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	 4.	Vierteljahr	2012	 	 	

Preise- und Preisindizes  
•	Verbraucherpreisindex	für	Bayern	(monatlich)	sowie		
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Wahl zum Bayerischen Landtag 2013
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

in Zeiten der Globalisierung gewinnt die Orientierung an nahe 

liegenden, überschaubaren Strukturen und Lebensverhältnis-

sen, in denen man sich besser zurechtfinden und mit denen man 

sich gut identifizieren kann, immer mehr an Sinn und Attraktivität. 

Nicht nur in der staatlichen Organisation, auch in Gesellschaft 

und Wirtschaft ist Regionalität ein nicht mehr wegzudenkendes 

Prinzip. Authentizität, Vielfalt, Qualität sind Themen, die uns in 

diesem Zusammenhang wichtig sind. Schon beim täglichen Ein-

kauf wird die Zunahme regionaler Orientierung deutlich, wenn wir 

immer stärker auf regionale Produkte setzen. Unsere bayerische 

Lebensart und Kultur sind ein für uns besonders wichtiges Bei-

spiel für regionale Identifikation und Authentizität.

Regionales Bewusstsein entwickelt sich auf verschiedenen räumlichen Ebenen. So wie Bay-

erns Regionalbewusstsein zur Vielfalt der Regionen in Deutschland und in der EU beiträgt, hat 

sich auch innerhalb Bayerns eine Vielfalt von Lebensverhältnissen und regionaler Identifikation

entwickelt, die über die Ebene der Regierungsbezirke hinweg tief in die kommunale Ebene 

hineinreicht.

In dem Maße, in dem Regionalität unsere Lebensverhältnisse prägt, ist auch die Statistik, die 

Teile der Lebenswirklichkeit in Zahlen abbildet, betroffen. Die Menschen interessieren sich 

für ihre Region. Die Nachfrage nach regionalisierten Zahlen wächst mit steigendem Interesse. 

Praktisch jede Veröffentlichung unseres Landesamtes mit bayernweiten Ergebnissen führt zu 

zahlreichen Rückfragen regionaler Medien nach aufgeschlüsselten Daten für ihr Verbreitungs-

gebiet.

Eine wesentliche Aufgabe der amtlichen Statistik ist deshalb die Erfassung kleinräumiger Da-

ten sowie deren Aufbereitung und Veröffentlichung. In unserer Maiausgabe widmen wir uns 

gleich zweimal dem Thema Regionalstatistik. Neben einer Darstellung der theoretischen 

Grundlagen des regionalstatistischen Systems in der EU stellen wir Ihnen ausführlich den neu-

en Regionalatlas der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder vor.

Wie sich überregionale Entwicklungen auf die Lebensverhältnisse in tiefer liegenden regio-

nalen Gebietskulissen auswirken, zeigen wir Ihnen anhand der erfreulichen Entwicklung des 

Bruttoinlandsprodukts und der Ergebnisse der Erwerbstätigenrechnung 2012 für Bayern und 

Deutschland.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Herzlichst

Karlheinz Anding 

Präsident des  

Bayerischen Landesamts  

für Statistik und Datenverarbeitung
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	 222	 	 Statistik aktuell 

Kurzmitteilungen

Gebiet, Flächennutzung, Bevölkerungsstand,  
natürliche Bevölkerungs bewegung, Wanderungen

Zum internationalen Tag der Familie am 15. Mai

Nach den Ergebnissen des Mikro-
zensus, einer jährlichen Stichpro-
benerhebung bei einem Prozent 
der Bevölkerung, lebten 2011 in 
Bayern 1,29 Millionen Familien mit 
minderjährigen Kindern. Die Fami-
lien bestanden aus durchschnitt-
lich 3,65 Mitgliedern. Damit
gehörten rund 4,69 Millionen Per-
sonen den Familien mit mindes-
tens einem Kind unter 18 Jahren 
an. Verglichen mit dem Jahr 2005 
bedeutet dies einen Rückgang bei 
den Familienmitgliedern um knapp 
acht Prozent. Die Familie im sta-
tistischen Sinn umfasst im Mikro-
zensus seit 2005 generell alle El-
tern-Kind-Gemeinschaften, das 
heißt Ehepaare, nichteheliche und 
gleichgeschlechtliche Lebensge-
meinschaften sowie alleinerzie-
hende Mütter und Väter, jeweils 
mit (ledigen) Kindern im Haushalt. 
An dieser Stelle werden nur Fami-
lien berücksichtigt, bei denen min-
destens ein unter 18-jähriges Kind 
und gegebenenfalls weitere ältere 
Kinder im Haushalt leben.

Beinahe drei von zehn Familien 
(knapp 29 %) waren im ländlichen 
Bereich ansässig, das heißt, de-
ren Wohnort umfasste unter 5 000 

Einwohner. Rund 35 % lebten in ei-
ner Gemeinde mit 5 000 bis unter 
20 000 Einwohnern und weitere et-
wa 21 % in Städten bzw. Gemein-
den mit 20 000 bis unter 200 000 
Einwohnern. In den Großstädten 
München, Nürnberg und Augsburg 
hatten gut 15 % der Familien ihren 
Lebensmittelpunkt. Im Vergleich 
dazu lebten rund 17 % der Gesamt-
bevölkerung Bayerns in den drei 
größten bayerischen Städten.

Im Jahr 2011 war nach wie vor die 
traditionelle Familie mit beiden mit-
einander verheirateten Elternteilen 
weit verbreitet: Bei gut drei Viertel 
der bayerischen Familien (77 %) 
handelte es sich um Ehepaarfami-
lien.

Bei gut sechs Prozent lebten die 
Eltern in einer Lebensgemeinschaft 
zusammen und bei knapp 17 % 
wuchsen die Kinder mit einem al-
leinerziehenden Elternteil auf. Un-
ter den Alleinerziehenden waren 
Väter nach wie vor selten vertre-
ten, etwa neun von zehn Alleiner-
ziehenden waren Mütter (gut 89 %). 

Hohe Geschwisterzahlen sind im 
Freistaat heutzutage eher eine Sel-

tenheit: Ein-Kind-Familien stellten 
2011 rund die Hälfte (51 %) aller 
Familien. Zwei Kinder unter 18 Jah-
ren teilten sich bei 38 % das Eltern-
haus, drei oder mehr Kinder bei elf 
Prozent.

Bei einem bedeutenden Anteil der 
Familien (gut 28 %) konnte mindes-
tens einem Elternteil ein Migra-
tionshintergrund zugeschrieben 
werden. Dazu zählen nach der De-
finition des Mikrozensus sämtliche 
nach 1949 auf das heutige Ge-
biet der Bundesrepublik Deutsch-
land Zugewanderten sowie alle in 
Deutschland geborenen Auslän-
der und alle in Deutschland als 
Deutsche Geborenen mit zumin-
dest einem zugewanderten oder 
als Ausländer in Deutschland ge-
borenen (Groß-)Elternteil. Von den 
Alleinerziehenden hatten knapp 
22 % einen Migrationshintergrund. 
In rund jeder neunten Paargemein-
schaft (gut elf Prozent der Ehe-
paare und Lebensgemeinschaften) 
wurde für einen Partner, bei wei-
teren gut 18 % für beide Partner, 
ein Migrationshintergrund ermittelt.
Weitere Ergebnisse enthält der Statistische 
Bericht „Haushalte und Familien in Bayern 
2011“ (Best.-Nr. A6204C 201100, nur als 
Datei).*

Ende 2012 wurden in Bayern mehr als 4 000 laufende Hilfen im Rahmen der Kriegsopferfür-
sorge gezählt

Leistungen der Kriegsopferfürsor-
ge stehen Beschädigten und Hin-
terbliebenen nach dem Bundes-

versorgungsgesetz (BVG) zu oder 
in entsprechender Anwendung 
dieses Gesetzes zum Beispiel 

nach dem Soldatenversorgungs-
gesetz, dem Häftlingshilfegesetz 
oder dem Infektionsschutzgesetz.

Soziales, Gesundheit
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Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Kriegsopferfürsorge in Bayern 
2012“ (Bestellnummer: K3300C 201251, nur 
als Datei).*

Am Ende des Jahres 2012 wurden 
4 189 regelmäßige Hilfen gezählt, 
davon die meisten (1 770) als Hil-
fen in besonderen Lebenslagen, 
gefolgt von den Hilfen zur Pflege 
(1 544 Hilfen) und als ergänzende 
Hilfe zum Lebensunterhalt (411 
Fälle).

Zudem wurden 2012 im Laufe des 
Jahres 866 einmalige Hilfen ge-
währt, hier war mit 242 Fällen die 
Altenhilfe die häufigste Hilfeart.

Die Ausgaben für Leistungen der 
Kriegsopferfürsorge betrugen im 
Jahr 2012 insgesamt 65 868 065 
Euro. Auch hier hatten die Hilfen in 
besonderen Lebenslagen mit 
32 119 606 Euro und somit fast der 
Hälfte der gesamten Bruttoausga-
ben den größten Anteil, gefolgt von 
den Ausgaben für Hilfe zur Pfle-
ge mit 28 500 632 Euro. Nach Ab-
zug der Einnahmen in Höhe von 
15 852 474 Euro verblieben Net-

Laufende Leistungen im Rahmen der Kriegsopferfürsorge
in Bayern am Jahresende 2012 nach Art der Leistungen
in Prozent

42

37

10

5
2 2 11

Hilfe zur Pflege
              (§ 26c BVG)

 Ergänzende Hilfe zum
   Lebensunterhalt
          (§ 27a BVG)

                      Leistungen zur Teilhabe am
           Arbeitsleben und ergänzende

Leistungen (§§ 26 und 26a BVG)

Hilfe zur Weiterführung des
Haushalts (§ 26d BVG)

Laufende Leistungen im
Ausland (§ 64b BVG) Altenhilfe (§ 26e BVG)

Erziehungshilfe (§ 27 BVG)

4 189
Personen
insgesamt

        Hilfe in besonderen
Lebenslagen

      (§ 27d BVG i.V.m.d.
             Fünften, Sechsten und

          Achten Kapitel sowie
      §§ 72, 74, 88 Abs. 2

           und § 92 Abs.2 SGB XII)

toausgaben von 50 015 591 Euro. 
Umgerechnet auf die Einwohner 
Bayerns lag die Belastung je Ein-
wohner bei knapp vier Euro.

Zum internationalen Tag der Krankenpflege am 12. Mai

Im Jahr 2011 waren in den baye-
rischen Krankenhäusern 63 484 
Pflegekräfte beschäftigt und somit 
geringfügig mehr als im Jahr da-
vor (+2,1 %). 30 555 Pflegekräfte 
– das sind 48,1 % – waren Teilzeit-
beschäftigte bzw. geringfügig Be-
schäftigte. Der Frauenanteil der in 
der Krankenpflege beschäftigten 
Personen betrug 86 %.

Betrachtet man die mehrjährige 
Entwicklung, so zeigt sich eine Zu-
nahme der Beschäftigtenzahl im 
Pflegedienst von 52 429 im Jahr 
1991 auf den bisherigen Höchst-
stand von 62 859 im Jahr 2002. In 
den Folgejahren sank die Zahl der
Pflegekräfte bis auf 58 490, um 
dann wieder auf aktuell 63 484 

anzusteigen. Bemerkenswert ist, 
dass der Anteil der Teilzeitbeschäf-
tigten in diesem Zeitraum kontinu-
ierlich von 25,6 % auf 48,1 % stieg.

Rechnet man die Teilzeitkräfte auf 
die volle tarifliche Arbeitszeit um, 
so entsprechen die 63 484 Pflege-
kräfte (= Personen) 47 312 „Voll-
kräften“ (= Vollzeitäquivalente) in 
der Krankenpflege. Betrachtet man 
hierzu die mehrjährige Entwick-
lung, so zeigt sich eine Zunahme 
der Zahl der Vollkräfte von 
44 096 im Jahr 1991 bis auf 49 776 
im Jahr 2000, danach eine Abnah-
me bis auf 44 514 im Jahr 2007, 
um seit 2008 wieder jedes Jahr 
kontinuierlich bis auf aktuell 47 312 
zu steigen.

Die Zahl der behandelten Patienten 
– gezählt werden die Behandlungs-
fälle – ging annähernd mit der zeit-
lichen Entwicklung der Vollkräfte
konform. Ausgehend von 
2 177 094 behandelten Patienten 
und 44 096 Vollkräften am An-
fang des Betrachtungszeitraums 
(1991) stieg die Zahl der behandel-
ten Patienten bis zum temporären 
Höchstwert im Jahr 2001 
(2 678 249). Nach einem vorüber-
gehenden Rückgang wurde diese 
Marke im Jahr 2008 fast wieder er-
reicht und in den letzten drei Jah-
ren deutlich überschritten. Die An-
zahl der Vollkräfte im Pflegedienst 
liegt dagegen mit 47 312 um 2 464 
unter dem Maximum im Jahr 2000. 
Die Relation „Patienten je Voll-
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  Zahl der Pflegekräfte an bayerischen Krankenhäusern 1991 bis 2011

männlich weiblich
darunter 
Teilzeit

1991 ............................ 44 096 52 429 6 888 45 541 13 404 2 177 094
1992 ............................ 44 911 53 148 6 835 46 313 14 743 2 243 193
1993 ............................ 46 078 55 583 7 309 48 274 16 250 2 284 551
1994 ............................ 48 144 57 704 7 666 50 038 17 442 2 342 743
1995 ............................ 49 585 59 465 8 179 51 286 18 691 2 421 130
1996 ............................ 49 653 59 898 8 289 51 609 19 877 2 459 269
1997 ............................ 49 352 59 986 8 462 51 524 20 640 2 512 598
1998 ............................ 49 185 60 875 8 731 52 144 21 230 2 586 709
1999 ............................ 49 383 61 283 8 915 52 368 21 775 2 629 233
2000 ............................ 49 776 61 836 8 894 52 942 22 587 2 661 234
2001 ............................ 49 752 62 151 8 895 53 256 23 570 2 678 249
2002 ............................ 49 371 62 859 8 968 53 891 24 961 2 668 938
2003 ............................ 48 470 61 100 8 697 52 403 25 534 2 658 771
2004 ............................ 45 893 59 037 8 250 50 787 26 258 2 550 443
2005 ............................ 44 800 58 562 8 228 50 334 26 764 2 522 724
2006 ............................ 44 521 58 490 8 232 50 258 27 063 2 529 978
2007 ............................ 44 514 58 946 8 315 50 631 27 521 2 601 174
2008 ............................ 45 076 59 721 8 326 51 395 27 638 2 674 573
2009 ............................ 45 819 61 015 8 559 52 456 28 505 2 736 316
2010 ............................ 46 742 62 171 8 786 53 385 29 790 2 762 631
2011 ............................ 47 312 63 484 9 084 54 400 30 555 2 811 503

Behandelte 
Patienten
(Fallzahl)

Zahl der Pflegekräfte an bayerischen Krankenhäusern 1991 bis 2011

Beschäftigte im Pflegedienst

davon

insgesamt

"Vollkräfte"
(Vollzeitäquivalente) 

im 
Jahresdurchschnitt

Berichtsjahr

kraft“, die Anfang der neunziger 
Jahre etwa 50 betrug, stieg seit 

Weitere Ergebnisse enthält der Statistische 
Bericht „Krankenhausstatistik – Grunddaten, 
Diagnosen und Kostennachweis 2011“ Be-
stellnummer: A4200C 201100, nur als Datei)*

1998 deutlich an und bewegt sich 
seit 2008 bei knapp unter 60. 

Umsätze des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern im ersten Quartal 2013 um 4,5 % gesunken

In den ersten drei Monaten des 
Jahres 2013 musste das Verarbei-
tende Gewerbe Bayerns, das auch 
den Bergbau und die Gewinnung 
von Steinen und Erden umfasst, 
bezogen auf den Berichtskreis „Be-
triebe mit 50 oder mehr Beschäf-
tigten“, einen Umsatzrückgang von 
4,5 % gegenüber dem Vorjahres-
quartal hinnehmen. Von den 76,1 
Milliarden Euro Gesamtumsatz ent-
fielen rund 41,1 Milliarden Euro auf 
Umsätze mit dem Ausland (- 3,7 %) 
und darunter rund 13,5 Milliarden 
Euro auf Umsätze mit den Ländern 
der Eurozone (- 8,0 %). Die Anteile 

der Auslandsumsätze und der Um-
sätze mit den Eurozonenländern 
am Gesamtumsatz betrugen 54,1 
bzw. 17,8 %.

Der Personalstand des Verarbei-
tenden Gewerbes lag Ende März 
2013 um 1,1 % über dem Vorjah-
resstand.

Die preisbereinigten Auftragsein-
gänge des Verarbeitenden Gewer-
bes in Bayern verzeichneten im 
ersten Quartal 2013 gegenüber 
dem ersten Quartal 2012 ein Plus 
von 0,8 %. Die Bestelleingänge aus 

dem Inland fielen um 0,3 %, die 
aus dem Ausland stiegen um 
1,6 %.

Ausführliche Ergebnisse zu diesen Themen 
enthalten die Statistischen Berichte „Verar-
beitendes Gewerbe in Bayern im März 2013“ 
(Bestellnummer: E1101C 20130, nur als Da-
tei) und “Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe in Bayern im März 
2013“ (Bestellnummer: E1300C 201303, nur 
als Datei).*

Verarbeitendes Gewerbe
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Produktion des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern im März 2013 um 6,2 % unter dem Vor-
jahresniveau

Die Produktion der bayerischen In-
dustrie (Verarbeitendes Gewerbe
sowie Bergbau und Gewinnung 
von Steinen und Erden, bezogen 
auf den Berichtskreis „Betriebe mit 
50 oder mehr Beschäftigten“) 
musste im März 2013 eine Redu-
zierung gegenüber dem Vorjahres-
monat um 6,2 % hinnehmen. Da-
bei verringerte sich die Produktion 
im Verbrauchsgüterbereich um 
5,2 %. Der Investitionsgüterbe-

reich (- 6,2   %), die Vorleistungsgü-
terproduzenten (- 8,7 %) und der 
Gebrauchsgütersektor (- 13,0 %) 
mussten ebenfalls ein Minus der 
Produktionsentwicklung verzeich-
nen. Mit ein Grund für die negative
Entwicklung war auch der Zeitraum 
der Osterferien, die 2013 zur Hälfte 
im März lagen.

Im Vergleich zum ersten Quartal 
des Jahres 2012 war im entspre-

chenden Zeitraum 2013 ein Pro-
duktionsrückgang von 2,8 % zu 
verzeichnen. Am wenigsten betrof-
fen war auch hier die Produktion 
im Verbrauchsgüterbereich, mit ei-
ner Abnahme von 0,5 %.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Index der Produktion für das 
Verarbeitende Gewerbe in Bayern im März 
2013“ (Bestellnummer: E1200C 201303, nur 
als Datei).*

Produktion im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns im Dezember 2012 und von Januar bis März 2013 
Ergebnisse für Betriebe mit 50 und mehr tätigen Personen        
 

2012

100,7   107,1   108,7   119,4   
darunter

94,1   113,5   126,7   150,6   
107,2   89,1   99,5   105,3   

87,0   101,1   97,9   101,8   

210,9   218,2   202,4   231,2   

-6,4   2,1   -3,4   -6,2   
darunter

3,1   -0,1   3,1   11,6   
-7,9   -2,3   -5,2   -26,7   

-14,3   -1,7   -7,7   -11,9   

-6,9   8,2   -12,3   -7,6   

_________________

©  Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung, 2013

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen ..................................

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt .............................................................

Veränderung in Prozent zum Vorjahr

Herstellung von DV-Geräten, elektronischen

Produktionsindex (kalendermonatlich) 2005 ‡ 100

und optischen Erzeugnissen ..............................................................

Maschinenbau ............................................................................................

Verarbeitendes Gewerbe insgesamt .............................................................

Maschinenbau ............................................................................................
Herstellung von elektrischen Ausrüstungen .............................................

Produktion im Verarbeitenden Gewerbe Bayerns 

 - Ergebnisse für Betriebe mit 50 und mehr Tätigen Personen -

Dezember Januar Februar März
Bezeichnung

2013

Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen ..................................

und optischen Erzeugnissen ..............................................................

Herstellung von elektrischen Ausrüstungen .............................................
Herstellung von DV-Geräten, elektronischen

Bayerns Außenhandel im Februar 2013 rückläufig

Die Ausfuhren der bayerischen 
Wirtschaft gingen im Februar 2013 
im Vergleich zum Vorjahresmonat 
nach vorläufigen Ergebnissen um 
1,8 % auf rund 13,6 Milliarden Euro 
zurück. Waren im Wert von knapp 
7,5 Milliarden Euro verkaufte Bay-
erns Wirtschaft in EU-Mitglieds-
staaten (+0,4 %), darunter wurden 
Waren im Wert von rund 5,0 Milliar-
den Euro (+1,4 %) in die Euro-Län-
der versandt. Die bayerische Wirt-
schaft importierte im Februar

Waren im Wert von annähernd 
12,0 Milliarden Euro (- 4,4 %), da-
von wurden Waren im Wert von 
knapp 6,8 Milliarden Euro (- 0,6 %) 
aus den Ländern der Europä-
ischen Union bezogen. Die Länder 
der Euro-Zone lieferten Waren im 
Wert von nahezu 4,4 Milliarden Eu-
ro (- 1,1 %) in den Freistaat. 

Die wichtigsten Ausfuhrländer 
Bayerns waren im Februar 2013 
die USA (1,5 Milliarden Euro; 

+0,4 %), China (1,2 Milliarden Eu-
ro; - 13,5 %) und Österreich (1,0 
Milliarden Euro; - 10,6 %). 

Bei den Einfuhren lag Österreich
(1,2 Milliarden Euro; - 2,0 %) 
vor China (0,9 Milliarden Euro; 
- 11,4 %) und Italien (0,8 Milliarden 
Euro; - 6,2 %). 

Die höchsten Exporterlöse erzielte 
die bayerische Wirtschaft im Febru-
ar 2013 mit „Personenkraftwagen 

Handel und Dienstleistungen
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Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Ausfuhr und Einfuhr Bayerns 
im Februar 2013 (Bestellnummer: G3000C 
201302, nur als Datei)“.*

und Wohnmobilen“ (2,9 Milliarden 
Euro; +1,2 %) und „Maschinen“ 
(2,1 Milliarden Euro; - 14,0 %). 
Bei den Importen lag „Erdöl und 
Erdgas“ (1,7 Milliarden Euro; 
- 16,4 %) vor „Maschinen“ (1,2 Milli-
arden Euro; - 15,5 %). 

Außenhandel Bayerns im Jahr 2013     
Vorläufige Ergebnisse        

1 000 € % 1 000 € %

8 688 453 0,5 7 941 649 -2,9
dar. 7 452 706 0,4 6 791 610 -0,6

dar. 5 008 661 1,4 4 376 692 -1,1
dar. Frankreich .....................................  989 517 2,0  524 552 -3,4

Italien ............................................  857 345 -6,8  843 325 -6,2
Österreich ..................................... 1 030 425 -10,6 1 205 160 -2,0

 972 786 5,1  425 878 13,3
 245 598 -9,0  740 969 25,9

2 009 934 2,7  944 049 1,7
dar. 1 484 806 0,4  691 163 -9,0

2 523 810 -11,5 2 342 510 -17,0
dar. 1 156 187 -13,5  895 331 -11,4

 137 232 4,2  9 762 -13,9
  295 -92,2 - x

13 605 321 -1,8 11 978 940 -4,4

17 074 918 3,7 15 994 004 2,6
dar. 14 717 930 4,1 13 609 290 5,5

dar. 9 889 896 3,8 8 845 884 6,8
dar. Frankreich ..................................... 1 957 151 1,3 1 050 376 -1,7

Italien ............................................ 1 702 698 -2,7 1 655 758 -1,5
Österreich ..................................... 2 055 771 -7,2 2 343 703 1,8

1 876 544 12,0  829 088 10,5
 468 727 -0,6 1 272 203 27,3

3 887 992 5,1 1 973 153 11,5
dar. 2 872 836 2,9 1 566 817 10,3

5 131 662 -6,1 4 902 841 -4,6
dar. 2 353 452 -11,2 1 969 050 -6,8

 248 534 -7,2  25 346 8,2
  321 -91,6 - x

26 812 154 1,6 24 167 550 2,8Insgesamt ........................................................

USA ...............................................................
Asien ....................................................................

Volksrepublik China ......................................
Australien-Ozeanien .............................................
Verschiedenes* ...................................................

Der Außenhandel Bayerns im Februar und im Jahr 2013

Ausfuhr
im Spezialhandel

Einfuhr
im Generalhandel

insgesamt
Erdteil / Ländergruppe / Land

- Vorläufige Ergebnisse -

insgesamt

Veränderung
gegenüber
Vorjahres-
zeitraum

Veränderung
gegenüber
Vorjahres-
zeitraum

*) Schiffs- und Flugzeugbedarf, hohe See, nicht ermittelte Länder und Gebiete.
____________

Insgesamt ........................................................

Amerika ................................................................
USA ...............................................................

Asien ....................................................................
Volksrepublik China ......................................

Australien-Ozeanien .............................................

Euro-Länder ..........................................

Vereinigtes Königreich ..........................
Afrika ....................................................................
Amerika ................................................................

Januar bis Februar

Europa .................................................................
EU-Länder (EU 27) ........................................

Februar

Euro-Länder ..........................................

Vereinigtes Königreich ..........................

Verschiedenes* ...................................................

Afrika ....................................................................

Europa .................................................................
EU-Länder (EU 27) ........................................

In den ersten beiden Monaten 
2013 exportierte die bayerische 
Wirtschaft Waren im Wert von über 
26,8 Milliarden Euro, 1,6 % mehr 
als im Vorjahreszeitraum, und im-
portierte Waren im Wert von fast 
24,2 Milliarden Euro (+2,8 %). 

*    Schiffs- und Flugzeugbedarf, hohe See, nicht ermittelte Länder und Gebiete. 

Umsatz des Einzelhandels stieg in den ersten drei Monaten 2013 in Bayern um gut 1 %

Nach vorläufigen Ergebnissen 
stieg der Umsatz des bayerischen 
Einzelhandels (ohne Kraftfahrzeug-
handel) im ersten Quartal 2013 ge-
genüber dem Vorjahreszeitraum 

nominal um 1,1 %, in bereinigten 
Preisen sank er jedoch um 0,2 %. 
Die Zahl der Beschäftigten erhöhte 
sich um 1,0 %, wobei die Zahl der 
Vollzeitbeschäftigten um 0,9 % und 

die Zahl der Teilzeitbeschäftigten 
um 1,1 % zunahm. 

Der Umsatz im Einzelhandel mit 
Lebensmitteln wuchs in den ers-
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ten drei Monaten 2013 in aktuellen 
Preisen um 2,4 % und in bereinig-
ten Preisen um 0,1 %, im Ein-
zelhandel mit Nicht-Lebensmit-
teln nahm der Umsatz in aktuellen 
Preisen um 0,2 % zu, nach Preis-
bereinigung ging er aber zurück 
(- 0,4 %). Die Zahl der Beschäftig-
ten erhöhte sich im Lebensmittel-
Einzelhandel um 2,8 % und im 
Nicht-Lebensmittel-Einzelhandel 
um 0,1 %.

Umsatz und Beschäftigte des Einzelhandels in Bayern im Jahr 2013   
Vorläufige Ergebnisse       

nominal real
Vollzeit-

beschäftigte
Teilzeit-

beschäftigte

3,4 1,1 2,9 3,9 2,3
-2,8 -3,5 0,2 0,0 0,5

-0,4 -1,7 1,2 1,1 1,2
dav. in Verkaufsräumen

mit Waren verschiedener Art ........................................... 3,4 1,3 1,9 3,1 1,3
mit Nahrungs- und Genussmitteln, 
   Getränken und Tabakwaren ......................................... 0,7 -2,0 4,1 1,7 5,8
mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) .............................. -5,0 -0,1 0,1 -1,6 1,1
mit Geräten der Informations- und 
   Kommunikationstechnik ................................................ 0,8 4,9 -1,4 -1,9 0,6
mit sonstigen Haushaltsgeräten, Textilien, 
   Heimwerker- und Einrichtungsbedarf .......................... -7,6 -8,4 0,6 0,8 0,3
mit Verlagsprodukten, Sportausrüstungen
   und Spielwaren .............................................................. -4,3 -6,8 1,4 0,8 1,9
mit sonstigen Gütern ........................................................ -6,1 -8,0 -0,3 0,0 -0,5

-6,7 -9,8 -0,7 -0,1 -0,9
12,6 12,1 5,2 2,5 8,6

dar. Versand- und Internet-Einzelhandel ................................ 6,2 5,3 4,3 0,6 9,0
Einzelhandel vom Lager mit Brennstoffen ...................... 33,9 41,8 2,2 3,4 0,8

2,4 0,1 2,8 3,2 2,6
0,2 -0,4 0,1 0,0 0,2

1,1 -0,2 1,0 0,9 1,1
dav. in Verkaufsräumen

mit Waren verschiedener Art ........................................... 2,5 0,3 2,1 2,6 1,8
mit Nahrungs- und Genussmitteln, 
   Getränken und Tabakwaren ......................................... 0,9 -1,9 3,6 1,5 5,2
mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) .............................. -2,3 -1,0 0,3 -2,0 1,8
mit Geräten der Informations- und 
   Kommunikationstechnik ................................................ -2,8 1,9 -2,0 -2,4 -0,4
mit sonstigen Haushaltsgeräten, Textilien, 
   Heimwerker- und Einrichtungsbedarf .......................... -3,5 -4,4 0,6 1,1 0,0
mit Verlagsprodukten, Sportausrüstungen
   und Spielwaren .............................................................. -1,3 -3,4 1,0 1,0 1,0
mit sonstigen Gütern ........................................................ -0,8 -2,5 -0,8 -0,3 -1,1

-3,3 -6,7 -0,5 0,8 -1,1
9,4 10,0 5,6 3,1 8,7

dar. Versand- und Internet-Einzelhandel ................................ 10,1 9,7 5,1 1,0 10,5
Einzelhandel vom Lager mit Brennstoffen ...................... 8,4 12,3 2,3 3,3 1,0

__________
*) Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen.

Umsatz und Beschäftigte des Einzelhandels in Bayern im März und im Jahr 2013

- Vorläufige Ergebnisse -

Einzelhandel mit Lebensmitteln .......................................................

Wirtschaftszweig

davon

Veränderung gegenüber dem Vorjahresmonat und -zeitraum in Prozent

Umsatz

Beschäftigte

März

sonstiger Einzelhandel .............................................................

Januar bis März

Einzelhandel mit Lebensmitteln .......................................................
Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln (einschl. Tankstellen) ..........

Einzelhandel insgesamt* ............................................................

an Verkaufsständen und auf Märkten ......................................

Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln (einschl. Tankstellen) ..........

Einzelhandel insgesamt* ............................................................

an Verkaufsständen und auf Märkten ......................................
sonstiger Einzelhandel .............................................................

*    Ohne Handel mit Kraftfahrzeugen.        

Nominale und reale Umsatzstei-
gerungen erzielten im ersten Vier-
teljahr 2013 der sonstige Einzel-
handel (nominal: +9,4 %; real: 
+10,0 %), zu dem u. a. der Ver-
sand- und Internet-Einzelhandel 
(nominal: +10,1 %; real: +9,7 %) 
und der Einzelhandel vom Lager
mit Brennstoffen (nominal: +8,4 %; 
real: +12,3 %) gehören, sowie der 
Einzelhandel mit Waren verschie-
dener Art (nominal: +2,5 %; real:

+0,3 %). Gegensätzlich entwickel-
ten sich nominaler und realer Um-
satz des Einzelhandels mit Nah-
rungs- und Genussmitteln, Ge-
tränken und Tabakwaren (nominal:
+0,9 %; real: - 1,9 %) und des Ein-
zelhandels mit Geräten der Infor-
mations- und Kommunikations-
technik (nominal: - 2,8 %; real: 
+1,9 %). Bei allen weiteren Wirt-
schaftszweigen nahmen nominaler 
und realer Umsatz ab.
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Im März 2013 verringerte sich der 
Umsatz des bayerischen Einzel-
handels gegenüber dem Vorjahres-
monat nominal um 0,4 % und real 
um 1,7 %. Während der Lebens-
mittel-Einzelhandel Umsatzsteige-

rungen verbuchen konnte (nomi-
nal: +3,4 %; real: +1,1 %), musste 
der Einzelhandel mit Nicht-Lebens-
mitteln Umsatzeinbußen hinneh-
men (nominal: - 2,8 %; real: - 3,5 %).

Die hier ausgewiesenen Ergebnisse werden 
anhand zu diesem Berichtsmonat verspätet 
eingehender Mitteilungen von befragten Un-
ternehmen in den nachfolgenden Monaten 
laufend aktualisiert.
Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Umsatz und Beschäftigte im 
bayerischen Einzelhandel im März 2013“ 
(Bestellnummer: G1100C 201303, nur als 
Datei.*

Bayerns Fremdenverkehr auch im ersten Quartal 2013 auf Erfolgskurs

Nach vorläufigen Ergebnissen
erhöhte sich die Zahl der Gäste-
ankünfte in den gut 12 100 ge-
öffneten bayerischen Beherber-
gungsbetrieben mit zehn oder 
mehr Gästebetten (einschließlich 
der Campingplätze) im ersten Vier-
teljahr 2013 gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum um 3,1 % auf knapp 
6,1 Millionen, die Übernachtungen 
nahmen um 3,0 % auf fast 16,5 Mil-
lionen zu. Die Zahl der auslän-

dischen Gästeankünfte (6,4 %) und 
Übernachtungen (+5,9 %) stieg 
stärker als die der inländischen 
Gästeankünfte (+2,2 %) und Über-
nachtungen (+2,4 %). 

Hohe Zuwachsraten bei Gästean-
künften und Übernachtungen er-
zielten im ersten Quartal 2013 
die Pensionen (Gästeankünfte: 
+7,0 %; Übernachtungen: +6,7 %), 
die Jugendherbergen und Hüt-

ten (Gästeankünfte: +7,1 %; Über-
nachtungen: +7,0 %), die Ferien-
zentren, -häuser und -wohnungen 
(Gästeankünfte: +9,4 %; Über-
nachtungen: +6,5 %) und die 
Campingplätze (Gästeankünfte: 
+8,5 %; Übernachtungen: +6,4 %). 
Mit Ausnahme der Erholungs-, Fe-
rien- und Schulungsheime (Gäste-
ankünfte: - 2,7 %; Übernachtungen: 
- 0,2 %) meldeten alle weiteren Be-
triebsarten ebenfalls gestiegene 

Tourismus

Bayerns Fremdenverkehr im Jahr 2013       
Vorläufige Ergebnisse           

1 156 169 3,0 2 446 117 5,0 3 156 985 3,0 6 851 818 3,0
 398 356 2,7  899 403 2,0 1 088 650 4,1 2 532 990 2,9
 228 333 -0,2  475 670 -0,2  617 165 0,5 1 342 793 0,7
 100 044 10,1  281 740 8,5  281 764 7,0  858 972 6,7

Hotellerie zusammen 1 882 902 2,9 4 102 930 4,0 5 144 564 3,1 11 586 573 3,0

 67 277 8,3  165 503 10,4  168 013 7,1  422 243 7,0
 139 137 -8,3  401 898 -1,2  378 825 -2,7 1 125 563 -0,2

 79 157 36,1  406 790 25,3  240 637 9,4 1 375 687 6,5
 23 612 16,7  92 541 19,1  45 770 8,5  218 333 6,4
 35 648 4,0  642 657 3,7  100 392 2,5 1 760 398 1,2

2 227 733 3,3 5 812 319 5,2 6 078 201 3,1 16 488 797 3,0
davon aus dem

1 752 615 2,9 4 806 849 5,4 4 715 462 2,2 13 517 058 2,4
 475 118 4,9 1 005 470 4,1 1 362 739 6,4 2 971 739 5,9

davon
1 024 304 3,2 2 393 058 3,3 2 890 548 5,0 6 985 186 4,7

dar. München ...................................  480 442 4,3  968 450 7,5 1 304 922 7,4 2 615 442 9,4
 211 085 15,1  829 566 11,7  572 006 6,0 2 337 734 3,3
 126 332 1,0  316 805 4,7  333 049 0,8  874 267 3,2
 121 843 1,7  318 909 3,4  305 743 -2,1  817 444 -1,8
 258 049 -5,5  535 156 -5,2  660 272 -1,9 1 390 023 -3,1

dar. Nürnberg ..................................  118 786 -3,5  223 773 -6,0  307 939 0,7  587 450 -1,8
 177 828 0,7  470 424 1,9  446 272 1,1 1 196 143 -0,6
 308 292 8,0  948 401 14,3  870 311 2,9 2 888 000 4,9

Erholungs-, Ferien-, Schulungsheime ..
Ferienzentren, -häuser, -wohnungen ...
Campingplätze ......................................

Insgesamt ..........................................

Inland ................................................
Ausland ............................................

Vorsorge- und Reha-Kliniken ................

Mittelfranken .....................................

Unterfranken .....................................
Schwaben ........................................

Oberbayern ......................................

Niederbayern ...................................
Oberpfalz ..........................................
Oberfranken .....................................

Hotels garnis .........................................
Gasthöfe ................................................
Pensionen ..............................................

Jugendherbergen und Hütten ..............

insgesamt

Verände-
rung zum
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

Hotels .....................................................

Bayerns Fremdenverkehr im Jahr 2013

- Vorläufige Ergebnisse -

Januar bis März

Gästeankünfte Gästeübernachtungen

März

Gästeankünfte Gästeübernachtungen
Betriebsart

_____

Herkunft
_____

Gebiet

Verände-
rung zum
Vorjahres-

monat
in Prozent

Verände-
rung zum
Vorjahres-

monat
in Prozent

insgesamt insgesamt

Verände-
rung zum
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

insgesamt
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Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Tourismus in Bayern im März 
2013“ (Bestellnummer: G41003 201303, 
Preis der Druckausgabe: 17,60 €).*

Gäste- und Übernachtungszahlen. 
Während das südliche Bayern für 
das erste Quartal 2013 Zuwächse 
bei den Übernachtungen meldete, 
gingen diese in Franken zurück. 
Ober- (Gästeankünfte: +5,0 %; 
Übernachtungen +4,7 %) und Nie-
derbayern (Gästeankünfte: +6,0 %; 
Übernachtungen +3,3 %) sowie
Schwaben (Gästeankünfte: 
+2,9 %; Übernachtungen +4,9 %) 
verbuchten – in unterschiedlicher 
Reihenfolge – die höchsten Zunah-
men bei den Gästeankünften und 
Übernachtungen. 

Auch in der Oberpfalz nahmen die 
Gästeankünfte (+0,8 %) und Über-
nachtungen (+3,2 %) zu. In Unter-
franken stieg zwar die Zahl der 
Gästeankünfte (+1,1 %), die Über-
nachtungszahl ging jedoch zurück 
(- 0,6 %). In Mittel- und Oberfranken 
nahmen Gästeankünfte und Über-
nachtungen ab. Hohe Zuwächse 
bei den Gästeankünften (+7,4 %) 
und Übernachtungen (+9,4 %) ver-
zeichnete die bayerische Landes-
hauptstadt München. In Nürnberg 
stiegen die Gästeankünfte (+0,7 %) 
bei einer gesunkenen Übernach-

tungszahl (- 1,8 %). Im März 2013 
erhöhte sich die Zahl der Gästean-
künfte in Bayern gegenüber dem 
Vorjahresmonat um 3,3 % auf mehr 
als 2,2 Millionen, die Zahl der 
Übernachtungen wuchs um 5,2 % 
auf gut 5,8 Millionen. 

Fast 13 % weniger Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen im ersten Quartal 2013

Nach der Kraftfahrzeugstatistik des 
Kraftfahrt-Bundesamtes wurden im 
ersten Quartal 2013 in Bayern 
150 090 Kraftfahrzeuge (Kfz) neu 
zugelassen, 12,8 % weniger als im 
Vorjahreszeitraum. Die Zahl der 
umgeschriebenen Kfz verringerte 
sich um 2,8 % auf 298 980. 85,3 % 
der neu zugelassenen und 88,1 % 

der umgeschriebenen Kfz waren 
Personenkraftwagen (Pkw). Die 
Neuzulassungen von Pkw nahmen 
um 12,9 % auf 128 020 ab, die Hal-
terwechsel um 1,7 % auf 263 340. 
Mit Ausnahme der Neuzulas-
sungen von Kraftomnibussen 
(+0,3 %) ging die Zahl der Neu-
zulassungen aller Fahrzeugklas-

sen zurück: Die Zahl der Neuzu-
lassungen von Krafträdern lag im 
ersten Quartal 2013 um 16,3 % un-
ter dem Vorjahresniveau, die Zahl 
der Neuzulassungen von Zugma-
schinen um 11,2 %, von Lastkraft-
wagen um 11,0 % und von sons-
tigen Kfz um 1,8 %. Die Zahl der 
Neuzulassungen von Kraftfahr-

Verkehr

Pkw-Neuzulassungen und -Besitzumschreibungen in Bayern im jeweils 1. Quartal
seit 2005 nach ausgewählten Kraftstoffarten
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Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg, 
Fahrzeugzulassungen (FZ), Neuzulassungen 
(FZ 8) bzw. Besitzumschreibungen (FZ 9) 
von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeugan-
hängern – Monatsergebnisse Januar 2012 
– März 2012 und Januar 2013 – März 2013 
(www.kba.de/ - Statistik).

zeuganhängern verringerte sich 
um 14,5 %. Bei den Besitzum-
schreibungen von Kfz waren die 
Abnahmequoten in der Regel ge-
ringer: Die Halterwechsel von Kraft-
rädern nahmen um 15,9 % ab, die 
Halterwechsel der Kraftomnibusse 
um 13,1 %, die Halterwechsel der 
Lastkraftwagen um 6,1 % und die 
Halterwechsel der Zugmaschinen
um 3,6 %. Die Zahl der Halterwech-
sel der sonstigen Kfz (+4,6 %) und 
der Kraftfahrzeuganhänger nahm 
hingegen zu (+2,5 %).

  Neuzulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen in Bayern im ersten Quartal 2013

% %

 9 580    8 020   -16,3    18 538    15 599   -15,9   
 146 923    128 020   -12,9    267 930    263 340   -1,7   

Benzin ...........................................................  67 404    57 329   -14,9    180 475    170 097   -5,8   
Diesel ............................................................  78 347    69 195   -11,7    84 946    90 617   6,7   
Sonstige .......................................................  1 172    1 496   27,6    2 509    2 626   4,7   

  341     342   0,3     274     238   -13,1   
 10 526    9 366   -11,0    12 088    11 345   -6,1   

 4 290    3 809   -11,2    8 161    7 871   -3,6   
  543     533   -1,8     561     587   4,6   

 172 203    150 090   -12,8    307 552    298 980   -2,8   

 10 706    9 150   -14,5    11 426    11 710   2,5   

Sonstige Kfz .......................................................

Kraftomnibusse .................................................

Kraftfahrzeuganhänger .....................................

insgesamt

Besitzumschreibungen

Kraftfahrzeuge insgesamt

2013

Veränderung 
2013 

gegenüber 
2012

Veränderung 
2013 

gegenüber 
2012

2012

davon (angetrieben mit)

Lastkraftwagen ..................................................
Zugmaschinen ...................................................

insgesamt

Krafträder ...........................................................
Personenkraftwagen .........................................

Neuzulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen
in Bayern im 1. Quartal 2013

2012 2013

Januar bis März
Fahrzeugklasse

_________

Kraftstoffart

Neuzulassungen

Januar bis März

Die Zahl der Neuzulassungen von 
Benzinern ging im ersten Quartal
2013 um 14,9 % auf 57 329 zu-
rück, die Zahl der Neuzulassungen 
von Diesel-Pkw sank um 11,7 % 
auf 69 195. Damit fuhren 54,1 % al-
ler neu zugelassenen Pkw mit Die-
sel und 44,8 % mit Benzin. 1,2 % 
aller in den ersten drei Monaten 
2013 neu zugelassenen Pkw wa-
ren Gas, Elektro- oder Hybridfahr-
zeuge; das bedeutete eine Steige-
rung von 27,6 % (erstes Vierteljahr 
2012: 0,8 %). Von den umgeschrie-

benen Pkw fuhren 64,6 % mit Ben-
zin, 34,4 % mit Diesel und 1,0 % mit 
sonstigen Antriebsarten.

Deutlicher Rückgang der Verunglückten in Bayern im ersten Quartal 2013

Im ersten Quartal 2013 registrierte 
die bayerische Polizei nach vorläu-
figen Ergebnissen 85 699 Straßen-
verkehrsunfälle, 1 139 mehr als im 
Vorjahreszeitraum. Bei 8 970 Unfäl-
len mit Personenschaden (- 1 316) 
verunglückten 12 523 Personen 
(- 1 744), davon wurden 106 ge-
tötet (- 15), 1 733 schwer verletzt 
(-463) und 10 684 leicht verletzt 
(- 1 266).

Bei 3 556 (+315) der 76 729 Stra-
ßenverkehrsunfälle mit „nur“ Sach-

schaden in den ersten drei Mona-
ten 2013 lag eine Straftat oder eine 
Ordnungswidrigkeit vor (Bußgeld) 
und mindestens ein Fahrzeug 
musste abgeschleppt werden. Bei 
394 weiteren Sachschadensunfäl-
len (- 86) waren zwar alle Kraftfahr-
zeuge fahrbereit, aber mindestens 
ein Unfallbeteiligter stand unter 
dem Einfluss von Alkohol oder an-
deren berauschenden Mitteln. Die 
verbleibenden 72 779 Unfälle mit 
lediglich Sachschaden (+2 226) 
waren so genannte „Bagatellun-

fälle“, Sachschadensunfälle bei 
denen keine der vorher genannten 
Bedingungen zutraf.

Im März 2013 erfasste die baye-
rische Polizei 28 757 Straßenver-
kehrsunfälle (532 mehr als im Vor-
jahresmonat), darunter waren 
3 152 Unfälle mit Personenscha-
den (- 710). 37 Personen wurden
bei Unfällen getötet (- 6), 628 
schwer verletzt (- 229) und 3 686 
leicht verletzt (- 656).
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Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Straßenverkehrsunfälle in 

Straßenverkehrsunfälle und Verunglückte in Bayern im ersten Quartal 2013    
Vorläufige Ergebnisse           
 

2013 2012* 2013 2012*

% %

28 757 28 225  532 1,9 85 699 84 560 1 139 1,3
dav. 3 152 3 862 - 710 -18,4 8 970 10 286 -1 316 -12,8

25 605 24 363 1 242 5,1 76 729 74 274 2 455 3,3
dav. Schwerwiegende Unfälle mit

1 020  698  322 46,1 3 556 3 241  315 9,7
Sonstige Sachschadensunfälle unter

 128  155 - 27 -17,4  394  480 - 86 -17,9
24 457 23 510  947 4,0 72 779 70 553 2 226 3,2

4 351 5 242 - 891 -17,0 12 523 14 267 -1 744 -12,2
dav.  37  43 - 6 -14,0  106  121 - 15 -12,4

4 314 5 199 - 885 -17,0 12 417 14 146 -1 729 -12,2
dav.  628  857 - 229 -26,7 1 733 2 196 - 463 -21,1

3 686 4 342 - 656 -15,1 10 684 11 950 -1 266 -10,6

___________

*) Endgültige Ergebnisse.

Verunglückte insgesamt ............................................
Getötete .................................................................

Übrige Sachschadensunfälle .......................

Veränderung

Anzahl

Straßenverkehrsunfälle insgesamt ............................

Unfälle mit nur Sachschaden ................................

   dem Einfluss berauschender Mittel ..........

   Sachschaden im engeren Sinne ...............

Straßenverkehrsunfälle und Verunglückte in Bayern im 1. Quartal 2013

Vorläufige Ergebnisse

Anzahl

März
VeränderungUnfälle

_______

Verunglückte

Januar bis März

Schwerverletzte ............................................
Leichtverletzte ...............................................

Unfälle mit Personenschaden ...............................

Verletzte .................................................................

*    Endgültige Ergebnisse.

Bayern im März 2013“ (Bestellnummer: 
H1101C 201303, nur als Datei).*

Inflationsrate in Bayern im April 2013 bei 1,2 %

Für Bayern lag die Inflationsrate, 
das ist die Veränderung des Ver-
braucherpreisindex gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahres-
monat in Prozent, im April 2013 bei 
+1,2 %; im vorangegangenen März 
hatte sie +1,4 % betragen. Ohne 
Heizöl und Kraftstoffe berechnet, 
wäre der Verbraucherpreisindex 
um 1,7 % gestiegen.

Die Preise für Nahrungsmittel ha-
ben sich gegenüber dem April des 
Vorjahres um 3,4 % erhöht. Dabei 
sind insbesondere die Preise für 
Gemüse (+6,4 %) und Obst 
(+5,3 %) sowie für Fleisch und 
Fleischwaren (+6,0 %) überdurch-
schnittlich gestiegen. Deutlich 
teurer als im Vorjahr waren aber 
auch Eier (+7,3 %) und Olivenöl 
(+17,0 %), während sich die Prei-
se für Butter (- 0,4 %) und Margari-
ne (+0,8 %) gegenüber dem Vor-
jahr kaum veränderten.

Im Energiesektor sind die Preise
für Heizöl gegenüber dem April 
des Vorjahres um 6,9 % gefallen.
Bei Gas war binnen Jahresfrist ein 
geringfügiger Preisanstieg von 
0,6 % zu verzeichnen. Mit 14,0 % 
sind die Strompreise gegenüber
dem April des Vorjahres hingegen 
besonders kräftig gestiegen. So 

haben viele Stromanbieter zu Be-
ginn dieses Jahres ihre Preise
spürbar angehoben. Die Preise 
für Kraftstoffe (- 5,9 %) sind binnen 
Jahresfrist indessen deutlich zu-
rückgegangen. 

Weiterhin entspannt verläuft die 
Preisentwicklung bei den Woh-

Preise

Verbraucherpreisindex für Bayern von November 2011 bis April 2013
Veränderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in Prozent
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Hinweis:
Diese Kurzmitteilung zum Berichtsmonat 
April 2013 enthält vorläufige Ergebnisse.

Endgültige und ausführliche Ergebnisse ent-
halten die Statistischen Berichte „Verbrau-
cherpreisindex für Bayern, April 2013 mit 
Jahreswerten von 2010 bis 2012 sowie tief 
gegliederten Ergebnissen nach Gruppen und 
Untergruppen“ (Bestellnummer: M1201C 
201304, nur als Datei) und „Verbraucher-
preisindex für Bayern mit monatlichen Index-
werten von Januar 2010 bis April 2013 sowie 
Untergliederung nach Haupt- und Sonder-
gruppen“ (Bestellnummer: M13013 201304, 
Preis der Druckausgabe: 6,70 €).*

nungsmieten (ohne Nebenkosten). 
Gegenüber dem April des Vor-
jahres erhöhten sie sich um 1,4 %. 
Deutlich niedriger als im Vorjahr 
waren im April auch weiterhin die 
Preise vieler hochwertiger tech-
nischer Produkte. So konnten die 
Verbraucher u. a. Personalcompu-
ter (- 15,4 %), DVD- oder Blu-ray-
Player (- 11,9 %), digitale Camcor-
der (- 7,1 %) und Fernsehgeräte 
(- 4,5 %) deutlich günstiger bezie-
hen als im Vorjahr. 

Im Vergleich zum Vormonat sind 
die Verbraucherpreise im Gesamt-
niveau um 0,4 % zurückgegan-
gen. Maßgeblich hierzu beigetra-
gen haben die saisonbedingten 
kräftigen Preisrückgänge bei Pau-
schalreisen (- 20,5 %). Auch Heiz-
öl (- 1,9 %) hat sich geringfügig ver-
billigt, während sich Kraftstoffe um 
2,1 % verteuerten. Leicht gegen-
läufige Preisentwicklungen waren 
auch bei Obst (+1,2 %) und Gemü-
se (- 1,1 %) zu beobachten.

Bauüberhang in Bayern Ende 2012

Am 31. Dezember 2012 waren in 
Bayern insgesamt 104 493 Woh-
nungen zum Bau freigegeben (ein-
schließlich Genehmigungsfreistel-
lungen), aber zu diesem Zeitpunkt 
noch nicht fertiggestellt. Dies sind 
um 11,8 % mehr als am Jahresen-
de 2011. Von den zum Bauüber-
hang zählenden Wohnungen entfal-
len 89 553 auf neue Wohngebäude 
(+12,3 %), 2 104 auf neue Nicht-
wohngebäude (+8,6 %) und 
12 836 (+9,2 %) auf Baumaßnah-
men an bestehenden Wohn- und 
Nichtwohngebäuden. 

Bei 43,4 % (bzw. 38 841) der im 
Bauüberhang befindlichen Woh-
nungen in geplanten neuen Wohn-
gebäuden war bis Ende 2012 noch 
nicht mit dem Bau begonnen wor-
den. Hierbei ist jedoch zu berück-
sichtigen, dass knapp die Hälfte 
(47,1 %) dieser Wohnungen auch 
erst im Verlauf des Jahres 2012 ge-
nehmigt worden waren. Bei 17,7 % 
lag der Genehmigungszeitpunkt im 
Jahr 2011, bei gut jeder dritten die-
ser Wohnungen (35,2 %) allerdings 
bereits im Jahr 2010 oder früher. 
Knapp jede vierte Wohnung (23,7 % 
bzw. 21 202), die in einem neuen 

Wohngebäude entstehen soll, be-
fand sich zwar bereits in der Bau-
phase, aber der Zustand „unter 
Dach“ war Ende 2012 noch nicht 
erreicht worden. Hingegen war bei 
knapp einem Drittel (33,0 % bzw. 
29 510) der Wohnungen in neuen 
Wohngebäuden der Zustand „un-
ter Dach“ (rohbaufertig) bereits er-
reicht. Somit befanden sich am 31. 
Dezember 2012 insgesamt 89 553 
Wohnungen, die in neuen Wohnge-
bäuden projektiert sind, in der Bau-
phase (+12,3 % gegenüber dem 
Vorjahr). Die durchschnittliche Ab-
wicklungsdauer von der Genehmi-
gung bis zur Fertigstellung eines 
neuen Wohngebäudes lag im Jahr 
2012 bei 19 Monaten.

Im Bauüberhang zum Berichtsstich-
tag 31. Dezember 2012 befanden 
sich außerdem insgesamt 25 071 
Nichtwohngebäude, darunter 
17 586 geplante Neubauten mit 
einem projektierten Rauminhalt von 
108,3 Millionen Kubikmetern. Bei 
knapp der Hälfte (47,0 %) der für 
den Neubau vorgesehenen Nicht-
wohngebäuden war zum Berichts-
stichtag noch nicht mit dem Bau 
begonnen worden, 16,4 % wa-

ren zwar schon in der Bauphase, 
aber noch nicht unter Dach, und 
bei 36,6 % war der Zustand „unter 
Dach“ bereits erreicht. Bei 41,9 % 
der Neubauten, mit deren Bau En-
de 2012 noch nicht begonnen wor-
den war, lag der Zeitpunkt der Bau-
genehmigung ebenfalls im Jahr 
2012. Allerdings stammte die Bau-
genehmigung bei mehr als jedem 
Dritten (38,8 %) dieser projektierten 
Gebäude aus dem Jahr 2010 oder 
davor. 

Die jährliche Bauüberhangsstatistik 
ergab zudem, dass 5 522 ehemals 
geplante Wohnungen (in Wohn- 
und Nichtwohngebäuden insge-
samt) nicht mehr gebaut werden 
(- 2,0 % im Vergleich zum Vorjahr), 
da die Baugenehmigungen hier-
für im Verlauf des Jahres 2012 erlo-
schen sind.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Sta-
tistische Bericht „Bauüberhang in Bayern 
am 31. Dezember 2012“ (Bestellnummer: 
F2300C 201200, nur als Datei).*

Bauen, Wohnen, Umwelt, Energie
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Rückläufiger Umsatz des bayerischen Bauhauptgewerbes im März 2013 im Vergleich zum 
Vorjahresmonat

Die 1 278 in Bayern ansässigen 
Betriebe des Bauhauptgewerbes
von Unternehmen mit 20 oder 
mehr tätigen Personen erwirtschaf-
teten im März 2013 einen bauge-
werblichen Umsatz in Höhe von 
638,4 Millionen Euro. Im Vergleich 
zum März 2012 bedeutet dies ei-
nen nominalen Umsatzrückgang 
um 14,3 %. Im ersten Quartal 2013 
erzielten die genannten bauhaupt-
gewerblichen Betriebe einen bau-
gewerblichen Umsatz in Höhe von 
insgesamt 1,58 Milliarden Euro; 
dies sind 2,0 % weniger als im er-
sten Quartal des Vorjahres.

Nach Bausparten untergliedert 
zeigten sich folgende Umsatzent-
wicklungen: Im Bereich Woh-
nungsbau wurde im März 2013 ein 
baugewerblicher Umsatz in Höhe
von 174,6 Millionen Euro erzielt, 
um 10,4 % weniger als im März 
2012. Im gewerblichen Hochbau 
betrug der baugewerbliche Um-
satz 222,4 Millionen Euro (- 13,7 %) 

und im gewerblichen Tiefbau 67,1 
Millionen Euro (- 18,5 %). Die Spar-
te Hochbau für Gebietskörper-
schaften und Sozialversicherungen 
registrierte im März 2013 einen 
baugewerblichen Umsatz in Höhe 
von 50,8 Millionen Euro (- 7,7 %), 
im Bereich Hochbau für Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck waren 
es 9,8 Millionen Euro (+0,1 %) und 
im Straßenbau 49,6 Millionen Euro
(- 20,1 %). In der Sparte Tiefbau für 
Gebietskörperschaften und Sozi-
alversicherungen wurde ein bau-
gewerblicher Umsatz in Höhe von 
64,1 Millionen Euro erwirtschaftet, 
um 22,8 % weniger als im entspre-
chenden Vorjahresmonat.

Die Auftragseingänge der bau-
hauptgewerblichen Betriebe von 
Unternehmen mit 20 oder mehr tä-
tigen Personen betrugen im Be-
richtsmonat März 2013 insgesamt 
1,15 Milliarden Euro und lagen da-
mit nominal um 6,8 % unter dem 
Wert vom März 2012. Im Zeitraum

von Januar bis einschließlich März 
2013 summierten sich die Auf-
tragseingänge auf 2,57 Milliarden 
Euro und blieben damit nominal 
um 6,2 % unter dem entspre-
chenden Vorjahresniveau. 

Ende März 2013 arbeiteten ins-
gesamt 72 574 Menschen in den 
in Bayern ansässigen Betrieben 
des Bauhauptgewerbes von Un-
ternehmen mit mindestens 20 täti-
gen Personen. Verglichen mit dem 
Stand vor einem Jahr ging die Per-
sonalausstattung der bauhaupt-
gewerblichen Betriebe damit um 
1,1 % zurück. Insgesamt 5,7 Mil-
lionen Arbeitsstunden wurden im 
Berichtsmonat in den genannten 
Betrieben geleistet, um 15,4 % we-
niger als im März 2012.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Baugewerbe in Bayern 
im März 2013“ (Bestellnummer: E2100C 
201303, nur als Datei).*

Fast 13 % mehr Wohnungsbaugenehmigungen in Bayern im ersten Quartal 2013

Von Januar bis einschließlich März 
2013 wurden Baugenehmigungen 
für insgesamt 12 248 Wohnungen 
erteilt (einschließlich Genehmi-
gungsfreistellungen). Die Anzahl 
der Wohnungsbaugenehmigungen 
übertraf damit das Niveau des ers-
ten Quartals 2012 um 12,9 %. Die 
Mehrheit (90,1 % bzw. 11 037) der 
insgesamt im ersten Quartal 2013 
genehmigten Wohnungen ist in 
neuen Wohngebäuden geplant. 
Damit wurden 20,3 % mehr Neu-
bauwohnungen genehmigt als 
im Vorjahreszeitraum. Durch Um- 
oder Ausbau von bereits bestehen-
den Wohn- und Nichtwohngebäu-
den sollen 953 Wohnungen (bzw. 

7,8 %) entstehen, was einem Rück-
gang von 39,2 % entspricht. In neu-
en Nichtwohngebäuden sind 258 
Wohnungen (bzw. 2,1 %) geplant. 
Insgesamt wurde im Berichtszeit-
raum die Neuerrichtung von 5 696 
Wohngebäuden sowie von 1 776 
Nichtwohngebäuden genehmigt. 
Verglichen mit dem ersten Quartal
des Vorjahres wurden somit um 
16,4 % mehr neue Wohngebäude 
für den Bau freigegeben, während 
die Anzahl der für den Neubau ge-
nehmigten Nichtwohngebäude um 
4,1 % unter dem Vorjahreswert lag. 
Von den insgesamt 11 037 Woh-
nungen, die in neuen Wohngebäu-
den geplant sind, sollen knapp die 

Hälfte (46,3 %) in Mehrfamilienhäu-
sern gebaut werden und 41,8 % in 
Einfamilienhäusern entstehen. Auf 
neue Zweifamilienhäuser entfällt 
beinahe jede zehnte genehmigte 
Neubauwohnung (9,0 %), auf neue 
Wohnheime knapp jede Dreißigste 
(3,0 %). Damit zeigte sich gegen-
über dem ersten Quartal 2012 bei 
den genehmigten Wohnungen in 
neuen Mehrfamilienhäusern ein 
deutlicher Zuwachs um 31,3 %, bei 
den Zweifamilienhäusern ein An-
stieg um 28,6 % und bei den Einfa-
milienhäusern eine Steigerung um 
14,7 %. Lediglich die Anzahl der 
für den Bau freigegebenen Woh-
nungen in neuen Wohnheimen 
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  Genehmigte Wohnungen in Bayern im Januar bis März 2012 und 2013

1    Ab Berichtsjahr 2012 werden die „Sonstigen Wohneinheiten“ als Wohnungen erfasst.    
2    Einschließlich Genehmigungsfreistellungen.     
3    München, Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Regensburg, Ingolstadt, Fürth, Erlangen.    

Januar
bis

März
2012

Januar
bis

März
2013

%

Wohnungen in Wohngebäuden insgesamt ..............................  10 853   11 979   1 126  10,4
davon   

in neuen Wohngebäuden zusammen .......................................  9 171   11 037   1 866  20,3
davon     

in Wohngebäuden mit 1 Wohnung .......................................  4 025   4 616    591  14,7
in Wohngebäuden mit 2 Wohnungen ...................................   768    988    220  28,6
in Wohngebäuden mit 3 oder mehr Wohnungen .................  3 889   5 106   1 217  31,3
in Wohnheimen ......................................................................   489    327  -162  -33,1

durch Baumaßnahmen     
an bestehenden Wohngebäuden .........................................  1 682    942  -740  -44,0

Wohnungen in Nichtwohngebäuden insgesamt ....................... -9    269    278  X  
davon   

in neuen Nichtwohngebäuden ..................................................   105    258    153  145,7
durch Baumaßnahmen     

an bestehenden Nichtwohngebäuden ................................. -114    11    125  X  

Wohnungen insgesamt  10 844   12 248   1 404  12,9

Oberbayern .....................................................................................  5 254   4 810  -444  -8,5
Niederbayern ..................................................................................   858   1 257  399  46,5
Oberpfalz .........................................................................................   949   1 241  292  30,8
Oberfranken ....................................................................................   750    527  -223  -29,7
Mittelfranken ....................................................................................   930   1 764    834  89,7
Unterfranken ...................................................................................   867   1 058    191  22,0
Schwaben .......................................................................................  1 236   1 591    355  28,7

Bayern  10 844   12 248   1 404  12,9

Kreisfreie Städte .............................................................................  4 019   4 227    208  5,2
darunter Großstädte3 ……………………………………………………………….. 3 217   3 424    207  6,4

Landkreise .......................................................................................  6 825   8 021   1 196  17,5
——————

Genehmigte Wohnungen in Bayern im Januar bis März 2012 und 2013

Genehmigte Wohnungen1, 2 in Bayern 

Veränderung 
2013

gegenüber
2012

Anzahl

Bezeichnung

Nach Gebäudearten

2) Einschl. Genehmigungsfreistellungen.
3)  München, Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Regensburg, Ingolstadt, Fürth, Erlangen.

Nach Regierungsbezirken

1) Ab Berichtsjahr 2012 werden die "Sonstigen Wohneinheiten" als Wohnungen erfasst.

ging gegenüber dem Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres um ein Drit-
tel zurück (- 33,1 %). 

In den Bayerischen Großstädten 
(München, Nürnberg, Augsburg, 
Würzburg, Regensburg, Ingolstadt, 
Fürth und Erlangen) wurden im 
ersten Quartal 2013 insgesamt 
3 424 Wohnungen für den Bau frei-

gegeben; dies sind 6,4 % mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Auf alle kreisfreien Städte 
Bayerns entfielen im Berichtsquar-
tal 4 227 Wohnungsbaugenehmi-
gungen (+5,2 %) und in den baye-
rischen Landkreisen wurden 8 021 
Wohnungen für den Bau freigege-
ben (+17,5 %). 

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Baugenehmigungen in Bay-
ern im März 2013“ (Bestellnummer: F21013 
201303, Preis der Druckausgabe: 8,80 €).*

*  Alle Statistischen Berichte sowie ausgewählte Gemeinschaftsveröffentlichungen der Statistischen Ämter des Bundes und der 
Länder sind zum kostenlosen Download verfügbar unter www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen. Soweit diese 

   Veröffentlichungen nur als Datei angeboten werden, ist auf Anfrage ein kostenpflichtiger Druck möglich. 
   Bestellmöglichkeit für alle Veröffentlichungen: Siehe Umschlagseiten 2 und 3.
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ZENSUS	2011:	Erste	Ergebnisse	vorgestellt

Eine	gesicherte	Datengrundlage	ist	Voraussetzung	für	zielgerichtete	
politische	und	gesellschaftliche	Entscheidungen.	Deshalb	haben	Re-
gierungen	und	Nationen	schon	seit	der	Antike	die	Menschen	in	ihren	
Gebieten	gezählt	 –	die	berühmteste	Volkszählung,	die	des	Kaisers	
Augustus,	hat	es	dabei	sogar	 in	die	Bibel	geschafft.	Ganz	so	epo-
chal	dürften	die	Folgen	des	Zensus	2011	zwar	voraussichtlich	nicht	
ausfallen,	 aber	 fast	 25	 Jahre	 nach	 der	 letzten	 Volkszählung	 setzte	
der	Zensus	einen	neuen	Fixpunkt	für	die	amtliche	Statistik.	Wie	not-
wendig	eine	solche	regelmäßige	Erhebung	ist,	zeigte	sich	in	einigen	
durchaus	 überraschenden	 Ergebnissen.	 Diese	wurden	 am	 31.	Mai	
2013	bei	einer	Pressekonferenz	vorgestellt.

Die erste deutschland-
weite Volkszählung fand 
im Jahr 1871 statt. Seit-
dem wurden insge-
samt 19 Volkszählungen 
oder Zensen durchge-
führt; die letzten entspre-
chenden Erhebungen 
vor dem Zensus 2011 
fanden in Deutschland 
im Jahr 1987 für das 
damalige Bundesge-
biet bzw. sogar schon 
1981 im Gebiet der ehe-
maligen DDR statt. Seit 
dieser Zeit wurden Ver-
änderungen des Be-
völkerungsstandes 

fortgeschrieben. Dabei schleichen sich im Lauf der Zeit unweigerlich Un-
genauigkeiten und Fehler ein und je größer die zeitliche Differenz zwi-
schen der jeweiligen Volkszählung und ihrer Fortschreibung wird, desto 
höher sind die Diskrepanzen zwischen Fortschreibung und tatsächlichem 
Stand. Deshalb sind regelmäßige „Inventurmaßnahmen“ notwendig, wie 
eben der Zensus 2011 eine war. Dies wird umso deutlicher, führt man sich 
die fundamentalen Umwälzungen der vergangenen 25 Jahre vor Augen.

Das Wissen um die genaue Einwohnerzahl und die demographische 
Struktur der Bevölkerung ist Voraussetzung für zielgerichtetes politisches 
und gesellschaftliches Handeln. Unter anderem hat die Einwohnerzahl 
für in rund 50 Rechtsvorschriften geregelte Sachverhalte Bedeutung, wie 
zum Beispiel den Länderfinanzausgleich, den kommunalen Finanzaus-
gleich, die Einteilung der Wahlkreise und die Stimmengewichtung eines 
Bundeslands im Bundesrat. Die Zensusergebnisse dienen aber auch den 
Planungen im täglichen Lebensumfeld. Zum Beispiel sind Altersstruktur-
daten erforderlich, um die zukünftige Versorgungssituation einer Gemein-
de mit Kindergärten, Schulen oder Seniorenheimen ermitteln zu können. 
Zusätzlich war im Rahmen der Gebäude- und Wohnungszählung auch 

Am 31. Mai 2013 wurden erste Ergebnisse des Zensus 2011 für Bayern vorgestellt.
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die Gewinnung belastbarer Daten zum Wohnungsmarkt ein wichtiger 
Baustein des Zensus 2011. 

Methodisch unterschied sich der Zensus 2011 deutlich von früheren 
Volkszählungen im klassischen Sinn. Während in der Vergangenheit 
Volkszählungen in Deutschland als sogenannte primärstatistische Voller-
hebungen stattfanden, bei denen die Daten direkt bei der gesamten Be-
völkerung erfragt wurden, hat die amtliche Statistik mit dem Zensus 2011 
erstmals einen Methodenwechsel hin zu einem registergestützten Zen-
sus vollzogen. Das bedeutet, dass Verwaltungsregister, in denen für den 
Zensus relevante Daten bereits vorlagen, genutzt wurden, um die Aus-
kunftspflichtigen soweit wie möglich zu entlasten. Dies waren z. B. für die 
Grunddaten der Bevölkerung die Register der Meldebehörden und für die 
Erwerbstätigkeit die Register der Bundesagentur für Arbeit. In Gemein-
den mit mindestens 10 000 Einwohnern wurden etwa 9,6 % der Haushalte 
im Rahmen eines nach wissenschaftlichen Methoden entwickelten Stich-
probenverfahrens direkt befragt. Diese Stichproben dienten der Evaluati-
on der Qualität der Register, Fehlerfassungen konnten bereinigt werden. 
Außerdem war es durch die Stichprobe möglich, Daten zu gewinnen, die 
nicht in den Registern enthalten waren, wie z. B. Angaben zur Religion 
oder zum Migrationshintergrund der Bevölkerung. Ergänzend zur Haus-
haltestichprobe fand im Rahmen der Gebäude- und Wohnungszählung 
eine primärstatistische Vollerhebung aller Gebäude mit Wohnraum statt. 
Dabei wurden verschiedene Merkmale erfasst, wie z. B. Nutzungsart, Grö-
ße und Ausstattung. Eine Erhebung in sogenannten Sonderbereichen wie 
Gemeinschaftseinrichtungen und Wohnheimen wurde ebenfalls durchge-
führt, da gerade in diesen Einrichtungen die Melderegisterdaten nicht in 
jedem Fall die notwendige Zuverlässigkeit aufweisen.
 

Die Ergebnisse wurden auf einer gemeinsamen Pressekonferenz durch den Staatssekretär im Bayerischen 
Staatsministerium des Innern, Herrn Eck, und den Präsidenten des Landesamts, Herrn Anding (links), vor-
gestellt.

Nach langen Vorarbeiten konnten am 31. Mai 2013 nunmehr die ersten 
Ergebnisse der Öffentlichkeit präsentiert werden. Dabei wurde unter an-
derem die Vermutung bestätigt, dass die Bevölkerungszahl bundes-
weit überhöht fortgeschrieben wurde. Der Zensus stellte fest, dass mit 
80,2 Millionen Bundesbürgern rund 1,5 Millionen Menschen weniger in 
Deutschland leben als bisher ausgewiesen. Auch in Bayern war diese 
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Entwicklung festzustellen, wenn auch in geringerem Ausmaß:  Demnach 
lebten zum Stichtag 9. Mai 2011 exakt 12 397 614 Menschen in Bayern, 
das ist gegenüber der auf der Volkszählung von 1987 basierenden Fort-
schreibung ein Minus von gut 148 000 Einwohnern oder rund 1,2 %. Von 
diesem Minus waren alle Regierungsbezirke betroffen, jedoch in unter-
schiedlichem Ausmaß: Während Schwaben nur eine Differenz von rund 
0,3 % zu verzeichnen hat, liegt die entsprechende Abweichung für Ober-
bayern bei fast 1,5 % und in Mittelfranken sogar bei etwa 1,8 %. Die Ergeb-
nisse für die einzelnen Regierungsbezirke zeigt folgende Tabelle:
 

Eine deutlich größere Spreizung in den Abweichungen wurde auf der 
Ebene der Städte und Landkreise konstatiert. So wurde für die Landes-
hauptstadt München nur eine vergleichsweise geringe Differenz zur bis-
herigen Fortschreibung festgestellt, nämlich um rund 10 000 Einwohner 
auf jetzt noch gut 1 348 300. Nürnberg (- 3,99 % auf rund 486 300) und 
Würzburg (- 6,77 % auf rund 124 300) haben deutlich stärkere Differenzen 
aufzuweisen. Demgegenüber hat die Stadt Augsburg mit einem Plus von 
1,1 % sogar rund 3 000 Einwohner mehr als nach der Fortschreibung er-
mittelt. Die Abweichungen auf Landkreisebene zeigt folgende Karte:

Die Abweichungen zwischen Zensusergebnis und Fortschreibung waren nicht gleichmäßig über alle baye-
rischen Bezirke verteilt.

Veränderung des Bevölkerungsstandes*
durch den Zensus in den
kreisfreien Städten
und Landkreisen Bayerns

-6,8%

3,3%

Krfr. St Würzburg

Krfr. St Kempten (Allgäu)

Größte Abnahme:

Größte Zunahme:

-2,0bis unter

0,0 oder mehr

0,0-1,0 bis unter

-1,0-2,0 bis unter

Zu- oder Abnahme
in Prozent

* Vergleich des Fortschreibungsbestands vom
   30. April 2011 mit dem Zensusbestand
   vom 9. Mai 2011.

Einwohnerzahlen in den bayerischen Regierungsbezirken

 Region/Land
Bevölkerung*

9. Mai 2011
Bevölkerung**
30. April 2011

Differenz
absolut 

Differenz
in %

 Oberbayern 4 328 218 4 393 087 – 64 869 – 1,48

 Niederbayern 1 172 834 1 189 350 – 16 516 – 1,39

 Oberpfalz 1 070 965 1 080 203 – 9 238 – 0,86

 Oberfranken 1 063 454 1 069 363 – 5 909 – 0,55

 Mittelfranken 1 682 297 1 712 746 – 30 449 – 1,78

 Unterfranken 1 300 647 1 316 209 – 15 562 – 1,18

 Schwaben 1 779 199 1 784 940 – 5 741 – 0,32

 Bayern 12 397 614 12 545 898 – 148 284 – 1,18

  * Bevölkerungsstand zum Zensusstichtag 
** Bevölkerungsstand nach Fortschreibung auf Basis der Volkszählung 1987
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Eine signifikante Abweichung im Vergleich zur Fortschreibung konn-
te durch den Zensus bei den im Freistaat lebenden Ausländern festge-
stellt werden. Ging man bisher von gut 1,2 Millionen Ausländern aus (ent-
sprechend einer Quote von 9,6 %), ermittelte der Zensus mit knapp über 
1 Million Ausländern eine Quote von nur noch 8,2 %. Dieser Trend war 
im gesamten Bundesgebiet nahezu einheitlich festzustellen. Während die 
meisten der bisher veröffentlichten Zensusergebnisse im Rahmen der Er-
wartungen lagen und so die bisherigen Statistiken tendenziell bestätigen 
konnten, belegt diese gravierende Abweichung die Notwendigkeit regel-
mäßiger Erhebungen. 

Besondere Aufmerksamkeit wurde beim Zensus 2011 auch der Erfassung 
von Daten zum Migrationshintergrund der Bevölkerung gewidmet. Viele 
Maßnahmen der Integrationspolitik können nur dann sinnvoll geplant und 
durchgeführt werden, wenn sie auf einer fundierten Datengrundlage ba-
sieren. Zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen nicht nur alle 
Ausländerinnen und Ausländer, sondern auch alle nach 1955 selbst nach 
Deutschland zugezogenen Personen sowie deren Kinder. Nach den Er-
gebnissen des Zensus gab es zum Stichtag 9. Mai 2011 in Bayern knapp 
2,3 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund, das sind 18,6 % der 
Bevölkerung. Rund 40 % der Personen mit Migrationshintergrund sind 
jünger als 30 Jahre; in der Bevölkerung ohne Migrationshintergrund liegt 
dieser Wert bei nur 29 %. Demgegenüber gehören nur neun Prozent  der 
Personen mit Migrationshintergrund der Gruppe der 65-jährigen und Äl-
teren an, aber 22 % derjenigen Menschen ohne Migrationshintergrund.

Durch den Zensus 2011 konnte die amtliche Statistik erstmals seit 1987 
auch wieder Zahlen zur Religion gewinnen. Nach den Ergebnissen des 
Zensus 2011 gab es in Bayern nahezu 6,8 Millionen Angehörige der rö-
misch-katholischen Kirche, zur evangelischen Kirche gehörten etwas we-
niger als 2,6 Millionen Menschen. Gut 3 Millionen Menschen gehörten 
einer anderen oder keiner Glaubensrichtung an. Vergleicht man diese 
Zahlen mit denen der Volkszählung 1987, so fällt insbesondere der starke 
Zuwachs der zuletzt genannten Gruppe auf. Den 3 Millionen Angehörigen 
anderer oder keiner Glaubensrichtungen standen damals gerade einmal 
970 000 Personen gegenüber. 

Seit der Volkszählung von 1987 ist der Anteil der Angehörigen der beiden großen christlichen Amtskirchen 
in Bayern deutlich gesunken.

Römisch-katholische
Kirche

Evangelische
Kirche

Sonstige Religionsgesellschaft,
keine Religion, ohne Angabe

Volkszählung 1987Zensus 2011

54,8

20,7

24,4

67,2

23,9

8,9

Religionszugehörigkeit der Bevölkerung Bayerns 2011 gegenüber 1987
in Prozent
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Neben der Gewinnung verlässlicher Zahlen zur Bevölkerung war die Er-
fassung der vorhandenen Wohngebäude und Wohnungen das zweite 
wichtige Ziel des Zensus 2011. Die Zahl der Wohngebäude in Bayern 
lag demnach bei 2,9 Millionen, die Zahl der Wohnungen betrug 6,1 Milli-
onen. Beide Ergebnisse wichen zwar von der Fortschreibung ab, jedoch 
bei Weitem nicht in dem Ausmaß, wie es noch bei der Volkszählung 1987 
der Fall war. Die folgende Tabelle zeigt die Ergebnisse des Zensus bei 
den Wohngebäuden und Wohnungen für Bayern, seine Regierungsbe-
zirke und ausgewählte Städte.
 

Erfreut zeigte sich Herr Anding bei der Pressekonferenz über die gute 
Beteiligung der Auskunftspflichtigen. Die Auskunftspflicht musste nur 
in vergleichsweise wenigen Fällen durchgesetzt werden, so wurden im  
Rahmen der Haushaltestichprobe nur 21 gerichtliche Verfahren geführt. 
Bei den über 3,6 Millionen Auskunftspflichtigen der Gebäude- und Woh-
nungszählung wurden nur rund 52 600 Heranziehungsbescheide fällig 
gestellt, was einer Quote von unter 1,5 % entspricht. Fünf  Prozent der Be-
fragten bei der Haushaltestichprobe haben sich für das erstmals angebo-
tene Verfahren der Onlinemeldung entschieden, bei der Gebäude- und 
Wohnungszählung lag der entsprechende Anteil sogar bei 33 %.

Die zum ersten Veröffentlichungszeitpunkt vorgestellten Ergebnisse sind 
jedoch noch lange nicht alle, die der Zensus 2011 bereitstellen wird. Die 
Aufbereitung der großen Datenfülle wird sich noch über mehrere Mo-
nate erstrecken. Anfang des Jahres 2014 werden zum Beispiel umfang-
reiche Daten zu den Haushalten und damit zur Wohn- und Lebenssitu-
ation der Bevölkerung veröffentlicht werden. Dann werden fachlich wie 
regional noch sehr viel differenziertere Auswertungen als heute mög-
lich sein, auch solche mit kombinatorischen Fragestellungen zwischen 
verschiedenen Merkmalen. Zudem werden zahlreiche demographische 
Kennzahlen, wie zum Beispiel zur Altersstruktur, verfügbar sein. Nach Ab-
schluss der sogenannten Haushaltegenerierung sind vielfältige Auswer-
tungen zu Haushalten und Familien möglich. Die zum jetzigen Zeitpunkt 

In Bayern gibt es etwas mehr Wohnungen, aber etwas weniger Wohngebäude als aufgrund der Fortschrei-
bung angenommen.

Bestand an Wohngebäuden und Wohnungen

Wohngebäude*
9. Mai 2011

Relative Abweichung
zur Fortschreibung

31. Dezember 2010
Wohnungen*

9. Mai 2011

Relative Abweichung
zur Fortschreibung

31. Dezember 2010

 Oberbayern 857 979 1,6 2 156 661 1,7

 Niederbayern 335 319 – 2,7 549 382 0,1

 Oberpfalz 283 566 – 3,4 512 942 – 0,5

 Oberfranken 284 730 – 2,2 534 334 0

 Mittelfranken 375 495 – 1,0 841 922 1,4

 Unterfranken 338 223 – 1,6 633 643 2,2

 Schwaben 431 843 – 1,3 863 887 0,6

 Bayern 2 907 155 – 0,9 6 092 771 1,1

 München 135 153 0,6 742 181 – 1,1

 Nürnberg 69 165 – 0,2 266 925 0,5

 Augsburg 36 639 – 0,3 141 936 – 0,4

* Ohne Wohnheime
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vorgestellten Ergebnisse aus der Gebäude- und Wohnungszählung wer-
den bis dahin noch weiter qualitätsgesichert aufbereitet und liegen dann 
in endgültiger Form vor.

Am Ende der Pressekonferenz bedanke sich Herr Staatssekretär Eck 
beim Landesamt und seinen Mitarbeitern für die geleistete Arbeit und die 
Qualität der jetzt neu zur Verfügung stehenden Daten. 

Am Ende der Pressekonferenz stand Herr Anding noch für Interviews zur Verfügung.

Das Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

bietet eine Reihe von Informationsangeboten zu den Ergebnissen 

des Zensus 2011 an, unter anderem eine umfangreiche Daten-

bank. Diese steht der Öffentlichkeit seit 31. Mai 2013 kostenlos zur 

Verfügung, unter www.zensus2011.de und wird nach Abschluss 

aller Aufbereitungen mehrere 100 Millionen Datensätze umfas-

sen. Das Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbei-

tung betreibt die Datenbank zentral für ganz Deutschland. Außer-

dem wurde eine Informationshotline unter der Telefonnummer 

089 2119-7321 eingerichtet und es wird zahlreiche Veröffentli-

chungen in gedruckter Form und als Datei geben.

Dipl.-Volksw. Gunnar Loibl
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BIP und Erwerbstätige im Jahr 2012 in Bayern:
Verhaltener Aufschwung mit Beschäftigungsrekord

Nachdem die bayerische Volkswirtschaft in den beiden Jahren 2010 und 2011 mit einer 
preisbereinigten Zunahme des Bruttoinlandsprodukts (BIP) von jeweils 4,6 % jeweils ein 
sehr hohes Wirtschaftswachstum verzeichnet hatte, kam es im Jahr 2012 zu einer merk-
lichen Abkühlung des Aufschwungs. Das BIP erhöhte sich nur noch um 0,7 %. Diese Ent-
wicklung wurde vor allem vom Verarbeitenden Gewerbe und vom Baugewerbe verursacht. 
Bayern lag im Jahr 2012 im Durchschnitt der bundesweiten Entwicklung. In etwas langfris-
tigerer Perspektive schneidet Bayern jedoch im Ländervergleich hervorragend ab. Trotz der 
im Jahr 2012 nachlassenden gesamtwirtschaftlichen Dynamik wurde am Arbeitsmarkt mit 
jahresdurchschnittlich 6,95 Millionen Erwerbstätigen ein neuer Beschäftigungsrekord er-
reicht, allerdings verminderte sich, wie in fast beinahe allen Jahren seit 2000, die durch-
schnittliche Stundenzahl je Erwerbstätigem. Die Arbeitsproduktivität sank 2012 um 0,9 %.

Dr. Tilman von Roncador

Abschwächung	des	Wirtschaftswachstums	im	

Jahr	2012

Nach einem mit 4,6 % sehr starken Wirtschaftswachs-

tum im Jahr 2011 verlangsamte sich der Anstieg des 

Bruttoinlandsprodukts (BIP) im Jahr 2012 in Bayern 

preisbereinigt auf 0,7 %. Bei einem Blick auf die Brut-

towertschöpfung in den einzelnen Wirtschaftszwei-

gen fällt die drastische Verschlechterung von 2011 

auf 2012 im Verarbeitenden Gewerbe und im Bauge-

werbe auf (vgl. Abbildung 1). Während 2011 das Ver-

arbeitende Gewerbe mit einem preisbereinigten Zu-

wachs seiner Bruttowertschöpfung (BWS) von 12,9 % 

noch maßgeblich zur hohen gesamtwirtschaftlichen 

Entwicklung beitrug, verzeichnete es 2012 eine leich-

Bruttoinlandsprodukt und Bruttowertschöpfung (preisbereinigt) gegenüber dem jeweiligen Vorjahr
in Bayern 2011 und 2012 nach Wirtschaftsbereichen
in Prozent
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Tab.1  Änderungsraten des preisbereinigten 
          Bruttoinlandsprodukts 2011 und 2012 
           in den Bundesländern

2011 2012

Baden-Württemberg ............. 4,8 0,6
Bayern ................................... 4,6 0,7
Berlin ..................................... 2,0 1,2
Brandenburg ......................... 2,0 0,5
Bremen .................................. 1,0 1,2
Hamburg ............................... 0,3 1,2
Hessen .................................. 3,3 0,9
Mecklenburg-Vorpommern .. 0,6 1,9
Niedersachsen ...................... 2,5 0,9
Nordrhein-Westfalen ............. 2,1 0,4
Rheinland-Pfalz ..................... 2,7 0,9
Saarland ................................ 5,0 -0,4
Sachsen ................................ 2,4 -0,3
Sachsen-Anhalt ..................... -0,1 0,5
Schleswig-Holstein ............... 2,6 0,9
Thüringen .............................. 3,1 -0,3

Deutschland ....................... 3,0 0,7
darunter nachrichtlich:
Alte Bundesländer
      ohne Berlin ...................... 3,2 0,7
      einschl. Berlin .................. 3,2 0,7
Neue Bundesländer
      ohne Berlin ...................... 1,8 0,3
      einschl. Berlin .................. 1,8 0,5

Veränderung des preisbereinigten 
Bruttoinlandsprodukts gegenüber 

dem jeweiligen Vorjahr

%

Land

te Abnahme. Die BWS im Baugewerbe stagnierte im 

Jahr 2011, um 2012 mit - 7,1 % geradezu einzubre-

chen. Die Änderung der BWS in den Dienstleistungs-

bereichen blieb hingegen positiv, erreichte allerdings 

mit Ausnahme der öffentlichen und sonstigen Dienst-

leister nicht mehr die Zuwächse des Jahres 2011. 

Die BWS in der Land- und Forstwirtschaft nahm 2012 

zwar ab, der Rückgang fiel mit 0,4 % jedoch im Ver-

gleich zur Vorjahresentwicklung sehr maßvoll aus.

Mit einer Zunahme des preisbereinigten BIP in Hö-

he von 0,7 % lag Bayern genau im Durchschnitt al-

ler Bundesländer. Höher war das Wachstum in den 

drei Stadtstaaten Berlin, Hamburg und Bremen, die 

jeweils auf eine Zunahme von 1,2 % kamen, aber vor 

allem auch in Mecklenburg-Vorpommern mit 1,9 %. 

Rückläufig war die Wachstumsrate mit - 0,3 % in Sach-

sen und Thüringen sowie mit - 0,4 % im Saarland. Das 

Wachstum in den neuen Bundesländern (einschließ-

lich Berlin) war mit 0,5 % schwächer als in den alten 

mit 0,7 %. Allerdings gab es in den neuen Bundes-

ländern eine große Spannweite von 1,9 % in Meck-

lenburg-Vorpommern bis zu - 0,3 % in Sachsen und 

Thüringen (vgl. Tabelle 1). Mit wenigen Ausnahmen 

schwächte sich das Wirtschaftswachstum in allen 

Ländern im Vergleich zum Vorjahr ab.

Das	Wirtschaftswachstum	in	mittelfristiger	Sicht

Die Höhe des Wirtschaftswachstums in den Bun-

desländern wird maßgeblich von Unterschieden in 

der Wirtschaftsstruktur der Bundesländer bestimmt. 

Hat ein in einem Land stark vertretener Wirtschafts-

zweig ein schlechteres Jahr, wird das Wachstum des 

Landes unterdurchschnittlich ausfallen und umge-

kehrt. Daher schwankt die Platzierung der Länder 

in einem jahresweisen „Ranking“ teilweise erheblich 

von Jahr zu Jahr. Um Aussagen zur tatsächlichen Dy-

namik des Wirtschaftswachstums in den Bundeslän-

dern abgeben zu können, sollte daher ein Vergleich 

der Bundesländer immer auch zusätzlich auf einer et-

was längerfristigen Darstellung beruhen.

Betrachtet man den Zeitraum 2005 bis 2012, so liegt 

Berlin mit einer Gesamtzunahme des preisbereini-

gten BIP um 17,4 % vor Bayern mit 14,4 % (vgl. Ab-

bildung 2). Den gesamtdeutschen Wert von 10,9 % 

überschreiten außer den beiden genannten Ländern 

nur noch Baden-Württemberg mit 13,1 % und Nie-

dersachsen mit 12,7 %. Am schwächsten schnitten 

das Saarland und Sachsen-Anhalt mit einer Zunah-

me seit 2005 von lediglich 3,8 % und 4,2 % ab. Das 

in der einjährigen Betrachtungsweise führende Land 

Mecklenburg-Vorpommern liegt in dieser Betrach-

tung mit 10,5 % auf Rang 6. Im gesamten betrachte-

ten Zeitraum blieben die neuen Länder (ohne Berlin) 

mit 7,6 % deutlich hinter den alten (ohne Berlin) mit 

11,1 % zurück. Ein Aufholen der neuen Bundesländer 

fand somit von 2005 bis 2012 nicht statt.

Bruttoinlandsprodukt	je	Einwohner	in	den	Bun-

desländern

Der Wohlstand eines Landes wird im internationalen 

Vergleich in der Regel über das Bruttoinlandspro-

dukt je Einwohner gemessen. Dieses Konzept ist vor 

allem für den Vergleich großer Wirtschaftsräume ge-

eignet, bei denen grenzüberschreitende Pendlerbe-

wegungen im Vergleich zu den inländischen Arbeits-

kräften nur von geringer Bedeutung sind. Werden 

hingegen kleine Wirtschaftsräume mit verhältnismä-

ßig hohen Pendlerzahlen verglichen, kann es zu er-

heblichen Verzerrungen kommen. In kleinen Wirt-

schaftsräumen mit hohem Einpendlerüberschuss 
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Veränderung des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts 2005 bis 2012 nach Bundesländern
in Prozent
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wird das BIP signifikant durch Arbeitskräfte erhöht, 

die nicht zur Einwohnerzahl zählen. Dadurch wird 

das Verhältnis BIP je Einwohner überhöht dargestellt 

und lässt nur bedingt Rückschlüsse auf den inner-

halb des betrachteten Wirtschaftsraums tatsächlich 

vorhandenen Wohlstand zu.

In Deutschland zeigt sich dies an den hohen Werten 

der beiden Stadtstaaten Hamburg und Bremen, die 

als Ballungszentren von den Einpendlern aus dem 

Umland profitieren. Sie lagen mit einem in jeweiligen 

Preisen gemessenen BIP je Einwohner von 53 091 

bzw. 41 897 Euro im Jahr 2012 deutlich über dem 

gesamtdeutschen Durchschnitt von 32 281 Euro.

Bayern lag hier mit einem Wert von 36 865 Euro hinter

Hessen auf Rang 4 aller Länder (vgl. Abbildung 3).

Die neuen Bundesländer hinkten den alten noch 

deutlich hinterher. Obgleich hier der bei den Stadt-

staaten beschriebene Effekt teilweise aufgrund ho-

her Auspendlerzahlen umgekehrt wirkt, zeigt sich 

auch über 20 Jahre nach der Wiedervereinigung 

noch ein klares Wohlstandsgefälle.

Bruttoinlandsprodukt
Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) misst die gesamte Produktion von Waren und Dienstleistungen im 
Inland nach Abzug der (in diese Produktion einfließenden) Vorleistungen und bringt damit die in ei-
ner bestimmten Periode erbrachte wirtschaftliche Gesamtleistung zum Ausdruck. Die Bewertung er-
folgt zu Marktpreisen. Die Ergebnisse werden sowohl in jeweiligen Preisen (nominal) dargestellt, als 
auch internationalen Regelungen entsprechend auf Grundlage einer jährlich wechselnden „Vorjah-
respreisbasis“ (preisbereinigt bzw. real).

Bruttowertschöpfung
Die Bruttowertschöpfung (BWS) ergibt sich als Differenz aus den Produktionswerten und den Vor-
leistungen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen; sie umfasst – wie das Bruttoinlandsprodukt – al-
so jeweils nur den im Produktionsprozess geschaffenen Mehrwert. Die BWS ist bewertet zu Herstel-
lungspreisen. Damit sind in der BWS zwar die empfangenen Gütersubventionen berücksichtigt, nicht 
jedoch die auf die Güter zu zahlenden Steuern (Gütersteuern, als Teil der Produktionsabgaben). Gü-
tersteuern und -subventionen sind solche Transaktionen, die pro Einheit einer produzierten oder ge-
handelten bzw. eingeführten Ware oder Dienstleistung zu entrichten sind oder vice versa geleistet 
werden (wichtige Beispiele sind die Mineralöl- und die Tabaksteuer). Wie das BIP wird auch die BWS 
sowohl in jeweiligen Preisen (nominal), als auch preisbereinigt (real) dargestellt.

Arbeitskreis	„Volkswirtschaftliche	Gesamtrechnungen	der	Länder“
Der Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ (AK VGRdL) wurde 1954 ge-
gründet. Diesem Arbeitskreis gehören die Statistischen Ämter der 16 Bundesländer sowie das Sta-
tistische Bundesamt und das Bürgeramt, Statistik und Wahlen der Stadt Frankfurt am Main als Ver-
treter des Deutschen Städtetages an. Vorsitz und Federführung des Arbeitskreises obliegen dem 
Statistischen Landesamt Baden-Württemberg (www.vgrdl.de).

Änderung des Bruttoinlandsprodukts
(preisbereinigt) gegenüber dem Vorjahr in
Deutschland und Bayern seit 2000
in Prozent
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Entwicklung	des	BIP	in	Bayern	und	in	Deutsch-

land	seit	2000

Der im Vergleich zu anderen Bundesländern ho-

he Wert des Bruttoinlandsprodukts je Einwohner ist 

Folge eines anhaltend überdurchschnittlichen Wirt-

schaftswachstums in Bayern und nicht einzelner be-
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sonders guter Jahre. Dies wird bei einem Vergleich 

der Veränderungsraten des preisbereinigten BIP zwi-

schen Bayern und Deutschland seit dem Jahr 2000 

deutlich (vgl. Abbildung 4). In nahezu allen Jahren 

lag das Wirtschaftswachstum Bayerns oberhalb des 

deutschen. Im Jahr 2003 konnte Bayern sogar die 

Rezession, die das deutsche BIP sinken ließ, aus-

lassen. Lediglich im Jahr 2008 lag das bayerische 

Wirtschaftswachstum unterhalb des deutschen. Of-

fenbar hatten sich die Vorboten der Rezession von 

2009 in Bayern bereits früher bemerkbar gemacht. 

Im Jahr 2012 lag Bayern, wie oben bereits beschrie-

ben, im deutschlandweiten Durchschnitt.

Erwerbstätigenzahl	von	Rekord	zu	Rekord

Die Zahl der Erwerbstätigen stieg von rund 6,36 Mil-

lionen Personen im Jahr 2000 auf einen Rekordwert 

von beinahe 6,95 Millionen an. Dies entspricht ei-

ner Gesamtzunahme um 9,3 %. Dabei war es in den 

Jahren 2002 und 2003 noch zu einem Rückgang 

der Erwerbstätigenzahl gekommen. Seit dem Jahr 

2004 war die Änderungsrate stets positiv, auch in 

der schweren Rezession von 2009. Mit Ausnahme 

der Jahre 2003 und 2004 wuchs die Erwerbstätigkeit 

in Bayern dabei schneller als in Deutschland insge-

samt, der konjunkturelle Verlauf der Beschäftigungs-

entwicklung war jedoch ähnlich (vgl. Abbildung 5). 

Besonders schnell wuchs die Beschäftigung in den 

Jahren 2007 und 2011. Am aktuellen Rand nahm die 

Änderung der Zahl der Erwerbstätigen
gegenüber dem Vorjahr in Deutschland
und Bayern seit 2000
in Prozent
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Erwerbstätige
Die Darstellung der Erwerbstätigen erfolgt als jahresdurchschnittliche Größe. Als Erwerbstätige wer-
den alle Personen gezählt, die als Arbeitnehmer in einem Arbeitsverhältnis stehen, als Selbststän-
dige ein Gewerbe bzw. eine Landwirtschaft betreiben, einen freien Beruf ausüben oder als mithel-
fende Familienangehörige tätig sind. Der zeitliche Umfang der Tätigkeit sowie die Bedeutung dieser 
Tätigkeit für den Lebensunterhalt spielen dabei keine Rolle. So sind auch geringfügig Beschäftigte 
einbezogen. Nicht zu den Erwerbstätigen rechnen dagegen Personen als Verwalter ihres Privatver-
mögens. Im Falle mehrerer (gleichzeitiger) Tätigkeiten wird der Erwerbstätige nur einmal gezählt.

Arbeitsvolumen
Das Arbeitsvolumen umfasst die tatsächlich geleistete Arbeitszeit aller Erwerbstätigen, die als Arbeit-
nehmer oder als Selbstständige beziehungsweise als mithelfende Familienangehörige eine auf wirt-
schaftlichen Erwerb gerichtete Tätigkeit ausüben. Hierzu zählen auch die geleisteten Arbeitsstunden 
von Personen mit mehreren gleichzeitigen Beschäftigungsverhältnissen. Nicht zum Arbeitsvolumen 
gehören hingegen die bezahlten, aber nicht geleisteten Arbeitsstunden, beispielsweise Jahresur-
laub, Elternzeit, Feiertage, Kurzarbeit oder krankheitsbedingte Abwesenheit. Das Arbeitsvolumen 
umfasst somit die Gesamtzahl der während des Berichtszeitraums am jeweiligen Arbeitsort von Ar-
beitnehmern und Selbstständigen innerhalb einer Region tatsächlich geleisteten Arbeitsstunden. Es 
berücksichtigt weder Intensität noch Qualität der geleisteten Arbeit.

Arbeitskreis	„Erwerbstätigenrechnung	des	Bundes	und	der	Länder“
Dem Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des Bundes und der Länder“ (AK ETR) gehören alle Sta-
tistischen Ämter der Länder sowie das Statistische Bundesamt an. Der Deutsche Städtetag nimmt 
beratend an den Sitzungen des Arbeitskreises teil. Vorsitz und Federführung obliegen dem Hes-
sischen Statistischen Landesamt (www.ak-etr.de).
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Erwerbstätigenzahl im Jahr 2012 in Bayern um bei-

nahe 112 000 Personen bzw. 1,6 % zu, Deutschland 

insgesamt kam auf eine Zunahme um 1,1 %.

Die starke Zunahme der Erwerbstätigenzahl erhöhte 

auch das Arbeitsvolumen, also die geleisteten Stun-

den. Allerdings blieb im Jahr 2012 die Entwicklung 

des Arbeitsvolumens mit einer Zunahme von 0,9 % 

hinter dem Zuwachs der Erwerbstätigenzahl zurück. 

Dies entspricht einer längerfristig zu beobachtenden 

Entwicklung. Besonders deutlich zeigte sie sich in 

der Rezession von 2009, als die Erwerbstätigenzahl 

bei fallendem Arbeitsvolumen stieg. Zwar erholte 

sich das Arbeitsvolumen ab 2010 wieder, allerdings 

wuchs das Arbeitsvolumen letztlich nur im Jahr 2010 

schneller als die Erwerbstätigenzahl. Dadurch kam 

es zu einem, abgesehen vom Jahr 2010, kontinuier-

lichen Rückgang der durchschnittlich von den Er-

werbstätigen geleisteten Stundenzahl von 1 471 im 

Jahr 2000 auf 1397 im Jahr 2012 (vgl. Abbildung 6).

Die Arbeitsproduktivität, also das preisbereinigte 

BIP je Erwerbstätigem nahm 2012 um 0,9 % ab. Seit 

2008 gab es somit bereits drei Arbeitsjahre mit rück-
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Arbeitsvolumens je Erwerbstätigem in Bayern seit 2000
2000 ‡ 100

90

92

94

96

98

100

102

104

106

108

110

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012

Erwerbstätige

Arbeitsvolumen

Arbeitsvolumen je Erwerbstätigem

Veränderung der Erwerbstätigenzahl, des BIP sowie der Arbeitsproduktivität
in Bayern seit 2000
in Prozent

-5

-4

-3

-2

-1

0

1

2

3

4

5

6

Arbeitsproduktivität

Erwerbstätige

BIP

2000 2001
2002

2003

2004 2005 2006 2007

2008

2009

2010 2011

2012

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5

Abb. 6

Abb. 7

Abb. 8

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 11

Abb. 14

Abb. 13

Abb. 12

Abb. 15

Abb. 18

Abb. 17

Abb. 16

Abb. 20

Abb. 19

Abb. 21

Abb. 24

Abb. 23

Abb. 22

Abb. 25

Abb. 28

Abb. 27

Abb. 26

Abb. 30

Abb. 29

Abb. 31

Abb. 34

Abb. 33

Abb. 32

Abb. 35

Abb. 38

Abb. 37

Abb. 36

Abb. 40

Abb. 39

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5

Abb. 6

Abb. 7

Abb. 8

Abb. 9

Abb. 10

Abb. 11

Abb. 14

Abb. 13

Abb. 12

Abb. 15

Abb. 18

Abb. 17

Abb. 16

Abb. 20

Abb. 19

Abb. 21

Abb. 24

Abb. 23

Abb. 22

Abb. 25

Abb. 28

Abb. 27

Abb. 26

Abb. 30

Abb. 29

Abb. 31

Abb. 34

Abb. 33

Abb. 32

Abb. 35

Abb. 38

Abb. 37

Abb. 36

Abb. 40

Abb. 39



	 Beiträge aus der Statistik	 	 247	

Bayern in Zahlen 5|2013

läufiger Arbeitsproduktivität (vgl. Abbildung 7). In 

den Jahren 2000 bis 2007 hatte die Arbeitsprodukti-

vität stets zugelegt. Langfristig ist eine steigende Ar-

beitsproduktivität Voraussetzung für steigende Ein-

kommen und damit steigenden Wohlstand.

Zusammenfassung

Im Jahr 2012 blieb das Wirtschaftswachstum in Bay-

ern mit einer Zunahme des preisbereinigten BIP von 

0,7 % klar hinter dem Wachstum aus dem Jahr 2011 

(+4,6 %) zurück. Dies ist vor allem auf die deutlich 

schwächere Entwicklung im Verarbeitenden Gewer-

be und im Baugewerbe zurückzuführen. Das Wirt-

schaftswachstum Bayerns entsprach 2012 dem 

bundesweiten Durchschnitt. In mittel- und langfris-

tiger Sicht schneidet Bayern jedoch im Länderver-

gleich überdurchschnittlich ab.

Die Zahl der Erwerbstätigen erreichte 2012 in Bayern 

mit rund 6,95 Millionen Personen ein neues Rekord-

niveau. Der Zuwachsrate bei der Erwerbstätigenzahl 

war stärker als beim BIP, weshalb die Arbeitsproduk-

tivität sank. Das Arbeitsvolumen stieg 2012 lang-

samer als die Erwerbstätigenzahl. Dadurch sank die 

im Durchschnitt je Erwerbstätigem geleistete Stun-

denzahl.
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Neuer Regionalatlas der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder

Bereits seit 2009 bieten die Statistischen Ämter des Bundes und der Länder in ihrem Stati-
stikportal interaktive thematische Karten von zahlreichen Indikatoren quer durch die amtliche 
Statistik ab Kreisebene an. Mit dem Relaunch wurde die Technologie der Kartensoftware nun 
auf den neuesten technischen Stand gebracht und es wurden damit neue Funktionalitäten 
realisiert. Der folgende Beitrag gibt anhand zahlreicher Screenshots einen Überblick über 
das neue Angebot.

Dipl.-Stat. Doris Kobl

Die Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 

bieten seit April 2013 unter www.statistikportal.de ih-

ren neuen Regionalatlas auf der Grundlage neuer 

Technologien an.

Der kostenlose Regionalatlas stellt in Form von the-

matischen Karten über 80 Indikatoren für alle Bun-

desländer, Regierungsbezirke, Landkreise und kreis-

freien Städte Deutschlands dar. Die erforderlichen 

Ausgangsdaten werden direkt aus der Regionalda-

tenbank Deutschland abgerufen und für die Darstel-

lung im Regionalatlas bereitgestellt. 

Das interaktive Informationsangebot erstreckt sich 

über verschiedene Themenbereiche wie Bevölke-

rung, Industrie, Tourismus, Verkehr, etc. Mit Hilfe 

der thematischen Karten ist beispielsweise auf einen 

Blick zu erkennen, in welchen Bundesländern oder 

in welchen Städten Deutschlands die Arbeitslosen-

quote überdurchschnittlich hoch bzw. niedrig ist.

Alle Funktionen des bisherigen Regionalatlas ste-

hen weiterhin zur Verfügung. Neu hinzugekommen 

ist insbesondere die Darstellung der Karten auf den 

Raumebenen der Bundesländer und Regierungsbe-

zirke bzw. Statistischen Regionen. Zusätzlich ist es 

nun auch möglich, die Einteilung der Größenklassen 

selbst zu bestimmen. Die Karten können jetzt im pdf-

Format erstellt werden. Darüber hinaus existiert ei-

ne ausführliche Beschreibung zu den einzelnen In-

dikatoren.

Nach dem Aufruf des Angebots erhält man die Start-

seite (vgl. Abbildung 1).

 

Dieses Startbild stellt den Indikator „Bevölkerungs-

dichte (Einwohner je qkm)“ aus dem Themenbe-

reich „Bevölkerung“ für das Jahr 2011 in einer Kar-

te dar. Die kartografische Darstellung zeigt die 

Deutschlandkarte mit den Grenzen der kreisfreien 

Städte und Landkreise.

Klickt man mit dem Cursor auf einen bestimmten 

Kreis in der Karte, erscheint ein kleines Detailfenster 

mit den Datenwerten für diesen Kreis. Beispiels-

weise wird in Abbildung 2 die Bevölkerungsdichte 

(Einwohner je qkm) für Eichstätt für das Jahr 2011 

ausgewiesen. Die Einwohnerzahl je qkm beträgt in 

diesem Beispiel 103,4.

Jeder der vorhandenen Indikatoren kann in einer 

Karte dargestellt werden. Im linken Teil der Bild-

schirmansicht besteht unter „Inhaltsauswahl“ die 

Möglichkeit, den Indikator auszuwählen. 

Die Auswahl des Themenbereiches erfolgt über die 

Schaltfläche „Weitere Karten“ (vgl. Abbildung 3). 

Wählt man zum Beispiel zum Thema „Bildung“ den 

Indikator „Betreute Kinder in Tagespflege/Tagesein-

richtungen“ aus, so wird als weitere Auswahl für den 

Karteninhalt u. a. „Anteil betreute Kinder null bis zwei 

Jahre in Tageseinrichtungen (Prozent)“ angeboten. 

Darüber hinaus entscheidet man sich an dieser Stel-
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Neuer Regionalatlas der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder

le für das Berichtsjahr und die Raumgliederung. Die 

Deutschlandkarte kann für Bundesländer, Regie-

rungsbezirke bzw. Statistische Regionen oder Kreise 

und kreisfreie Städte dargestellt werden.
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Die Einteilung der Klassen sowie das dazugehörige 

Farbschema legt man ebenfalls im linken Teil der 

Bildschirmansicht unter „Klassifizierung“ fest. Hier 

besteht zunächst die Möglichkeit der Auswahl zwi-
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schen „Berechnete Klassengrenzen“ bzw. „Manuel-

le Klassengrenzen“ (vgl. Abbildung 4).

Entscheidet man sich für „Berechnete Klassengren-

zen“, kann man anschließend die Methode zur Er-

mittlung der Klassengrenzen festlegen. Es wird un-
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terschieden zwischen „Gleiche Besetzungen“ und 

„Gleiche Intervalle“. Die Anzahl der Klassen ist zwi-

schen zwei und zehn variierbar und die Farbgebung 

der Karten veränderbar. Elf verschiedene Farbsche-

mata stehen zur Verfügung. 
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Neu hinzugekommen ist für den neuen Regionalat-

las die Möglichkeit, weitere Klassengrenzen manu-

ell einzugeben. Wählt man also „Manuelle Klassen-

grenzen“ und klickt anschließend bei „Freie Eingabe 

von Klassengrenzen“ auf „+“, so lassen sich zusätz-
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lich zu den bereits festgelegten Klassengrenzen be-

liebig viele weitere Klassengrenzen manuell einge-

ben (vgl. Abbildung 5).

Unter „Optionen“ besteht die Möglichkeit, Merkmals-

ausprägungen, Flüsse, Hauptstädte, Autobahnen, 

usw. einzublenden, wobei die Realisierbarkeit teil-

weise abhängig ist vom Maßstab der Karte (vgl. Ab-

bildung 6). Außerdem kann man für die Texte in der 

Kartendarstellung drei verschiedene Farbkombina-

tionen wählen. Bei der Schriftgröße unterscheidet 

man zwischen „klein“, „mittel“ und „groß“. (vgl. Ab-

bildung 7).

 

Durch Drücken der Schaltfläche „Karte anzeigen“ 

wird der gewählte Indikator mit den gewünschten 

Angaben in einer Karte dargestellt.

Das Legendenfenster im rechten Teil der Bildschirm-

ansicht enthält eine Zusammenstellung der im lin-

ken Teil der Bildschirmansicht unter „Inhaltsaus-

wahl“, „Klassifizierung“ und „Optionen“ getroffenen 

Auswahl. Im Beispiel sind dies der Themenbereich 

„Bildung“ mit dem Indikator „Anteil betreute Kinder 

null bis zwei Jahre in Tageseinrichtungen (Prozent)“. 

Dargestellt wird dieser Indikator für das Jahr 2011 

und für alle Kreise. Die Intervalle für die Werte der 

Klassen (im Beispiel: fünf Klassen) werden zusam-

men mit der Anzahl der Kreise, die den jeweiligen 

Klassen entsprechen (im Beispiel mit gleichen Be-

setzungen), und mit ihrer farblichen Darstellung in 

der Karte, abgebildet. Wurden optionale Kartenin-

halte unter „Optionen“ ausgewählt, so werden diese 

im unteren Bereich der Legende aufgeführt.

Die Karte kann mit Hilfe der Pfeile im linken oberen 

Teil der Kartenansicht in alle Richtungen verschoben 

werden. Zusätzlich können mit Hilfe der Skala von 

„-“ bis „+“ bestimmte Teile der Karte vergrößert dar-

gestellt (herangezoomt) werden.

Diese und weitere Effekte erzielt man auch mit den 

Schaltflächen im linken oberen Bereich der Bild-

schirmansicht. Mit diesen Schaltflächen ist es mög-

lich, die Position und Größe der Kartendarstellung 

zu verändern.

Ist die Schaltfläche „Karte ziehen/Info-Abfrage“ akti-

viert, so besteht zum einen die Möglichkeit, die Kar-

te mit der linken Maustaste zu verschieben und zum 

anderen die Karte mit dem Mausrad hinein- und he-

rauszuzoomen.
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Durch Drücken der Schaltfläche „Hineinzoomen“ 

wird ein Ausschnitt der Karte vergrößert dargestellt 

(hineingezoomt), gleichzeitig wandert die Skala von 

„-“ bis „+“ nach oben. Umgekehrt wird durch Drü-

cken der Schaltfläche „Herauszoomen“ die Karte 

herausgezoomt und die Skala wandert nach unten.

Durch Aktivieren der Schaltfläche „Zoom auf Be-

reich“ kann man mit der linken Maustaste einen neu-

en Ausschnitt der Karte aufziehen.

Es kann aber nur eine der beiden Schaltflächen 

„Karte ziehen/Info-Abfrage“ und „Zoom auf Bereich“ 

aktiviert sein, nicht beide gleichzeitig.

Die Schaltfläche „Gesamtansicht“ ermöglicht die 

Rückkehr zum Startbild.

Mit Hilfe der Schaltflächen „Kartenansicht zurück“ 

bzw. „Kartenansicht vor“ ist es möglich, in der Bild-

historie der bereits angezeigten Karten zurück- bzw. 

vorzublättern.

Im mittleren oberen Bereich der Bildschirmansicht 

befinden sich fünf weitere Schaltflächen. Die erste 

und die zweite Schaltfläche enthalten zusätzliche In-

formationen zum gewählten Indikator, die nicht so-

fort aus der Kartendarstellung ersichtlich sind.

Die Schaltfläche „Tabellarische Ansicht der Karte“ 

ermöglicht den Abruf der Karte in Tabellenform. Für 

den jeweiligen Indikator können die Tabellen dabei 

nach dem Schlüssel oder dem Namen der Gebiets-

einheit (im Beispiel Landkreise und kreisfreie Städte) 

sowie auf- und absteigend nach der Höhe des Wer-

tes sortiert werden (vgl. Abbildung 8).

Die Schaltfläche „Erläuterungen“ enthält Informati-

onen zum ausgewählten Indikator (vgl. Abbildung 

9). Neben einer allgemeinen Aussage über den Indi-

kator sind dies auch Angaben zur Indikatorberech-

nung und verschiedene Definitionen. Im gewählten 

Beispiel sind Definitionen zur Kindertagesbetreu-

ung, zur Kindertagespflege und zu den Einwohnern 

vorhanden. Außerdem wird dargestellt, welche Sta-

tistiken für die Daten des Indikators herangezogen 

wurden und welche regionalen Besonderheiten auf-

treten. Am Ende erfolgt ein Hinweis auf weiterführen-

de Informationen.
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Durch die Schaltfläche „Web Map Service“ wird eine 

URL angezeigt, über die die erzeugten Karten in an-

deren Kartenviewern (z.  B. Geoportal.Bund) darge-

stellt und genutzt werden können.

Die Schaltfläche „Druckansicht als pdf“ ermöglicht 

den Ausdruck des am Bildschirm aktuell sichtbaren 

Kartenausschnitts. Der Ausdruck wird in Form eines 

PDF-Dokuments erstellt, das in einem separaten 

Browserfenster geöffnet wird. Er enthält das Datum 

der Erstellung, Angaben aus der Legende, das Kar-

tenbild sowie Urheberrechtsvermerke.
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Hilfestellung zum neuen Regionalatlas erhält man 

über die Schaltfläche „Online-Hilfe“. Die Online-Hil-

fe wird als PDF-Dokument geöffnet. Zunächst erfolgt 

eine allgemeine Information zum Inhalt der interak-

tiven Karten. Anschließend wird auf die verschie-

denen Möglichkeiten hingewiesen, die Karte zu nut-

zen, also Inhalte und Darstellungsmöglichkeiten zu 

verändern. Des Weiteren werden die Schaltflächen 

erklärt.
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Regionalstatistik der Europäischen Union

Eurostat, das Statistische Amt der Europäischen Union, ist zuständig für die Erfassung und 
Verbreitung von Daten auf europäischer Ebene.
Die Ergebnisse der amtlichen Regional- und Städtestatistik sind sowohl auf nationaler als 
auch auf europäischer Ebene für die Ausgestaltung der Regionalpolitik von großer Bedeu-
tung. So spielen vergleichbare Regionalstatistiken in vielen Bereichen des Europäischen 
Statistischen Systems eine wesentliche Rolle und werden für vielfältige Zwecke, wie z. B. 
die Bewertung des Erfolgs politischer Maßnahmen auf kommunaler Ebene, verwendet. Vor 
allem bei der Ausgestaltung der finanziellen Förderung von Projekten in den einzelnen EU-
Mitgliedsstaaten, stützt sich die EU bei der Beurteilung der Förderfähigkeit von Regionen 
auf statistische Daten, womit sich die besondere Bedeutung der Regionalstatistik zeigt.

Robert Kaufmann

Vorbemerkungen

Die Regionalstatistiken von Eurostat erfassen die 

wesentlichen Aspekte der wirtschafts- und sozial-

politischen Tätigkeit der Europäischen Union, da-

runter Demographie, Volkswirtschaftliche Gesamt-

rechnungen und Arbeitsmarktdaten. Sie beruhen 

weitestgehend auf den Konzepten und Definitionen, 

die von Eurostat für die Erstellung von Statistiken 

oder die Erhebung statistischer Daten auf nationaler 

Ebene verwendet werden.

Als Region wird ein räumlicher Bereich mit mehr oder 

weniger deutlich erkennbaren Grenzen oder Merk-

malen, der häufig als Verwaltungseinheit auf einer 

Ebene unterhalb der des Nationalstaates dient, be-

zeichnet. Regionen besitzen eine Identität, die sich 

aus bestimmten Merkmalen wie Klima, Sprache, eth-

nische Herkunft oder gemeinsame Geschichte zu-

sammensetzt. Diese Merkmale sind jedoch für eine 

zweckmäßige Abgrenzung der Regionen nicht aus-

reichend, da sie auf besonders große Gebiete zu-

treffen können und die Grenzen somit verwischen.

 

Daher werden die Grenzen einer Region auf der 

Grundlage eines administrativen Konzepts be-

stimmt. Hierbei wird versucht, Bevölkerungsgrup-

pen oder geografische Gebiete mit einer hinrei-

chenden Zahl von Gemeinsamkeiten zu logischen 

Einheiten zusammenzufassen. Traditionell unter-

stehen kleinere Regionen oft der Verwaltungshoheit 

größerer Regionen, die wiederum den Nationalstaat 

bilden.

Die	NUTS-Systematik

Die Regionalklassifikation NUTS (Nomenclature des 

unités territoriales statistiques) bildet die Grundla-

ge für die Regionalstatistik der EU. Sie existiert seit 

mehr als 30 Jahren und basiert rechtlich nunmehr 

auf einer im Jahr 2003 in Kraft getretenen EU-Ver-

ordnung. Eines der wesentlichen Ziele der Verord-

nung besteht darin, die Voraussetzungen für einen 

möglichst reibungslosen Umgang mit den nicht zu 

vermeidenden Veränderungen in den Verwaltungs-

strukturen der Mitgliedsstaaten zu schaffen und 

somit den Einfluss dieser Veränderungen auf die 

Verfügbarkeit und Vergleichbarkeit von Regionalsta-

tistiken so gering wie möglich zu halten.

Die Tatsache, dass es in Europa weitaus mehr Regi-

onen als Länder gibt, führt beim Vergleich von Daten 

zu einem sehr komplexen Bild. Deshalb hat Eurostat 

eine regionale Klassifikation für Europa mit einer ab-

gestimmten Hierarchie der Regionen auf drei Ebe-

nen entwickelt (vgl. Tabelle 1).
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NUTS-1 NUTS-2 NUTS-3

Belgien .............................. 3 11 44
Bulgarien .......................... 2 6 28
Tschechische Republik .... 1 8 14
Dänemark ......................... 1 5 11
Deutschland ................... 16 39 429
Estland .............................. 1 1 5
Irland ................................. 1 2 8
Griechenland .................... 4 13 51
Spanien ............................. 7 19 59
Frankreich ......................... 9 26 100
Italien ................................ 5 21 107
Zypern ............................... 1 1 1
Luxemburg ....................... 1 1 1
Lettland ............................. 1 1 6
Litauen .............................. 1 1 10
Ungarn .............................. 3 7 20
Malta ................................. 1 1 2
Niederlande ...................... 4 12 40
Österreich ......................... 3 9 35
Polen ................................. 6 16 66
Portugal ............................ 3 7 30
Rumänien ......................... 4 8 42
Slowenien ......................... 1 2 12
Slowakei ............................ 1 4 8
Finnland ............................ 2 5 20
Schweden ......................... 3 8 21
Vereinigtes Königreich ..... 12 37 133

EU-27 ............................. 97 271 1 303

Zahl der NUTS-Regionen 2006 für EU-27 (gültig ab 1.1.2008)

Anhand der Klassifikation der Gebietseinheiten für 

die Statistik (NUTS) wird jeder Mitgliedsstaat in ei-

ne Reihe von NUTS-1-Regionen untergliedert, von 

denen wiederum jede in eine Reihe von NUTS-2-

Regionen und diese abermals in NUTS-3-Regionen 

unterteilt werden. Die Tabelle 1 zeigt, wie sich die 

NUTS-Regionen auf die einzelnen EU-Mitglieds-

staaten verteilen.

Falls verfügbar, werden Verwaltungsstrukturen für 

die verschiedenen NUTS-Ebenen verwendet. Das 

Anknüpfen an administrative Gebietseinheiten soll 

es ermöglichen, dass amtliche regionalstatistische 

Daten zuverlässig und zeitlich stabil zur Verfügung 

stehen. Sollte es für eine bestimmte Ebene keine 

entsprechende Verwaltungsstruktur geben, werden 

künstliche Regionen durch die Zusammenfassung 

kleinerer Verwaltungseinheiten gebildet.

Für Deutschland bilden die Bundesländer die NUTS-

Ebene 1, zur Ebene 2 gehören die Regierungsbe-

zirke, während die Landkreise und die kreisfreien 

Städte die Ebene 3 bilden. Ergänzend dient die Be-

Tab. 1  Zahl der NUTS-Regionen 2006 für EU-27
           (gültig seit 1.1.2008)

völkerungszahl – als nichtadministratives Merkmal –

bei der Gliederung der EU in Regionen der statis-

tischen Vergleichbarkeit. Für die durchschnittliche 

Größe der NUTS-Regionen gemäß der NUTS-Ver-

ordnung gelten jeweils folgende Ober- und Unter-

grenzen hinsichtlich der Bevölkerungszahl (vgl. Ta-

belle 2).

NUTS 1 .................. 3 000 000 7 000 000
NUTS 2 .................. 800 000 3 000 000
NUTS 3 .................. 150 000 800 000

Ebene Untergrenze Obergrenze

Die Anwendung des NUTS-Systems für die Bundesrepublik 
Deutschland

Die Anwendung der Systematik auf einen be-

stimmten Mitgliedsstaat besteht also demnach aus 

mehreren Schritten. Zunächst wird die Verwaltungs-

struktur des Landes analysiert und überprüft, ob die 

bestehende regionale Gliederung für die Erhebung 

und Verbreitung von Regionaldaten eingesetzt wird, 

was normalerweise auch der Fall ist. Schließlich wird 

die durchschnittliche Größe (anhand der Bevölke-

rungszahl) der Verwaltungsebenen betrachtet und 

dabei festgestellt, in welche NUTS-Ebene sie sich 

einordnen lässt. Angenommen die vorhandene Ver-

waltungsebene weist keine dem EU-Durchschnitt 

vergleichbare Größe auf, werden kleinere Verwal-

tungseinheiten zu nichtadministrativen Einheiten zu-

sammengefasst. Diese gelten dann als sogenannte 

Statistische Regionen. Auch Deutschland gehört zu 

den Mitgliedsstaaten mit solchen statistischen Regi-

onen. Auf Ebene 2 gibt es z. B. die ehemaligen, aber 

als solche nicht mehr existenten Regierungsbezirke 

in Niedersachsen und Rheinland-Pfalz. Weitere Bei-

spiele finden sich in Frankreich auf der Ebene 1 und 

in Belgien auf der Ebene 3.

Es gibt aber auch Mitgliedsstaaten, die aufgrund 

ihrer geringen Bevölkerungszahl keine drei Hierar-

chieebenen bilden können. Erfüllt ein Mitgliedsstaat 

– beispielsweise Estland – nur die Bedingungen für 

die NUTS-2-Regionen, so wird er im Ganzen sowohl 

der NUTS-2-Region, als auch der NUTS-1-Region 

zugeordnet, sodass er drei NUTS-Ebenen besitzt, 

allerdings keine drei verschiedenen. Besteht ein Mit-

gliedsstaat aufgrund einer Bevölkerungszahl unter 

800 000 Einwohnern nur aus einer NUTS3-Region 

– wie es in Luxemburg der Fall ist – so wird dieser 

gleichzeitig den Ebenen 2 und 1 zugeordnet.

 Tab. 2 
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Eine mehrfache Zuordnung kann aber auch 

erfolgen, ohne dass ganze NUTS-Ebenen 

zusammenfallen. In Deutschland fallen die 

NUTS-Ebenen 1 und 2 zwar nicht zusam-

men, aber trotzdem werden die Stadtstaaten 

und die Bundesländer Mecklenburg-Vorpom-

mern, Saarland, Sachsen-Anhalt, Schleswig-

Holstein und Thüringen sowohl der NUTS-1 

als auch der NUTS-2-Ebene zugeordnet.

Abbildung 1 stellt die NUTS-1-Regionen der 

Europäischen Union dar.

 

Für die Bundesrepublik Deutschland ergibt 

sich unter diesen Gesichtspunkten die Glie-

derung der NUTS-Gebiete, wie in Tabelle 3 

dargestellt.

Grafisch stellt sich die Aufteilung der Regi-

onen nach der Systematik NUTS-2 für die 

Bundesrepublik Deutschland wie in der Ab-

bildung 2 dar.

Trotz des Bestrebens, Regionen vergleich-

barer Größe ein und derselben NUTS-Ebe-

ne zuzuordnen, gibt es auf den einzelnen 

Ebenen nach wie vor Regionen, die sich hin-

sichtlich der Fläche, der Bevölkerung, der 

Wirtschaftskraft oder ihrer Stellung in der 

Verwaltungshierarchie deutlich voneinander 

unterscheiden. Diese Heterogenität inner-

halb der Gemeinschaft spiegelt in vielen Fäl-

len einfach die Situation auf der Ebene der 

Mitgliedsstaaten wider.

Die	Veröffentlichungen	auf	regionaler	

Ebene

Portrait	der	Regionen

Die Veröffentlichungsreihe „Portrait of the Regions“, 

welche ausschließlich in englischer Sprache veröf-

fentlicht wurde, stellt die einzelnen Regionen Euro-

pas vor und umfasst bereits elf Bände, wobei sich 

jeder Band einem oder mehreren Ländern widmet. 

Anhand vergleichbarer statistischer Daten zu zahl-

reichen wirtschaftlichen und sozialen Indikatoren, 

betrachten die Experten aus den einzelnen Ländern 

jede Region unter einer Reihe thematischer Über-

schriften. Themen sind unter anderem die Geogra-

Abb. 1

Abb. 2

Abb. 3

Abb. 4

Abb. 5
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Abb. 8
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Abb. 32

Abb. 35

Abb. 38

Abb. 37

Abb. 36

Abb. 40

Abb. 39

fie und die Geschichte der Region, sowie ihre de-

mografische, wirtschaftliche und kulturelle Situation. 

Anhand von Karten, Grafiken und Tabellen werden 

die Aspekte Arbeitsmarkt, Bildung, Infrastruktur und 

Ressourcen weitgehend abgebildet.

Jahrbuch	der	Regionen

Der Bereich Regionalstatistiken (REGIO) in den stati-

stischen Datenbanken von Eurostat liefert die Daten 

für die NUTS-Regionen. Er besteht aus zwölf Teilbe-

reichen, welche auch als Datenkollektionen bezeich-

net werden. Jede Kollektion besteht aus mehreren 
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Gruppen, von denen aus auf eine Vielzahl von Ta-

bellen zugegriffen werden kann. Die Tabellen um-

fassen zumeist drei bis vier Dimensionen. Begleitet 

werden die regionalstatistischen Daten von zugehö-

rigen Metadaten.

Die Regionalstatistik der Europäischen Union wird 

umfassend im Eurostat-Jahrbuch der Regionen 

dargestellt. Die Kapitel behandeln die einzelnen 

REGIO-Kollektionen und liefern anhand von Farb-

karten, Grafiken und Erläuterungen einen Überblick 

über die regionale Verteilung ausgewählter Indika-

toren und Indikatorenkombinationen.

Statistik	kurz	gefasst

Jedes Jahr erscheinen mehrere Broschüren der 

Veröffentlichungsreihe „Statistik kurz gefasst“, wel-

che jeweils einen Umfang von acht bis zwölf Seiten 

Abb. 1
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Abb. 5

Abb. 6
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NUTS 1 NUTS 2 NUTS 3

Bundesländer Regierungsbezirke
Kreise und kreisfreie 

Städte (Anzahl)

Stuttgart 13
Karlsruhe 12
Freiburg 10
Tübingen 9
Oberbayern 23
Niederbayern 12
Oberpfalz 10
Oberfranken 13
Mittelfranken 12
Unterfranken 12
Schwaben 14

Berlin Berlin 1
Brandenburg Brandenburg-Nordost 8

Brandenburg-Südwest 10
Bremen Bremen 2
Hamburg Hamburg 1

Darmstadt 14
Gießen 5
Kassel 7

Mecklenburg-
Vorpommern

Mecklenburg-
Vorpommern

18

Braunschweig 11
Hannover 7
Lüneburg 11
Weser-Ems 17
Düsseldorf 15
Köln 12
Münster 8
Detmold 7
Arnsberg 12
Koblenz 11
Trier 5
Rheinhessen-Pfalz 20

Saarland Saarland 6
Chemnitz 12
Dresden 11
Leipzig 6

Sachsen-Anhalt Sachen-Anhalt 14
Schleswig-Holstein Schleswig-Holstein 15
Thüringen Thüringen 23

Rheinland-Pfalz

Sachsen

Die Anwendung des NUTS-Systems für die Bundesrepublik 
Deutschland

Baden-Wüttemberg

Bayern

Hessen

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Tab. 3  Die Anwendung des NUTS-Systems für
            die Bundesrepublik Deutschland

haben. Neben den Themen „Regionales BIP“ und 

„Regionale Erwerbslosigkeit“ erscheinen im Laufe 

des Jahres weitere Ausgaben, wenn ein besonderes 

Interesse an bestimmten Themen, wie Verkehr, Bil-

dung oder Umwelt usw. besteht.

Diese von Eurostat zur Verfügung gestellten Veröf-

fentlichungen („Portrait der Regionen“, „Jahrbuch 

der Regionen“, „Statistik kurz gefasst“) beinhalten 

bereits viele interessante Schwerpunkte und be-

leuchten diese auf den verschiedenen NUTS-Ebe-

nen. Allerdings sind sie am umfassenden Gesamt-

konstrukt der Europäischen Union ausgerichtet und 

dienen somit nur eingeschränkt der ausführlichen 

Beurteilung von einer bestimmten Region. Zudem 

ist das Portrait der Regionen für Deutschland bereits 

1993 erschienen und somit nur bedingt zur Analyse 

heranziehbar.

Ausblick

Nachdem nun die Regionalstatistik der Europä-

ischen Union in ihren Grundzügen beleuchtet wur-

de, soll im Folgenden eine Reihe von Analysen er-

scheinen, welche sich mit der europäischen Region 

„Thüringen“ auf regionalstatistischer Ebene ausein-

andersetzen. Hierbei dienen die auf der Basis der 

Systematik NUTS erhobenen Daten von Eurostat. In 

Anknüpfung an das oben bereits vorgestellte „Jahr-

buch der Regionen“ werden die Schwerpunktge-

biete:

– Bevölkerung

– Arbeitsmarkt

– Bildung

– Verkehr und

– Tourismus 

systematisch analysiert und zeitnah durch das Thü-

ringer Landesamt für Statistik veröffentlicht.

Der vorliegende Beitrag ist im Monatsheft des 

Thüringer Landesamts für Statistik in der Aus-

gabe 2/2013 erschienen. Der Autor Robert Kauf-

mann arbeitet als Referent im Referat für Sonder-

aufgaben und statistische Analysen. Wir danken 

für die freundliche Nachdruckgenehmigung.
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Tabellen zum Bayerischen Zahlenspiegel

 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.
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 6  Einschließlich Fälle ohne Angabe zur Wirtschaftsgliederung. 
     7  Daten ab Stichtag 30.09.2011 nicht verfügbar.
 8  Arbeitslose in Prozent der abhängigen zivilen Erwerbspersonen.
 9  Ab Januar 2009: Arbeitslose in Prozent aller zivilen  

Erwerbspersonen.
 10  Durch Änderung der Rechtsgrundlagen sind die Zahlen der 

Kurzarbeiter mit den Vorjahreswerten nicht vergleichbar.
 11 Ab Juli 2010 ohne geförderte Stellen.

 1 Nach dem Ereignisort. 
 2  Nach der Wohngemeinde der Mutter;  

p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.
 3  Ohne Totgeborene; nach der Wohngemeinde der Verstorbenen; 

p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.
 4 Ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden.
 5   Auswertungen aus der Beschäftigungsstatistik der Bundes-

agentur für Arbeit. Zahlenwerte vorläufig.

2010 2011 2012

Oktober Nov. Dez. Oktober Nov. Dez.

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
*

1 000 12 539 12 443 … 12 439 12 443 12 443 … … … 
… … 

* Anzahl 4 924 4 940 … 4 734 4 525 5 930 5 166 3 089 … 
* je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  4,7  4,7 …  4,4  4,4  5,5  4,8  3,0 … 
* Anzahl 8 771 8 641 … 8 856 8 440 10 602 10 087 8 447 … 

je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  8,4  8,2 …  8,3  8,2  9,9  9,4  8,1 … 
* Anzahl 10 258 10 247 … 10 083 10 759 12 251 10 815 10 278 … 

je 1 000 Einwohner  .................................................................... Anzahl  9,8  9,8 …  9,4  10,4  11,5  10,1  9,9 … 
* und zwar im 1. Lebensjahr Gestorbene ....................................... Anzahl  25  27 …  21  29  38  16  21 … 

Anzahl  2,9  3,1 …  2,4  3,4  3,6  1,6  2,5 … 
Anzahl  14  15 …  12  15  22  10  11 … 
Anzahl  1,6  1,7 …  1,4  1,8  2,1  1,0  1,3 … 

* Überschuss
der Geborenen bzw. der Gestorbenen (-) ................................. Anzahl -1 487 -1 607 … -1 227 -2 319 -1 649 - 728 -1 831 … 
    je 1 000 Einwohner  ................................................................ Anzahl - 1,4 - 1,5 … - 1,1 - 2,2 - 1,5 - 0,7 - 1,8 … 

Anzahl  30  26 …  23  31  35  25  29 … 
… … 

* Anzahl 21 526 25 756  28 295 33 631 25 191  20 487 39 296 25 507 18 718 
* darunter aus dem Ausland ............................................................ Anzahl 11 652 15 086  17 733 18 508 14 764  11 934 23 411 15 518 11 317 
* Anzahl 17 725 19 417  20 663 24 032 19 532  18 224 27 492 20 239 17 533 
* darunter in das Ausland ................................................................. Anzahl 8 746 10 028  11 391 10 709 10 500  10 535 14 007 11 655 10 720 

Anzahl 9 875 10 670  10 563 15 123 10 427  8 553 15 885 9 989 7 401 
Anzahl 8 979 9 389  9 272 13 323 9 032  7 689 13 485 8 584 6 813 

* Anzahl 3 801 6 339  7 632 9 599 5 659  2 263 11 804 5 268 1 185 
* Anzahl 40 124 41 749  42 140 47 491 41 520  38 447 51 182 42 888 33 136 

2010 2011 2012 

Juni Sept. Dez. März Juni Sept. 

Arbeitsmarkt5

* 1 000 4 581,5 4 727,1 … 4 703,3 4 803,7 4 763,3 4 774,9 4 827,4 4 913,8 
* Frauen ......................................................................................... 1 000 2 091,2 2 154,2 … 2 136,6 2 181,1 2 179,9 2 181,5 2 195,6 2 236,4 
* Ausländer .................................................................................... 1 000  371,6  406,9 …  405,4  422,2  415,0  430,5  450,9  466,6 
* 1 000  878,0 … … 929,1 … … … … …
* 1 000  741,6 … … 779,3 … … … … …

* 1 000  21,8  22,7 …  24,1  24,5  20,4  22,7  24,7  25,0 
* 1 000 1 580,5 1 615,3 … 1 609,9 1 645,2 1 622,3 1 626,6 1 645,7 1 672,9 
* 1 000 1 321,1 1 347,4 … 1 338,3 1 364,5 1 361,3 1 361,6 1 366,6 1 384,8 
* C 1 000 1 246,5 1 279,7 … 1 270,6 1 295,8 1 293,7 1 293,5 1 297,7 1 315,3 
* 1 000  259,3  267,8 …  271,6  280,7  261,0  265,0  279,0  288,1 
* 1 000 2 978,8 3 087,3 … 3 069,0 3 131,8 3 116,5 3 122,4 3 154,0 3 212,8 
* 1 000 1 019,9 1 048,6 … 1 040,3 1 067,8 1 059,3 1 056,4 1 068,3 1 088,1 
* 1 000  151,6  161,4 …  161,2  162,3  162,8  165,1  166,2  170,3 
* 1 000  185,4  185,2 …  183,9  186,5  185,7  185,6  185,2  188,0 
* 1 000  26,4  27,4 …  27,0  27,6  28,0  28,7  29,1  29,7 
*
* 1 000  508,1  552,5 …  552,4  566,4  555,3  564,2  576,7  593,5 
*
*  versicherung; Erziehung und Unterricht;
* 1 000  917,9  941,2 …  932,7  948,1  954,3  951,0  955,5  968,4 
*
* Dienstleister; Private Haushalte; 
* 1 000  169,5  171,2 …  171,5  173,1  171,2  171,3  173,0  174,8 

2010 2011 2012

März April Januar Februar März April 

* Arbeitslose  ..................................................................................... 1 000  299,6  254,3  248,8  266,8  249,5  300,1  302,5  289,8  268,3 
* darunter Frauen ............................................................................. 1 000  138,8  122,3  118,7  119,1  120,0  128,0  127,4  125,4  124,4 
* %  4,5  3,8  3,7  4,0  3,7  4,4  4,4  4,2  3,9 
* Frauen ......................................................................................... %  4,4  3,9  3,7  3,8  3,8  4,0  4,0  3,9  3,9 
* Männer ........................................................................................ %  4,5  3,7  3,6  4,1  3,6  4,8  4,9  4,6  4,0 
* Ausländer .................................................................................... %  10,0  8,7  8,5  9,2  8,9  9,9  10,0  9,8  9,4 
* %  3,7  3,0  3,0  3,2  2,8  3,6  3,8  3,6  3,2 
* 1 000  89,5  22,3 …  31,5  9,2 … … … … 
* Gemeldete Stellen ÉÉ …………………………………………….. 1 000  50,6  67,5  70,1  73,0  74,4  58,3  63,2  64,9  64,3 

Jahresdurchschnitt

2011 2012 

2011 2012

2012 2013

Jahresdurchschnitt

Einheit
Monatsdurchschnitt

F        Baugewerbe  ....................................................................

B-F Produzierendes Gewerbe ...................................................

 leister; sonst. wirtschaftlichen Dienstleister ................

L        Grundstücks- und Wohnungswesen ...............................

Zuzüge aus den anderen Bundesländern  ...................................

M-N    Freiberufliche, wissenschaftliche, technische Dienst-

J        Information und Kommunikation ......................................
K        Finanz- und Versicherungsdienstleister ..........................

G-I     Handel, Verkehr und Gastgewerbe .................................
G-U Dienstleistungsbereiche .....................................................

B-E    Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe .................

A    Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ...................................

darunter Frauen Ï ……………………………………………………………..

Bezeichnung

Bevölkerungsstand 

Lebendgeborene Ê …………………………………………………….

nach zusammengefassten Wirtschaftsabschnitten (WZ 2008) 

Teilzeitbeschäftigte Ï ……………………………………………..

Natürliche Bevölkerungsbewegung

in den ersten 7 Lebenstagen Gestorbene ...................

(Wertespalten 1 bis 3: zum 31.12.; sonst: Monatsende, ..........

je 1 000 Lebendgeborene  ......................................

Eheschließungen É ……………………………………………………..

je 1 000 Lebendgeborene  ......................................

Kurzarbeiter ÉÈ …………………………………………………………….

Arbeitslosenquote insgesamt Ð, Ñ ………………………………………

Jugendliche ................................................................................

O-Q    Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozial-

 Gesundheit und Sozialwesen .....................................

Exterritoriale Organisationen u Körperschaften ..........

R-U    Kunst, Unterhaltung und Erholung; sonstige 

Verarbeitendes Gewerbe .............................................

Wanderungsgewinn bzw. -verlust (-) ............................................

ab Wertespalte 2: Basis Zensus 2011) ......................................

Totgeborene Ê …………………………………………………………..

Innerhalb des Landes Umgezogene Ì ................................................

(Wertespalten 4 bis 9: vorläufige Ergebnisse) 

Sozialversicherungspflichtig  Beschäftigte am Arbeitsort Î …………

Zuzüge über die Landesgrenze ....................................................

Fortzüge über die Landesgrenze ..................................................

Fortzüge in die anderen Bundesländer ........................................

Gestorbene Ë ………………………………………………………………………………

Wanderungen
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen von 
Tieren inländischer und ausländischer Herkunft.

 2  Höchstens 8 Monate alt. Ergebnisse ab 2009 mit Vorjah-
ren wegen methodischer Änderungen nur eingeschränkt 
vergleichbar.

 3 Kälber über 8, aber höchstens 12 Monate alt.
 4  Von gewerblich geschlachteten Tieren inländischer Herkunft.
 5  bzw. Schlachtmenge, einschl. Schlachtfette, jedoch ohne 

Innereien.
 6  In Betrieben mit einer Haltungskapazität von mindestens  

3 000 Legehennen.
 7  2009 Geflügelschlachtungen in Geflügelschlachtereien mit ei-

ner Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren im Monat,
  ab 2010 alle Geflügelschlachtereien, die nach dem EV-Hygiene- 
  recht im Besitz einer Zulassung sind.

 8  Nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für Land-
wirtschaft und Forsten. 

 9  Anlieferung vom Erzeuger an Handel, Genossenschaften, 
Mühlen und sonstige Verarbeitungsbetriebe. In den Spalten 
„Monatsdurchschnitt“ sind die Gesamtlieferungen im Jahr 
angegeben.

 

2010 2011 2012

Februar März Dez. Januar Februar März

Landwirtschaft
Schlachtungen É

1 000  560,3  547,4  …  491,4  548,1  545,6  523,8  473,0  548,8 
1 000  78,8  74,7  …  70,9  71,1  72,8  74,6  65,4  84,2 
1 000  2,2  2,1  …  1,7  2,0  2,7  1,4  1,4  2,4 
1 000  0,5  0,5  …  0,4  0,6  0,7  0,5  0,5  0,7 
1 000  470,5  461,4  …  414,0  465,6  460,6  442,8  401,5  447,1 
1 000  10,3  10,6  …  6,0  10,4  11,6  5,9  5,7  16,2 
1 000  551,4  539,5  …  484,3  540,7  536,9  517,2  467,2  541,9 
1 000  77,5  73,6  …  70,0  70,0  71,8  73,8  64,6  83,2 
1 000  2,0  1,9  …  1,5  1,8  2,6  1,3  1,3  2,2 
1 000  0,4  0,4  …  0,4  0,6  0,6  0,4  0,4  0,6 
1 000  464,8  456,2  …  408,5  460,5  454,8  437,9  397,1  443,0 
1 000  8,7  9,1  …  0,5  9,3  9,9  5,3  5,2  14,7 

kg  339,8  339,0  …  347,0  342,9  340,3  346,8  347,0  347,8 
kg  105,8  103,5  …  107,5  114,4  112,2  109,5  110,7  103,9 
kg  186,4  183,1  …  191,6  186,8  181,3  178,7  176,2  176,8 
kg  94,7  94,9  …  95,1  95,8  95,5  96,1  95,5  95,8 

1 000 t  71,6  69,4  …  64,1  69,2  69,0  68,5  61,1  72,4 
1 000 t  26,8  25,3  …  24,6  24,4  24,7  25,8  22,7  29,2 
1 000 t  0,2  0,2  …  0,2  0,2  0,3  0,2  0,2  0,2 

            Jungrinder Ë …………………………………………1 000 t  0,1  0,1  …  0,1  1,1  0,1  0,1  0,1  0,1 
1 000 t  44,6  43,8  …  39,4  44,6  44,0  42,5  38,3  42,8 
1 000 t  0,2  0,2  …  0,1  0,3  0,2  0,1  0,1  0,3 

* 1 000 t  70,6  68,5  …  63,3  68,4  68,1  67,8  60,5  71,7 
* 1 000 t  26,4  25,0  …  24,3  24,1  24,4  25,6  22,4  28,9 
*          darunter Kälber Ê  ……….…………………………..1 000 t  0,2  0,2  …  0,2  0,2  0,3  0,1  0,1  0,2 
*                         Jungrinder Ë …………………………1 000 t  0,1  0,1  …  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1  0,1 

1 000 t  44,2  43,3  …  38,9  44,1  43,4  42,1  37,9  42,4 
* 1 000 t  0,2  0,2  …  0,1  0,2  0,2  0,1  0,1  0,3 

Geflügel
Hennenhaltungsplätze Î ...................................................................................1 000 3 555 3 731 3 900 3 884 3 887 3 917 4 040 4 035 4 052 
Legehennenbestand Î ...................................................................................1 000 2 894 3 249 3 431 3 495 3 566 3 367 3 304 3 525 3 720 

* Konsumeier Î ...................................................................................1 000 70 293 81 101 86 410 85 620 94 007 83 398 77 719 79 890 94 818 
* Geflügelfleisch Ï ................................................................................1 000 t  11,5  12,6  13,3  12,3  14,0  11,9  13,6  11,0  13,0 

Getreideanlieferungen 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide ....................................... 1 000 t 9,3r  8,2  …  5,8  6,0  …  …  …  …
Weizen ................................................................................... 1 000 t  153,4  132,1  …  123,4  183,5  …  …  …  …
Gerste .................................................................................... 1 000 t  42,6  46,4  …  18,5  28,4  …  …  …  …
Hafer und Sommermenggetreide ........................................ 1 000 t  1,6  1,7  …  1,0  1,2  …  …  …  …

Vermahlung von Getreide 8, 9

Getreide insgesamt .............................................................. 1 000 t  97,4  98,5  …  87,3  102,3  …  …  …  …
darunter 1 000 t  11,9  12,1  …  10,8  12,4  …  …  …  …

1 000 t  85,5  86,5  …  76,4  89,9  …  …  …  …

Vorräte in zweiter Hand 8, 9

Roggen und Wintermenggetreide ....................................... 1 000 t  35,4  37,1  …  34,1  27,9  …  …  …  …
Weizen ................................................................................... 1 000 t  452,4  518,1  …  534,0  565,2  …  …  …  …
Gerste .................................................................................... 1 000 t  346,9  359,9  …  296,4  283,6  …  …  …  …
Hafer und Sommermenggetreide ........................................ 1 000 t  9,3  7,8  …  6,4  5,5  …  …  …  …
Mais ....................................................................................... 1 000 t  91,3  115,8  …  167,6  144,5  …  …  …  …

Bierabsatz
1 000 hl  …  …  … 1 428  1 768r 1 536 1 596 1 352 1 633 

dav. Bier der Steuerklassen bis 10 ...................................... 1 000 hl  …  …  …  80  113  79  86  74  97 
11 bis 13 ..................................... 1 000 hl  …  …  … 1 313  1 618r 1 427 1 481 1 244 1 505 
14 oder darüber ......................... 1 000 hl  …  …  …  35  37  29  29  34  31 

1 000 hl  …  …  …  251  340  257  279  250  333 
1 000 hl  …  …  …  150  219  179  178  149  202 
1 000 hl  …  …  …  101  121  78  101  101  131 

Durchschnittliches Schlachtgewicht Ì

   Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel) ...

Gesamtschlachtgewicht Í

                   Jungrinder Ë …………………………………………………………………….

                  darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

                                                  Jungrinder Ë ..…………………………………………………………………….
                                  Schweine .............................................

                                   darunter Kälber Ê ………………………………………………………………
                   darunter Rinder ..................................................

    Rinder  ...............................................................................
    darunter Kälber Ê ………………………………………………………………

         Schweine ...........................................

     darunter Kälber Ê ……………………………………………………

Roggen und -gemenge .........................................

    Schweine ...........................................................................

Gewerbl. Schlachtungen u. Hausschl. (ohne Geflügel) ..

     Schweine ...........................................................

 darunter Rinder ................................................................

           in Drittländer  ..........................................................
   dav. in EU-Länder ..........................................................

Bierabsatz insgesamt ...........................................................

dar. Ausfuhr zusammen .......................................................

Weizen und -gemenge ..........................................

     Schafe  ..............................................................

                 darunter Rinder  ...............................................

         Schafe ................................................

 darunter gewerbliche Schlachtungen (ohne Geflügel) ..

                                  Schafe  ................................................

Monatsdurchschnitt

                  Schafe  ................................................................
    darunter gewerbl. Schlachtungen (ohne Geflügel) .........

Anzahl

   darunter Rinder ..................................................................

Bezeichnung Einheit

                                 Jungrinder Ë ..…………………………………………………………………….
                  Schweine .............................................................

2012 2013
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

 4  In der Abgrenzung der WZ 2008. Abweichungen gegenüber 
früher veröffentlichten Zahlen sind auf den Ersatz vorläufiger 
durch endgültige Ergebnisse zurückzuführen oder ergeben 
sich durch spätere Korrekturen.

 5 Nur auftragseingangsmeldepflichtige Wirtschaftsklassen.

 1 Ohne Reisegewerbe. 
 2  Vormals nur Neugründungen und Zuzüge (ohne Umwand-

lungen und Übernahmen), ab sofort Gewerbeanmeldungen 
insgesamt.

 3  Vormals nur vollständige Aufgaben und Fortzüge (ohne Um-
wandlungen und Übergaben), ab sofort Gewerbeabmeldungen 
insgesamt.

2010 2011 2012

Februar März Dez. Januar Februar März

Gewerbeanzeigen É
* Gewerbeanmeldungen Ê ……………………………………………………..1 000 12,5 r 12,0 11,0 10,5 12,8 8,9 13,7 10,3 11,2 
* Gewerbeabmeldungen Ë …………………………………………...1 000 9,8 r 9,7 9,6 9,8 10,4 12,0 13,1 9,5 9,0 

2011 2012

Februar März Nov. Dez. Januar Februar März

Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden Ì
* Anzahl 3 766 3 839 3 825 3 864 3 847 3 846 3 745 3 864 3 890 
* 1 000 1 056 1 088 1 077 1 081 1 098 1 094 1 082 1 089 1 092 

davon
1 000  362  372  369  371  374  372  369  372  373 
1 000  499  516  509  510  523  521  520  522  524 
1 000  38  40  39  40  40  40  36  36  36 
1 000  156  159  157  158  160  159  156  157  157 
1 000  2  2  2  2  2  2  2  2  2 

* Geleistete Arbeitsstunden ………………………………………..1 000 137 143 139 399 144 365 152 268 147 012 119 629 142 034 139 773 141 896 
* Bruttoentgelte ......................................................................... Mill. € 4 066 4 250 3 826 3 929 5 452 4 195 4 350 3 998 4 061 
* Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) ............................................. Mill. € 26 391 26 746 25 920 29 968 28 832 23 943 23 889 24 358 27 858 

davon
* Mill. € 7 080 6 822 6 607 7 368 7 034 5 320 6 368 6 230 6 734 
* Mill. € 14 779 15 217 14 738 17 669 16 944 14 430 12 870 13 747 16 526 
* Mill. € . . . . . . . . . 
* Mill. € 2 962 3 042 2 960 3 216 3 136 2 758 3 071 2 946 3 097 
* Mill. € . . . . . . . . . 
* darunter Auslandsumsatz ...................................................... Mill. € 13 974 14 213 13 845 16 340 15 183 12 663 12 897 13 159 15 066 

Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe, 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und 
Erden (2005 ‡ 100) Ì

von Steinen und Erden ...................................................... %  113,9  113,9  112,5  127,3  121,2  100,7  107,1  108,7  119,4 
%  120,2  107,5  70,6  107,7  118,8  65,6  68,0  67,8  84,3 

Verarbeitendes Gewerbe ....................................................... %  113,9  113,9  112,6  127,4  121,2  100,8  107,3  108,8  119,5 
%  127,7  123,4  124,1  136,4  125,9  99,3  116,7  115,0  124,5 
%  116,2  120,6  119,5  140,8  131,7  109,3  109,5  117,3  132,1 
%  117,1  111,1  113,2  125,9  120,9  94,7  108,3  105,7  109,5 
%  88,5  88,8  84,7  93,2  90,8  80,5  87,7  82,1  88,4 
%  90,9  82,0  73,8  70,1  95,8  94,7  90,5  80,6  83,1 

Gewerbe (preisbereinigt) (2005 ‡ 100) Ì 
insgesamt .................................... %  123,3  121,8  120,2  141,4  126,9  116,8  122,2  120,2  139,8 
Inland ........................................... %  118,9  114,9  117,1  135,6  122,0  100,2  123,9  113,1  129,3 

%  126,4  126,7  122,4  145,7  130,4  128,9  121,0  125,4  147,4 
%  132,6  121,2  121,5  132,2  128,1  100,7  139,0  126,7  148,8 
%  120,1  122,9  118,5  146,8  127,7  126,5  115,9  117,3  138,5 
%  115,1  110,5  116,5  126,8  121,6  86,2  102,9  99,4  103,0 
%  110,2  109,0  147,8  122,4  99,9  80,5  115,9  136,5  111,3 

Monatsdurchschn.

Investitionsgüterproduzenten ............................................

Energie ....................................................................................

Betriebe mit 50 oder mehr Beschäftigten .............................

Vorleistungsgüterproduzenten .........................................

Verbrauchsgüterproduzenten ...........................................

Index des Auftragseingangs im Verarbeitenden  

Vorleistungsgüterproduzenten .........................................

Verbrauchsgüterproduzenten ............................................

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung   

Ausland ........................................

Verbrauchsgüterproduzenten ................................................

Verarbeitendes Gewerbe Í

Vorleistungsgüterproduzenten ..............................................

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden ................

Gebrauchsgüterproduzenten ............................................

Gebrauchsgüterproduzenten ................................................

Vorleistungsgüterproduzenten ..........................................

Bezeichnung

Gebrauchsgüterproduzenten ...........................................

Investitionsgüterproduzenten ................................................

Verbrauchsgüterproduzenten ...........................................
Energie ...............................................................................

Investitionsgüterproduzenten ...........................................

Energie ................................................................................

2012 2013

2012 2013

Gebrauchsgüterproduzenten ...........................................

Beschäftigte ............................................................................

Investitionsgüterproduzenten ...........................................

Monatsdurchschnitt
Einheit
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008  
(WZ 2008).

 2  Nach den Ergebnissen der Ergänzungserhebung hoch-
gerechnet.

 3  Einschl. unbezahlt mithelfende Familienangehörige.

 4  Einschl. landwirtschaftliche Bauten sowie für Unternehmen  
der Bahn und Post.

 5  Ergebnisse der Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 
20 oder mehr Beschäftigten.

 6  Beim Ausbaugewerbe seit 1997 nur noch vierteljährliche  
Veröffentlichungen.

 7  Seit Januar 2002 geleistete Stunden der gesamten Belegschaft.
 8  Umgerechnet auf einen oberen Heizwert = 35 169,12 kj/m³.
 9  Ohne handwerkliche Nebenbetriebe, Beschäftigte einschl. 

tätiger Inhaber; beim Handwerk kein Monatsdurchschnitt, da 
eine vierteljährliche Erhebung.

 10  Die Messzahlen beziehen sich auf ein Vierteljahresergebnis, die 
Angaben erscheinen unter dem jeweils letzten Quartalsmonat.

 11 Einschl. Wohnheime.
 12 Ohne Wohnflächen in sonstigen Wohneinheiten.
 13 Einschl. Küchen und Räume in sonstigen Wohneinheiten. 
 14  Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend 

korrigiert werden nur die Jahresergebnisse.
 15  Ab 2003 Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares Intra-

handelsergebnis“.

2010 2011 2012

Januar Februar Nov. Dez. Januar Februar

*
Hoch- und Tiefbau Ê 

* Anzahl 125 927 128 467 130 624 118 011 117 833 133 782 130 751 121 623 121 091 

* Geleistete Arbeitsstunden ............................................................ 1 000 11 890 12 887 12 481 6 278 5 842 14 636 8 225 6 279 6 418 
* 1 000 5 220 5 737 5 600 2 766 2 480 6 692 3 681 2 856 2 904 
* 1 000 3 283 3 591 3 506 2 227 2 146 3 979 2 463 2 130 2 204 
* Verkehrs- und öffentliche Bauten ................................... 1 000 3 387 3 558 3 376 1 285 1 216 3 965 2 081 1 293 1 310 

* Entgelte ......................................................................................... Mill. €  285,1  299,2  310,5  248,3  218,5  388,9  301  255,1  221,1 
* Baugewerblicher Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) ....................... Mill. € 1 288,8 1 446,4 1 482,4  638,0  661,2 1 919,8 1 693  672,0  736,7 
* Mill. €  471,8  560,9  573,4  267,2  255,8  754,0  612  298,6  282,3 
* Mill. €  435,9  486,4  507,8  214,6  257,7  628,9  668  222,0  298,2 
* Mill. €  381,1  399,0  401,2  156,1  147,7  537,0  413  151,4  156,2 

Messzahlen (2005 ‡ 100)
* %  106,2  116,9  124,8  78,5  123,7  97,3  87  83,7  107,1 
* %  97,9  111,0  119,3  86,0  127,4  104,6  87  85,9  91,2 

%  115,1  130,1  130,3  93,1  138,1  120,5  116  89,9  137,8 
%  103,0  108,0  123,2  58,7  107,0  69,3  57  75,9  87,6 
%  108,6  110,9  133,9  44,2  82,0  83,4  41  101,0  86,4 

*
* Anzahl 47 843 48 891 50 226 . . . 50 268 . . 
* Geleistete Arbeitsstunden ............................................................ 1 000 4 830 5 040 5 110 . . . 16 088 . . 

Entgelte ......................................................................................... Mill. €  111,9  117,3  122,9 . . .  406 . . 
Mill. €  492,3  515,8  514,3 . . . 1 932 . . 

.

* Anzahl  257  258  253  253  253  253  253  254  254 
* Anzahl 29 688 30 060 29 895 29 985 29 926 30 064 29 928 29 931 29 847 
* 1000 3 678 3 675 3 621 3 721 3 736 3 787 3 093 3 869 3 487 
* Mill. Euro  117  122  124  107  111  196  117  117  116 
* Mill. kWh 6 394,8 5 908,6 6055,2 6874,0 6866,4 6266,4 6 170 6934,9 . 

Mill. kWh 6 090,6 5 601,2 5749,6 6552,0 6514,5 5955,4 5 831 6591,7 . 
Mill. kWh  569,3  509,2 520,7 820,5 871,9 624,3  711 864,9 . 
Mill. kWh 1 075,2  999,4 1014,3 1650,8 1745,0 1270,5 1 411 1689,8 . 

Handwerk (Messzahlen) Ñ 
* % . . . . . . . . . 
* Umsatz ÉÈ (VjD 2009 ‡ 100) (ohne Mehrwertsteuer) ............................. % . . . . . . . . . 

Baugenehmigungen
* Anzahl 1 748 2 013 1 901 1 241 1 599 1 795 1 486 1 701 1 800 
* Anzahl 1 586 1 807 1 681 1 120 1 439 1 548 1 185 1 524 1 605 
* 1 000 m³ 2 109 2 523 2 465 1 503 2 032 2 450 2 361 2 140 2 286 
* Mill. €  568  718  716  456  582  717  710  623  670 
* 1 000 m²  359  433  427  259  350  440  420  365  400 
* Anzahl  811  815  726  460  589  625  554  492  566 
* 1 000 m³ 4 118 4 460 4 187 2 888 4 068 3 774 3 464 4 634 2 679 
* Mill. €  460  599  569  408  520  627  518  538  412 
* 1 000 m²  591  658  606  381  593  561  502  683  435 
* Anzahl 3 536 4 381 4 416 3 095 3 383 4 598 5 046 3 426 4 352 
* Anzahl 16 564 19 585 18 922 11 732 15 805 18 807 18 258 15 845 17 420 

2010 2011 2012 ÉÌ 2013 ÉÌ

August Sept. Oktober Nov. Dez. Januar

Außenhandel
* Einfuhr insgesamt (Generalhandel) ÉÍ ……………………………….Mill. € 10 965,9 12 168,8 12 320,5 11 841 12 167,1 13 308,5 13 559 12 164,9 12 188,6 
* Mill. €  566,0  615,4  597,6  621  613,1  673,9  590  617,6  574,8 
* Mill. € 9 533,2 10 833,0 10 687,3 10 250 10 541,9 11 507,1 11 883 10 625,4 10 660,2 
* Mill. € 1 219,2 1 565,4 1 657,7 1 584 1 447,8 1 469,2 1 730 2 777,5 1 376,0 
* Mill. €  444,2  529,7  519,3  462  467,4  545,0  499  454,5  542,3 
* Mill. € 7 869,1 8 737,9 8 510,3 8 204 8 626,7 9 492,9 9 654 7 393,4 8 741,9 
* Mill. €  844,2  964,2  963,4  809  856,4 1 096,5 1 569  911,7 1 035,2 
*                        Enderzeugnisse ....................................... Mill. € 7 025,0 7 773,7 7 547,0 7 396 7 770,3 8 396,4 8 085 6 481,7 7 706,7 

2012 2013

Monatsdurchschnitt

2012 ÉÌ

            gewerblicher und industrieller Bau ..................................
davon  Wohnungsbau ..................................................................

Beschäftigte  .................................................................................

Ausbaugewerbe/Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe Í, Î

Monatsdurchschnitt

  Wohnungsbau  ....................................................................

Veranschlagte Baukosten .........................................................

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) ...........................

Beschäftigte im Ausbaugewerbe .................................................

Energie- und Wasserversorgung

Nutzfläche ..................................................................................

Handel und Gastgewerbe

Umbauter Raum ........................................................................

Wohnräume ÉË insgesamt (alle Baumaßnahmen) ………………………………………………....

            Fertigwaren  ........................................................

dav. für

Baugewerbe É
Bauhauptgewerbe/Vorbereitende Baustellenarbeiten,

darunter mit 1 oder 2 Wohnungen ...........................................

                 gewerblichen und industriellen Bau Ì …………………….

Index des Auftragseingangs im Bauhauptgewerbe insg. ...........

            darunter Straßenbau .........................................................

Bruttostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ð ……….

Wohnfläche ÉÊ …………………………………………………..…………………………….

Beschäftigte (Ende des Vierteljahres) (30.09.2009  ‡ 100) …………...…….

            davon Vorerzeugnisse  .......................................

darunter Güter der Ernährungswirtschaft  ...................................
              Güter der gewerblichen Wirtschaft  ...............................

 davon Rohstoffe  ............................................................
            Halbwaren  ..........................................................

Bautätigkeit und Wohnungswesen

Umbauter Raum ........................................................................

         gewerblicher und industrieller Bau .....................................

            öffentlicher und Verkehrsbau ...........................................

dar. in Kraft-Wärme-Kopplung ………………………………………..
Nettostromerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ð ……….

Bruttolohn- und -gehaltssumme ..................................................
Geleistete Arbeitsstunden Ï …………………………….……………………………

         öffentlicher und Verkehrsbau ..............................................

Ausbaugewerblicher Umsatz (ohne Mehrwertsteuer) .................

Einheit

Wohnungsbauten ...........................................................

Nettowärmeerzeugung der Kraftwerke der allg. Versorgung Ð …………………….

Veranschlagte Baukosten .........................................................

Nichtwohngebäude (nur Neu- und Wiederaufbau) .....................

Betriebe  ........................................................................................

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe Ë …………………………………..

Bezeichnung

Wohngebäude ÉÉ (nur Neu- und Wiederaufbau) ……………….…………

dav.
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

  Aserbaidschan, Kasachstan, Turkmenistan, Usbekistan,
  Tadschikistan und Kirgistan werden bis einschließlich 
  Berichtsjahr 2011 Europa und ab 2012 Asien zugeordnet.
 4 EU 27.
 5   Ab 2003 Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares 
  Intrahandelsergebnis“.

 1  Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend 
korrigiert werden nur die Jahresergebnisse.

 2  Ohne Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht 
ermittelte Länder und Gebiete.

 3 Ceuta und Melilla werden bis einschließlich Berichtsjahr 2011 
  Europa und ab 2012 Afrika zugeordnet. Georgien, Armenien,

2010 2011 2012 É

Sept. Oktober Nov. Dez. Januar Februar

Noch: Außenhandel, Einfuhr insgesamt
darunter Ê aus

* EuropaË ……………………………………………………………... Mill. € 7 677,5 8 535,2 8 266,6 8 290,7 9 017,0 8 898,6 7 658,8 8 052,4 7 941,6 
* Mill. € 6 229,7 6 812,8 6 878,6 6 935,4 7 546,4 7 508,7 6 143,3 6 817,7 6 791,6 

Mill. €  272,8  309,2  322,1  300,9  373,0  390,3  255,4  327,3  342,0 
Mill. €  25,9  28,3  32,0  31,5  34,8  34,8  27,7  31,2  28,3 
Mill. €  60,6  61,3  64,5  64,9  66,5  80,2  61,6  50,2  66,4 
Mill. €  37,2  41,0  39,1  39,2  43,7  37,8  29,5  41,0  37,8 
Mill. €  514,7  558,4  544,7  527,7  604,2  539,6  495,9  525,8  524,6 
Mill. €  32,8  31,1  25,9  29,8  29,7  23,3  23,7  20,3  22,2 
Mill. €  174,8  174,9  190,3  175,9  168,1  416,7  359,9  197,0  148,0 
Mill. €  783,7  864,5  875,3  863,8  968,4  832,6  783,5  812,4  843,3 
Mill. €  19,1  19,6  19,1  19,1  23,8  17,2  15,3  16,8  20,7 
Mill. €  536,6  589,9  596,6  650,9  697,3  661,0  548,6  594,3  574,4 
Mill. € 1 171,9 1 256,1 1 237,8 1 239,4 1 375,7 1 256,2 1 076,0 1 138,5 1 205,2 
Mill. €  280,1  335,6  361,2  376,3  414,3  385,8  320,1  360,6  380,8 
Mill. €  42,9  47,5  53,9  50,6  61,3  57,0  42,6  63,7  60,9 
Mill. €  155,8  176,4  174,9  167,6  186,5  175,8  140,3  145,7  165,4 
Mill. €  106,0  97,1  108,6  165,0  116,7  99,8  104,3  119,5  105,8 
Mill. €  203,5  240,0  249,4  237,6  256,3  236,1  180,9  209,0  221,2 
Mill. €  70,3  74,8  80,7  87,7  86,5  76,3  62,8  77,2  79,3 
Mill. €  200,6  214,2  226,1  210,0  211,2  374,8  182,0  429,5  281,8 
Mill. €  762,8  793,9  814,1  836,6  949,0  907,7  718,8  767,1  749,9 
Mill. €  405,4  456,1  451,0  465,6  461,8  477,1  318,4  448,2  474,6 
Mill. €  334,5  404,7  376,0  361,5  383,4  393,7  370,4  403,2  425,9 
Mill. €  582,8  698,7  713,8  696,0  681,3  717,2  918,5  538,8  487,9 

* Mill. €  324,0  413,5  557,8  463,3  434,4  646,1  965,5  531,2  741,0 
Mill. €  47,2  46,4  41,3  35,3  49,6  44,8  42,3  36,7  37,2 

* Mill. €  881,9  998,6  993,2  988,6 1 174,5 1 169,9  895,2 1 029,1  944,0 
Mill. €  726,1  811,9  828,4  842,8 1 041,3 1 000,2  721,8  875,7  691,2 

* Mill. € 2 064,4 2 203,9 2 488,6 2 398,9 2 667,5 2 835,5 2 630,6 2 560,3 2 342,5 
Mill. € 1 068,2 1 141,0 1 057,8 1 051,8 1 147,8 1 146,0  931,3 1 073,7  895,3 
Mill. €  282,1  304,5  272,4  300,1  283,5  261,0  218,8  244,1  218,4 

* Mill. €  18,2  17,7  14,4  25,6  15,1  9,1  14,8  15,6  9,8 
…

* Mill. € 12 095,4 13 316,4 13 850,7 13 931,3 15 141,4 14 410,4 11 992,1 13 206,8 13 605,3 
* Mill. €  574,4  645,4  667,4  689,6  719,6  678,1  644,1  712,1  619,7 
* Mill. € 11 092,4 12 368,9 12 616,0 12 669,1 13 810,1 13 157,4 10 867,4 11 954,3 12 451,1 
* Mill. €  72,8  82,0  73,9  73,9  80,7  75,4  65,8  74,8  69,7 
* Mill. €  511,9  580,8  552,0  579,4  622,0  541,3  476,5  526,1  554,3 
* Mill. € 10 507,6 11 706,0 11 990,1 12 015,8 13 107,4 12 540,7 10 325,1 11 353,4 11 827,1 
* Mill. €  938,5 1 039,7 1 010,4  968,5 1 049,9  992,4  767,9 1 009,9  917,1 
* Mill. € 9 569,2 10 666,3 10 979,7 11 047,4 12 057,5 11 548,3 9 557,2 10 343,6 10 910,0 

darunter Ê nach
* EuropaË ……………………………………………………………... Mill. € 7 981,2 8 625,4 8 678,7 8 707,9 9 562,2 9 144,1 7 577,5 8 386,5 8 688,5 
* Mill. € 6 896,4 7 306,5 7 359,4 7 395,7 8 084,9 7 717,3 6 553,3 7 265,2 7 452,7 

Mill. €  384,5  438,1  576,8  522,4  669,4  820,4  656,6  700,2  759,6 
Mill. €  22,7  25,9  30,1  26,0  32,7  28,6  27,5  25,5  26,7 
Mill. €  98,7  102,1  117,2  123,5  132,1  113,5  122,4  101,0  105,5 
Mill. €  89,0  93,6  97,7  102,1  111,8  104,7  103,9  86,4  95,0 
Mill. €  888,7  950,5  961,5  968,8 1 019,2 1 010,2  904,1  967,6  989,5 
Mill. €  58,7  49,3  44,7  42,1  45,5  47,6  44,2  42,8  44,1 
Mill. €  47,4  49,4  51,4  47,2  49,3  57,2  57,9  71,5  63,5 
Mill. €  932,5  962,5  887,5  876,9  938,7  904,4  739,4  845,4  857,3 
Mill. €  40,8  42,9  39,2  33,6  41,7  41,6  33,8  32,8  36,6 
Mill. €  485,6  494,7  482,1  454,1  485,4  463,3  431,6  460,9  456,4 
Mill. € 1 065,2 1 148,9 1 146,3 1 227,2 1 259,1 1 115,3 1 007,8 1 025,3 1 030,4 
Mill. €  325,9  366,2  356,3  350,0  403,4  378,8  281,7  348,4  352,7 
Mill. €  101,5  84,3  78,4  67,1  95,2  84,5  75,0  80,8  80,1 
Mill. €  103,6  120,8  129,0  140,2  152,4  128,3  125,5  120,6  120,8 
Mill. €  218,2  242,8  258,2  276,7  326,4  270,0  206,9  231,4  231,3 
Mill. €  130,1  159,3  153,4  163,2  153,6  156,8  112,4  138,5  154,8 
Mill. €  49,0  55,1  56,1  63,1  64,8  50,0  49,6  55,3  54,3 
Mill. €  421,8  425,7  364,1  342,2  408,1  365,8  289,3  353,0  365,0 
Mill. €  389,4  426,3  427,4  431,3  500,1  446,8  362,4  407,5  402,8 
Mill. €  198,2  197,6  207,0  203,6  218,4  207,9  150,9  214,5  199,7 
Mill. €  792,5  811,7  835,1  876,0  908,7  855,8  718,4  903,8  972,8 
Mill. €  239,5  338,8  386,2  386,5  439,0  436,1  282,8  268,1  367,4 

* Mill. €  234,7  243,3  268,4  270,0  285,3  250,9  259,9  223,1  245,2 
Mill. €  93,6  112,1  122,4  132,6  141,3  108,4  117,8  93,4  120,8 

* Mill. € 1 539,7 1 735,7 2 028,0 2 161,2 2 393,9 2 271,5 1 673,9 1 878,0 2 009,7 
Mill. € 1 143,2 1 282,1 1 523,7 1 639,0 1 834,4 1 761,5 1 244,6 1 388,0 1 484,8 

* Mill. € 2 217,8 2 585,9 2 743,3 2 681,8 2 780,0 2 607,2 2 366,6 2 607,9 2 523,8 
Mill. €  970,3 1 184,5 1 236,8 1 133,1 1 151,7 1 108,7  968,7 1 197,3 1 156,2 
Mill. €  227,3  256,6  301,3  327,3  346,4  286,5  244,6  335,5  293,4 

* Mill. €  121,9  126,1  132,3  110,4  120,0  136,6  114,1  111,3  137,5 

                     Japan ........................................................

      Polen .................................................

Halbwaren .............................................

dar. in EU-LänderÌ insgesamt …………………………………………

     Dänemark ..........................................

Fertigwaren ...........................................

Rohstoffe ...............................................

     Russische Föderation ..............................................

      Schweden .........................................

      Slowenien ..........................................

Monatsdurchschnitt

     Griechenland .....................................

AsienË ………………………………………………………………..
darunter aus der Volksrepublik China ..........................

darunter

Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ...................

Güter der gewerblichen Wirtschaft .....................

Ausfuhr insgesamt (Spezialhandel) Í ………………………………….

Amerika  .........................................................................

Güter der Ernährungswirtschaft ..........................

     Slowenien ...........................................

     Niederlande .......................................

     Portugal ..............................................

davon  

     Luxemburg  ........................................

     Irland ..................................................

     Österreich ..........................................

     Finnland .............................................
     Frankreich ..........................................

Australien, Ozeanien und übrige Gebiete  ...................

Amerika  .........................................................................

darunter in die Volksrepublik China .............................

darunter in die USA  ......................................................

                        nach Japan ............................................

     Italien ..................................................

dar. nach Südafrika .......................................................

AsienË ………………………………………………………………..

AfrikaË ………………………………………………………………..

     Vereinigtes Königreich ......................

     Tschechische Republik .....................
     Spanien ..............................................

     Ungarn ...............................................

Enderzeugnisse ........................
davon

     Slowakei .............................................

     Polen ..................................................

     Bulgarien ............................................

     Rumänien ...........................................
     Schweden ..........................................

      Österreich .........................................

darunter aus den USA  .................................................

      Slowakei ............................................

Vorerzeugnisse ..........................

      Vereinigtes Königreich .....................

dar. aus Südafrika .........................................................
AfrikaË ………………………………………………………………..

      Portugal .............................................
      Rumänien ..........................................

      Ungarn ..............................................

     Russische Föderation ..............................................

           dar. nach Belgien ...............................................

dar. aus EU-LändernÌ  insgesamt …………………………………….

EinheitBezeichnung

      Bulgarien ...........................................

      Frankreich .........................................

      Irland .................................................

      Finnland ............................................

      Italien .................................................

              dar. aus Belgien ..............................................

      Griechenland ....................................

      Spanien .............................................
      Tschechische Republik ....................

2012 É 2013 É

      Niederlande ......................................

      Dänemark .........................................

      Luxemburg  .......................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht..

 1  Die Monatsergebnisse der Bereiche Großhandel, 
Einzelhandel, Kfz-Handel, Gastgewerbe (Rückkorrektur 
über 24 Monate) und Fremdenverkehr (Rückkorrektur 
über 6 Monate) sind generell vorläufig und werden 
einschließlich der Vorjahresmonate laufend rückwirkend 
korrigiert.

 2  Die monatlichen Handels- und Gastgewerbestatistiken wer-
den als Stichprobenerhebungen durchgeführt. Abweichend 
hiervon werden (ab dem Berichtsmonat September 2012) 
die Ergebnisse zum Großhandel und zum Kfz-Handel in 
einer Vollerhebung im Mixmodell (Direktbefragung großer 
Unternehmen und Nutzung von Verwaltungsdaten für die 
weiteren Unternehmen) ermittelt.

 3 Einschließlich Handelsvermittlung.
 4 Einzelhandel und Kfz-Handel in Preisen von 2010, Großhan-
  del und Gastgewerbe in Preisen von 2005.
 5 Einschließlich Tankstellen.
 6 In Verkaufsräumen.

 7 sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. Ohne Tankstellen.
 8  Abschneidegrenze für Beherbergungsbetriebe ab 2012 bei 

10 Betten bzw. 10 Stellplätzen bei Campingplätzen.
 9 Daten des Kraftfahrt-Bundesamtes.
 10  Einschl. Leichtkrafträder, dreirädrige und leichte vierrädrige Kfz.
 11 Die Ergebnisse des laufenden Jahres und des Vorjahres sind
  vorläufig.
 12  Soweit durch die Polizei erfasst. Die einzelnen Monatsergebnisse 

des laufenden Jahres sind vorläufig.
 13  Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen verstor-

benen Personen.
 14 Ohne Berücksichtigung der Nachkorrekturen. 
 

2010 2011 2012 É

Februar März Dez. Januar Februar März

Großhandel (2005 ‡ 100) Ê, Ë
* Index der Großhandelsumsätze nominal ...................................... % 109,6 118,0 118,0 103,3 108,3 113,2 105,6 101,7 .
* Index der Großhandelsumsätze real Ì ……………………………….. % 98,8 102,3 101,0 90,7 92,3 101,1 91,1 87,1 .
* % 96,4 99,3 100,8 100,4 100,3 101,5 101,0 101,1 .

* % 100,0 103,6 107,0 97,4 96,1 127,3 102,8 94,8 110,7
% 100,0 103,0 106,5 97,6 98,0 127,2 101,8 97,6 113,8

% 100,0 102,9 106,1 92,0 92,8 124,1 95,0 91,9 108,0
Apotheken; Facheinzelhandel mit medizinischen, 

% 100,0 102,5 106,1 101,2 101,3 114,2 108,8 102,1 108,3
% 100,0 103,7 107,7 95,6 93,4 121,6 101,4 92,2 108,4

Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen) ...................................... % 100,0 109,1 119,4 114,8 114,7 149,0 134,9 112,6 126,0
* % 100,0 102,2 103,5 95,8 93,5 122,7 99,5 91,2 105,4
* Index der Beschäftigten im Einzelhandel ...................................... % 100,0 101,6 103,2 103,0 102,4 104,8 104,0 103,4 103,9

* % 100,0 105,1 102,5 83,0 91,6 85,5 84,0 83,8 .
* % 100,0 103,7 100,2 81,3 89,7 83,7 82,3 82,1 .
* % 100,0 103,1 105,0 104,2 103,7 106,7 106,2 105,2 .

* Index der Gastgewerbeumsätze nominal ..................................... % 100,0 104,9 111,4 87,4 89,7 112,5 93,0 92,3 101,6
Hotels, Gasthöfe, Pensionen und Hotels garnis ........................ % 100,0 104,8 115,6 82,7 90,7 107,9 91,5 95,4 100,7
Sonstiges Beherbergungsgewerbe ............................................ % 100,0 99,3 113,4 70,5 83,3 85,1 73,9 85,4 81,1
Restaurants, Cafés, Eisdielen und Imbißhallen .......................... % 100,0 104,9 107,7 90,4 87,4 118,4 93,5 89,9 102,8
Sonstiges Gaststättengewerbe ................................................... % 100,0 105,0 107,9 89,9 86,9 118,3 92,3 89,1 102,4
Kantinen und Caterer ................................................................... % 100,0 105,8 112,1 95,5 104,8 107,5 106,5 98,5 104,6

* % 100,0 103,4 107,6 85,4 87,6 108,3 88,9 88,2 96,5
* Index der Beschäftigten im Gastgewerbe ..................................... % 100,0 101,2 103,7 97,4 97,7 102,0 100,0 100,3 101,3

Fremdenverkehr Ð
* Gästeankünfte ................................................................................ 1 000 2 356 2 486 2 597 1 969 2 156 2 039 2 035 2 040 2 228 
* darunter Auslandsgäste ................................................................. 1 000  541  561  608  442  453  493  492  483  475 
* Gästeübernachtungen  .................................................................. 1 000 6 485 6 746 7 002 5 525 5 525 5 300 5 288 5 632 5 812 
* darunter Auslandsgäste ................................................................. 1 000 1 122 1 174 1 275  996  966 1 060 1 059 1 071 1 005 

Verkehr

Straßenverkehr
* Anzahl 52 766 60 532 58 694 45 136 80 757 43 281 41 147 43 337 65 606 

Anzahl 2 752 2 873 2 974 1 428 7 331  775  734 1 289 5 997 
*    Personenkraftwagen und sonstige "M1"-Fahrzeuge  ..... Anzahl 45 389 51 910 50 208 39 655 66 166 37 665 36 399 38 325 53 296 
*    Lastkraftwagen ................................................................. Anzahl 3 233 3 999 3 722 2 826 4 660 2 931 2 806 2 568 3 992 

Anzahl 1 114 1 450 1 472  989 2 278 1 578  896  930 1 983 
   sonstige Kraftfahrzeuge ................................................... Anzahl  196  204  219  152  231  208  164  144  225 

Beförderte Personen im Schienennah- und gewerblichen 
Omnibuslinienverkehr insgesamt (Quartalsergebnisse)ÉÉ ……………. 1 000 101 783 105 172 105 929 . 327 203 338 837 . . 325 008 

 1 000 90 223 91 334 92 337 . 283 030 295 386 . . 282 273 
private Unternehmen ..........................................................  1 000 11 560 13 838 13 592 . 44 173 43 452 . . 42 735 

* Anzahl 29 739 29 227 30 364 27 819 28 225 32 315 28 476 28 466 28 757 
* mit Personenschaden ............................................ Anzahl 4 247 4 427 4 354 3 115 3 862 3 342 2 983 2 835 3 152 

mit nur Sachschaden ............................................. Anzahl 25 491 24 800 26 011 24 704 24 363 28 973 25 493 25 631 25 605 
* Anzahl  58  65  55  33  43  51  30  39  37 
* Verletzte Personen ......................................................................... Anzahl 5 639 5 857 5 790 4 394 5 199 4 647 4 140 3 963 4 314 

Luftverkehr Fluggäste
 1 000 1 438 1 569 1 594 1 310 1 553 1 356 1 298 1 305 1 573 
 1 000 1 438 1 564 1 589 1 333 1 576 1 355 1 272 1 326 1 616 
 1 000  167  164  149  138  157  115  117  115  138 
 1 000  168  164  148  144  160  118  106  124  144 

Eisenbahnverkehr ÉÌ
Güterempfang ................................................................................ 1 000 t 2 318 2 578 2 501 2 385 2 517 2 165 2 302 2 295 … 
Güterversand .................................................................................. 1 000 t 2 046 2 043 1 902 1 831 1 844 1 692 1 794 1 863 … 

Binnenschifffahrt
* Güterempfang insgesamt .............................................................. 1 000 t  448  452  432  199  478  431  303  289  394 

davon auf dem Main ...................................................................... 1 000 t  239  250  252  132  293  276  152  160  212 
auf der Donau ..................................................................... 1 000 t  209  201  181  67  185  155  151  129  182 

* Güterversand insgesamt ................................................................ 1 000 t  300  270  277  85  271  212  169  144  242 
davon auf dem Main ...................................................................... 1 000 t  205  189  180  64  179  145  108  97  167 

auf der Donau ..................................................................... 1 000 t  95  80  96  21  93  67  61  47  75 

                                    Abgang .....................................................

Straßenverkehrsunfälle insgesamt ÉÊ …………………………………

Getötete Personen ÉË …………………………………………………..

Gastgewerbe (2010 ‡ 100) Ê

Index der Gastgewerbeumsätze real Ì ……………………………….

   Zugmaschinen .................................................................

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge insgesamt Ñ ……………………………..
darunter Krafträder ÉÈ ……………………………………………………

davon öffentliche und gemischtwirtschaftliche Unternehmen .....

Flughafen Nürnberg  Ankunft .........................................................

davon Unfälle 

Flughafen München  Ankunft .........................................................
                                    Abgang .....................................................

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, Getränken  

Index der Beschäftigten im Kfz-Handel  ........................................

Index der Umsätze im Kfz-Handel nominal  ..................................
Index der Umsätze im Kfz-Handel real Ì ………………………..

   und Tabakwaren Î ………………………………………………….

   orthopädischen und kosmetischen Artikeln Î …………………..
Sonstiger Facheinzelhandel Î ………………………………………

Index der Einzelhandelsumsätze real Ì ...........................................

Kfz-Handel (2010 ‡ 100) Ê, Ï

2013 É

Monatsdurchschnitt

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art Î ......................................

EinheitBezeichnung

Index der Beschäftigten im Großhandel ........................................

Einzelhandel (2010 ‡ 100) Ê, Í
Index der Einzelhandelsumsätze nominal .......................................

2012 É
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Kredite und Einlagen: Stand Jahresende, ab 2005 
Quartalsdurchschnitt.

 2  Aus Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank 
Frankfurt am Main. – Quartalsergebnisse der in Bayern 

 8 Laufzeiten über 5 Jahre.
 9  Ohne Verbindlichkeiten gegenüber Geldmarktfonds 
  und ohne Einlagen aus Treuhandkrediten.
 10 Einschl. Sparbriefe.
 11 Nachweis erst ab 2002 möglich.
 12 Daten nach einer Wartezeit von drei Monaten.
 I Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

tätigen Kreditinstitute (einschl. Bausparkassen), ohne Landes-
zentralbank und Postbank.

 3 Stand am Jahres- bzw. Monatsende.
 4 Ohne Treuhandkredite.
 5  Ab 12/04 einschl. Kredite (Einlangen) an ausländischen öffent-

lichen Haushalten.
 6  Ab 12/04 ohne Kredite (Einlagen) an ausländischen öffentlichen 

Haushalten.
 7  Laufzeiten von über 1 Jahr bis 5 Jahre.

2010 2011 2012

Februar März Dez. Januar Februar März

 Geld und Kredit
Kredite und Einlagen Ê, Ë

Mill. € 483 547 486 599 483 106 . 481 011 480 207 . . … 
dar. Kredite an inländische Nichtbanken Ì ………………………. Mill. € 402 963 414 052 413 420 . 411 340 413 206 . . … 

Mill. € 74 032 78 921 66 245 . 67 295 62 993 . . … 
Mill. € 54 140 52 326 55 093 . 55 260 52 888 . . … 
Mill. € 19 893 26 595 11 153 . 12 035 10 105 . . … 
Mill. € 60 476 59 421 61 530 . 61 568 61 383 . . … 
Mill. € 57 979 56 463 58 519 . 58 230 58 568 . . … 
Mill. € 2 498 2 958 3 011 . 3 338 2 815 . . … 
Mill. € 349 039 348 257 355 331 . 352 148 355 831 . . … 
Mill. € 315 327 313 850 321 680 . 318 495 322 202 . . … 
Mill. € 33 713 34 407 33 651 . 33 653 33 629 . . … 
Mill. € 536 254 560 515 578 378 . 568 330 578 089 . . … 
Mill. € 416 578 437 127 452 972 . 442 775 451 876 . . … 
Mill. € 395 130 403 499 419 187 . 411 588 419 754 . . … 
Mill. € 21 448 33 627 33 785 . 31 187 32 122 . . … 
Mill. € 119 676 123 389 125 405 . 125 555 126 208 . . … 
Mill. € 48 799 49 994 49 593 . 49 629 49 837 . . … 
Mill. € 28 492 29 793 31 565 . 31 792 31 718 . . … 

Zahlungsschwierigkeiten
* Insolvenzen insgesamt .................................................................. Anzahl 1 583 1 491 1 382 1 427 1 501 1 009 … … … 

Anzahl  137  113  109  119  131  60 … … … 
* Unternehmen ..................................................................... Anzahl  320  284  274  273  302  196 … … … 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  101  81  77  77  96  42 … … … 
* Verbraucher ....................................................................... Anzahl  946  908  825  868  910  598 … … … 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  2  2  2  4  1  1 … … … 
* Anzahl  282  261  251  250  255  195 … … … 

Anzahl  22  19  20  24  23  12 … … … 
* Anzahl  36  38  32  36  34  20 … … … 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. Anzahl  12  10  9  14  11  5 … … … 
* Voraussichtliche Forderungen insgesamt .................................... 1 000 € 389 469 315 812 490 994 1 536 120  330 242 289 105 … … … 

Unternehmen ..................................................................... 1 000 € 251 491 196 827 382 936 1 430 882  238 547 173 111 … … … 
Verbraucher ....................................................................... 1 000 € 59 979 52 915 44 660 47 076 46 558 35 329 … … … 

1 000 € 61 717 51 332 50 859 50 301 39 112 40 849 … … … 
1 000 € 16 198 14 739 12 539 7 862 6 025 39 817 … … … 

. 
Öffentliche Sozialleistungen

. 
Arbeitslosenversicherung (SGB III – Arbeitsförderung –)

1 000  152,6  117,1  120,2  153,2  135,7  128,4  166,1  171,2 … 
Ausgaben für Mill. €  198,6  136,1  134,1  169,4  186,9  121,2  152,3  198,2  206,6 
Bedarfsgemeinschaften und Leistungsempfänger

1 000  266,7  245,0  232,3  237,8  238,4  227,7  231,6 … … 
1 000  492,7  445,6  420,4  431,4  432,1  411,4  419,1 … … 

davon von Arbeitslosengeld II ..................................................... 1 000  351,9  317,7  298,7  306,9  307,7  291,7  297,4 … … 
Sozialgeld  .................................................................. 1 000  140,8  127,9  121,7  124,5  124,5  119,7  121,7 … … 

Steuern
Gemeinschaftsteuern ………………………………………………. Mill. € . . . . . . . . . 
davon Steuern vom Einkommen  .................................................. Mill. € 3 650,3 4 054,7 4 320,8 3 105,0 6 084,1 8 026,0 4 246,6 3 271,7 6 401,5 

davon Lohnsteuer  ............................................................. Mill. € 2 522,5 2 701,1 2 897,6 2 697,0 2 488,1 4 348,8 2 999,2 2 830,9 2 547,9 
veranlagte Einkommensteuer  ............................... Mill. €  543,6  557,2  633,2 - 1,0 1 640,5 2 149,6  112,1  30,7 2 111,6 
nicht veranlagte Steuern vom Ertrag ..................... Mill. €  248,7  341,8  421,2  152,8 1 300,0  367,1  422,4  248,8  306,6 
Abgeltungsteuer  .................................................... Mill. €  118,3  109,1  109,3  89,9  141,7  73,2  497,3  80,8  130,5 
Körperschaftsteuer ................................................. Mill. €  217,2  345,5  259,5  166,3  513,8 1 087,3  215,6  80,5 1 304,9 

Mill. € . . . . . . . . . 
Umsatzsteuer (Mehrwertsteuer) ............................ Mill. € 1 618,0 1 676,3 1 731,0 2 308,1 1 183,4 1 918,8 2 217,1 2 266,1 1 676,4 

Mill. € . . . . . . . . . 
Mill. € . . . . . . . . . 

Verbrauchsteuern .......................................................... Mill. € . . . . . . . . . 
darunter Mineralölsteuer ............................................... Mill. € . . . . . . . . . 
Solidaritätszuschlag ...................................................... Mill. € . . . . . . . . . 

Mill. €  199,4  204,0  221,1  226,9  266,5  207,0  246,6  225,0  285,7 
Erbschaftsteuer……………………......................................................Mill. €  78,3  70,6  83,0  72,0  84,6  70,9  95,7  80,3  92,5 

Mill. €  86,6  98,2  104,4  121,4  129,4  108,3  117,9  113,9  119,7 
Mill. €  12,7  12,7  12,5  9,8  9,8  11,2  10,7  11,0  8,1 

Bezeichnung

bei Kreditbanken .................................................

                             Unternehmen und Privatpersonen Í

                              Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

von Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

Spareinlagen ......................................................................

       dav. kurzfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt ....................

bei Sparkassen ....................................................

(SGB II – Grundsicherung für Arbeitsuchende –) ÉÊ

Arbeitslosengeld I ...............................................
Empfänger von 

                            Unternehmen und Privatpersonen Í ………………….

davon Sicht- und Termineinlagen ÉÈ .................................................

davon

davon

darunter mangels Masse abgelehnt .................................

darunter

                            öffentliche Haushalte  Î …………………………………

Bundessteuern ……………………………………………………………………..

ehemals selbständig Tätige ….…………………...……………

    mittelfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt Ï …………..

Einlagen von Nichtbanken insgesamt Ñ (Monatsende) ..........................

sonstige natürliche Personen ÉÉ, Nachlässe ……………

von öffentlichen Haushalten Î ………………………………..

Arbeitslosengeld I ...............................................

                             öffentliche Haushalte  Î …………………………………

darunter mangels Masse abgelehnt .............................................
davon

ehemals selbständig Tätige ...……………………...……..………

Bedarfsgemeinschaften  ...............................................................

Biersteuer  .......................................................................

darunter
Grunderwerbsteuer  ........................................................

Steuern vom Umsatz  ………………………..………………………..

darunter

Einfuhrumsatzsteuer  ……………………………….

2012 2013

Monatsdurchschnitt É

Landessteuern  ...............................................................................

Leistungsempfänger  ....................................................................

Einheit

Kredite an Nichtbanken insgesamt ..............................................

    langfr. Kredite an Nichtbanken insgesamt Ð  ...............................
                              öffentliche Haushalte Î ………………………………….

sonstige natürliche Personen ÉÉ, Nachlässe ……………..
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
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veröffentlicht..

 1 Vj. Kassenstatistik.
 2  Quartalsbeträge (jeweils unter dem letzten  

Quartals monat nachgewiesen).
 3 Einschl. Steueraufkommen der Landkreise.

 4 Quelle: Bundesministerium der Finanzen (BMF).
 5  März, Juni, September und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
 6  April, Juli, Oktober und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
 7 Einschl. Erhöhungsbetrag.
 8 Einschl. Zinsabschlag.
 9 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.
 10  Quartalswerte: ohne Sonderzahlungen;  

Jahreswerte: mit Sonderzahlungen.

 11 Einschl. Beamte, ohne Auszubildende.
 12  Leistungsgruppe 1: Arbeitnehmer in leitender Stellung; 

Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 3: Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer;  
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.

 13 Durchschnitt aus 12 Monatsindizes.
 I Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

2010 2011 2012

Februar März Dez. Januar Februar März

Noch: Steuern
Mill. €  660,5  758,9  779,7 . 2 270,9 2 187,4 . . …
Mill. €  6,9  7,0  7,0 .  20,2  18,4 . . …
Mill. €  128,6  130,5  133,6 .  362,1  359,9 . . …
Mill. €  521,0  617,4  634,9 . 1 861,4 1 806,4 . . …
Mill. € . . . . . . . . . 

darunter Mill. € 1 390,0 1 576,2 1 682,1 1 167,3 2 534,9 3 323,8 1 670,6 1 124,8 2 663,9 
Mill. € . . . . . . . . . 
Mill. €  20,8  23,2  26,1 - 0,7  35,5  72,2 - 1,4 - 0,4  0,0 
Mill. € . . . . . . . . . 

darunter Anteil an den Steuern vom Einkommen Ì, Í ……………...................Mill. € 1 409,1 1 570,1 1 644,9 1 176,6 2 534,9 3 323,8 1 670,6 1 019,7 2 663,9 
Anteil an den Steuern vom Umsatz  …………...…………………………Mill. € . . . . . . . . . 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Ì, Î, Ï ......................................................Mill. €  81,0  88,6  98,3  151,3 - 29,9  271,4 - 82,2  70,4  5,3 

Mill. € 1 016,2 1 124,8 1 168,0 . 2 154,7 4 655,3 . . …
darunter Anteil an der Lohn- u. veranl. Einkommensteuer Ì, Ð …………............................Mill. €  407,8  433,8  466,6  340,7  573,4  920,7  463,2  329,0  651,5 

Anteil an den Steuern vom Umsatz  ……………………………………Mill. €  45,2  48,1  51,0 .  6,8  306,8 . . …
Gewerbesteuer (netto) É, Ñ .................................................................Mill. €  419,2  505,1  507,8 . 1 838,6 1 019,2 . . …

  

Verdienste 2011 2012 2013

* 1. Vj. 2. Vj. 1. Vj. 2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj.

…
€ 3 852 … 3 379 3 424 3 470 3 517 3 535 3 576 …
€ 4 118 … 3 590 3 640 3 692 3 764 3 764 3 807 …
€ 3 178 2 850 2 875 2 928 2 951 2 973 3 007 …

… …
€ 7 388 … 6 147 6 221 6 246 6 305 6 417 6 513 …
€ 4 489 … 3 933 3 988 4 072 4 117 4 149 4 196 …
€ 3 111 … 2 781 2 839 2 858 2 909 2 924 2 951 …
€ 2 529 … 2 276 2 321 2 338 2 394 2 419 2 446 …
€ 2 041 1 876 1 920 1 931 1 967 2 039 1 981 …

… …
€ 3 958 … 3 415 3 499 3 512 3 604 3 622 3 649 …
€ 3 343 … 2 985 3 031 3 078 3 189 3 181 3 150 …
€ 4 090 … 3 514 3 583 3 626 3 710 3 721 3 754 …
€ 4 816 4 239 4 161 4 171 4 194 4 227 4 247 …

…
€ 3 089 … 2 862 2 928 3 022 3 050 3 032 3 140 …
€ 3 027 … 2 627 2 892 2 786 3 009 3 039 3 040 …
€ 3 771 … 3 352 3 367 3 439 3 452 3 470 3 522 …
€ 3 727 … 3 264 3 301 3 429 3 434 3 417 3 468 …
€ 3 076 … 2 813 2 843 2 755 2 790 2 817 2 797 …
€ 2 105 … 2 011 2 031 2 086 2 089 2 083 2 125 …
€ 5 332 … 4 556 4 594 4 711 4 716 4 729 4 839 …
€ 5 307 … 4 344 4 335 4 583 4 510 4 547 4 640 …
€ 4 116 3 575 3 617 3 485 3 570 3 506 3 590 …

…
€ 5 434 … 4 459 4 527 4 293 4 347 4 366 4 403 …
€ 2 355 … 2 153 2 188 2 198 2 235 2 274 2 313 …
€ 3 291 … 3 083 3 088 3 154 3 158 3 204 3 224 …
€ 4 104 … 3 845 3 852 3 905 3 908 3 919 3 961 …
€ 3 540 / 3 253 3 296 3 355 3 408 3 429 3 451 …
€ / … / / / / / / /
€ 3 498 3 146 3 187 3 164 3 177 3 228 3 293 …

2008 2009 2010 2011 2012 2012

Preise April Februar März April

*
% 98,4 98,9 100,0 102,1 104,3 104,1 105,3 105,7 105,3
% 99,5 98,8 100,0 102,8 106,0 106,3 108,0 109,2 109,4
% 95,7 98,6 100,0 102,0 105,5 105,3 106,8 106,1 107,2
% 98,9 100,0 100,0 101,7 104,6 106,8 103,3 109,4 108,5
% 97,7 98,7 100,0 103,1 105,5 105,1 107,2 107,2 107,3
% 98,2 100,0 100,0 100,4 101,2 101,4 102,0 102,2 102,5
% 99,3 99,4 100,0 100,5 103,1 102,9 98,4 98,5 98,7
% 98,9 96,7 100,0 104,9 108,2 109,2 108,6 107,6 108,4
% 104,6 102,3 100,0 96,5 94,8 95,2 93,8 93,9 94,0
% 99,8 101,0 100,0 99,5 100,6 97,8 102,5 103,9 98,4
% 97,7 98,5 100,0 100,9 102,8 102,5 103,8 103,8 104,5
% 96,2 98,7 100,0 100,4 102,5 101,6 103,7 103,9 104,2
% 96,7 98,5 100,0 101,5 102,8 102,5 104,0 104,1 104,2
% 97,4 99,0 100,0 100,9 102,5 101,4 103,0 103,7 101,8
% 96,8 98,4 100,0 101,4 102,7 102,3 103,4 103,5 103,7

2012

2013

Jahreswert

2011

Monatsdurchschnitt

2012 2013

Möbel, Leuchten, Geräte u. a. Haushaltszubehör ......................
Gesundheitspflege .......................................................................

Gesamtindex  ..................................................................................
Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 

Bekleidung und Schuhe  ..............................................................

Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung .........
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen ......

Kunst, Unterhaltung und Erholung ..............................................
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ...............................

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke  ................................

Gesundheits- und Sozialwesen ...................................................

Nettokaltmiete  ...........................................................................
Dienstleistungen ohne Nettokaltmiete ......................................

Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  ....................
Andere Waren und Dienstleistungen  ..........................................

Freizeit, Unterhaltung und Kultur  ................................................
Nachrichtenübermittlung  ............................................................
Verkehr  .........................................................................................

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe  ..........

Alkoholische Getränke und Tabakwaren ....................................

Bildungswesen  ............................................................................

Anteil an den Steuern vom Einkommen Ì, Í .......................................................

Information und Kommunikation ...................................................

Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und 

Baugewerbe ...................................................................................

Verarbeitendes Gewerbe ...............................................................
Energieversorgung .......................................................................

Produzierendes Gewerbe ...............................................................

Gastgewerbe .................................................................................

Leistungsgruppe 3ÉÊ …………………………………………………………….

Durchschnitt ÉË

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .......................

Erziehung und Unterricht .............................................................

Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen ......
Grundstücks- und Wohnungswesen ............................................
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und 
   technischen Dienstleistungen  ...................................................

Bezeichnung

Grundsteuer A  .................................................................

Leistungsgruppe 4ÉÊ …………………………………………………………….
Leistungsgruppe 5ÉÊ …………………………………………………………….

Verkehr und Lagerei .....................................................................

Leistungsgruppe 1ÉÊ …………………………………………………………….
Leistungsgruppe 2ÉÊ …………………………………………………………….

Handel; Instandhaltung. u. Reparatur von Kraftfahrzeugen  .......

Bruttomonatsverdienste ÉÈ der vollzeitbeschäftigten 

männlich ..........................................................................................

Gemeindesteuern É, Ê, Ë ..................................................................

Grundsteuer B  .................................................................
Gewerbesteuer (brutto)  ..................................................

Anteil an der Gewerbesteuerumlage Ì, Î ……………………........................

darunter 

Steuereinnahmen des Bundes  ...............................................................................

Einheit

Dienstleistungsbereich ...................................................................

Anteil an den Steuern vom Umsatz  ……………………………………..

   Beseitigung von Umweltverschmutzungen  .............................

weiblich ...........................................................................................

im Dienstleistungsbereich .............................................................
Arbeitnehmer ÉÉ im Produzierenden Gewerbe und 

Steuereinnahmen der Gemeinden/Gv Ê, Ë, Ì …………………………………

Steuereinnahmen des Landes  ……………………...……………………
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preise (Monatsdurchschnitt für die Jahre aus der 
  Jahresauf bereitung).
 2  Einschl. Mehrwertsteuer.
 3   Ohne Zölle, Abschöpfungen, Währungsausgleichsbeträge 
  und Einfuhrumsatzsteuer.
 4 Ohne Mehrwertsteuer.

 1  Durchschnitt aus 12 Monatsindizes, ausgenommen: Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte (Vierteljahresdurchschnitts-
messzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden 
Monats- bzw. Vierteljahresumsätzen im Kalenderjahr 1995), 
Preisindex für Bauwerke (Durchschnitt aus den 4 Erhebungs-
monaten Februar, Mai, August und November) und Bauland-

2007 2008 2009 2010 2011 2011

Nov. Februar Mai August

Noch: Preise
Preisindex für Bauwerke Ê (2005 ‡ 100)

* % 109,0  112,3  113,0  113,9  117,2  118,1  119,4  120,2  120,7  
% 110,6  114,5  114,5  115,2  119,0  119,9  121,4  122,4  122,8  
% 107,7  110,4  111,7  112,8  115,7  116,6  117,8  118,2  118,8  
% 103,4  104,5  106,2  107,2  108,6  109,3  109,1  110,0  110,0  
% 109,9  113,4  114,3  114,7  117,8  118,8  120,1  120,7  121,2  
% 109,9  113,7  114,5  115,0  118,7  119,5  120,8  121,5  121,9  
% 112,9  118,9  121,7  123,0  126,1  127,4  129,1  130,3  130,4  

2012

2. Vj. 3. Vj. 4. Vj. 1. Vj.

Baulandpreise je m²

€ 233,16 250,77 227,80 207,51 223,46 249,83 240,96 223,58 197,54 
€ 55,09 74,86 53,54 43,27 58,59 37,55 35,30 65,72 46,59 
€ 65,69 66,42 59,06 46,37 39,78 45,09 45,48 50,18 68,83 

2007 2008 2009 2010 2011 2011

Sept. Juli August Sept.

* Verbraucherpreisindex (2005 ‡ 100) 
%  103,9  106,6  107,0  108,2  110,7  111,1  112,9  113,3  113,3 
%  105,9  112,3  110,9  112,5  115,7  115,5  119,5  119,1  118,7 
%  106,4  108,4  111,3  113,0  114,6  115,7  118,0  118,3  118,3 
%  100,7  101,4  102,8  103,7  105,6  108,1  103,4  105,0  110,1 
%  104,9  108,5  108,9  110,1  113,5  114,0  116,0  116,4  116,6 
%  101,0  102,5  104,2  104,6  105,1  105,4  106,3  106,3  106,5 
%  101,3  103,0  104,0  104,7  105,5  105,6  107,9  107,9  107,9 
%  106,9  110,5  108,3  112,1  116,9  117,9  120,0  121,6  122,4 
%  94,9  91,8  89,8  88,0  85,6  85,1  84,5  84,5  84,2 
%  99,8  99,8  101,4  101,3  102,3  102,1  106,3  106,2  104,3 
%  126,9  137,9  132,3  131,8  128,8  132,4  112,4  112,4  112,5 
%  104,0  106,3  108,7  109,9  111,5  111,3  116,8  116,4  113,7 
%  103,7  105,9  107,5  108,4  110,2  110,0  109,9  109,9  109,8 

Außenhandels-, Erzeuger- und Großhandelspreise 
in Deutschland 

%  105,1  109,9  100,5  108,3  117,0  117,3  118,8  120,3  119,4 
%  103,0  104,8  102,5  106,0  109,9  110,2  111,8  112,2  112,1 

Index der 
%  106,8  112,7  108,0  109,7  115,9  116,8  117,8  118,4  118,8 
%  107,9  110,8  105,0  109,1  114,9  115,6  115,4  115,4  115,9 
%  100,7  101,6  102,4  102,5  103,7  103,9  104,9  104,9  104,9 
%  103,0  106,9  105,6  106,2  109,9  110,6  112,3  112,7  113,2 
%  102,3  105,0  106,4  106,7  108,5  108,8  110,4  110,5  110,5 
%  103,1  107,2  105,5  106,1  110,1  110,8  112,6  113,0  113,6 
%  113,7  128,4  117,7  119,3  132,0  133,9  135,7  137,4  138,0 
%  119,9  124,3  100,7  114,9  129,7  130,4  131,1  133,6  138,5 
%  135,0  135,3  104,4  125,3  143,0  141,2  152,5  153,3  155,8 
%  110,6  117,6  98,4  108,5  121,5  123,7  117,9  121,5  127,8 
%  107,1  112,9  105,0  111,2  119,5  119,8  121,8  123,2  124,8 

%  106,5  113,0  110,9  114,0  119,5  119,7  121,1  122,0  123,0 
%  107,7  123,3  102,4  116,7  134,5  135,9  139,1  143,5  151,2 

%  103,2  105,6  105,5  106,7  108,6  109,0  110,2  110,5  111,1 
darunter %  104,8  108,9  108,8  110,1  112,4  112,4  115,5  115,5  115,5 

%  105,7  109,7  110,6  111,8  114,3  114,7  118,1  118,2  118,0 
%  105,5  106,4  106,8  107,0  108,1  108,6  108,8  108,9  108,9 

Durchschnitt É

Nachrichtlich: Ergebnisse für Deutschland

Rohbauland .......................................................................................
Sonstiges Bauland ............................................................................

Einheit

Straßenbau ........................................................................................
Gewerbliche Betriebsgebäude .........................................................

2011

2012

 Kraftfahrzeughandel ....................................................

darunter Großhandel mit 

Tierische Erzeugung .....................................................................

     Getränken und Tabakwaren ....................................
Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln,  

darunter  Einzelhandel mit Waren verschiedener Art ................

Großhandelsverkaufspreise Ì (2005 ‡ 100) ………........…...........

           zusammen (2005  ‡ 100) …………………………………….
Einzelhandel und Kraftfahrzeughandel

Pflanzliche Erzeugung ..................................................................

Bezeichnung

Bildungswesen  .............................................................................
Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen  .....................

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke ...................................

Gesundheitspflege ........................................................................

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe  ...........
Bekleidung und Schuhe  ...............................................................

Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte Ì (2005 ‡ 100) ……

Verbrauchsgüterproduzenten  ..................................................

Andere Waren und Dienstleistungen  ...........................................

Konsumgüterproduzenten zusammen ........................................

Alkoholische Getränke, Tabakwaren  ...........................................

Index der Einfuhrpreise Ë (2005 ‡ 100) ..............................................
  Ausfuhrpreise Ì (2005 ‡ 100) .............................................

festen Brennstoffen, Mineralölerzeugnissen ........................
Nahrungs- u. Genussmitteln, Getränken, Tabakwaren .......

Verkehr  ..........................................................................................

Möbel und Ausrüstungen für den Haushalt .................................

Erzeugerpreise gew. Produkte Ì (Inlandsabsatz); (2005 ‡ 100) ….

Investitionsgüterproduzenten ......................................................

Gebrauchsgüterproduzenten ...................................................

Freizeit, Unterhaltung und Kultur  .................................................

Vorleistungsgüterproduzenten ....................................................

Energie ..........................................................................................

Bezeichnung

Wohngebäude insgesamt (reine Baukosten) ..................................
davon Rohbauarbeiten .....................................................................

Nachrichtenübermittlung  ..............................................................

2012

Durchschnitt É

Bürogebäude .....................................................................................
Schönheitsreparaturen in einer Wohnung ........................................
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Neuerscheinungen

Erläuterungen

	0	 	mehr	als	nichts,	aber	weniger	als	die	Hälfte	der		
kleinsten	in	der	Tabelle	nachgewiesenen	Einheit

	–	 nichts	vorhanden

	 /	 keine	Angaben,	da	Zahlen	nicht	sicher	genug

	 ·	 	Zahlenwert	unbekannt,	geheimzuhalten	oder		
nicht	rechenbar

	...	 Angabe	fällt	später	an

	X	 Tabellenfach	gesperrt,	da	Aussage	nicht	sinnvoll

	(	)	 	Nachweis	unter	dem	Vorbehalt,	dass	der		
Zahlenwert	erhebliche	Fehler	aufweisen	kann

	p	 vorläufiges	Ergebnis

	 r	 berichtigtes	Ergebnis

	s		 geschätztes	Ergebnis

	D		 Durchschnitt

	 ‡	 entspricht

	Gelegentlich	auftretende	Differenzen	in	den		
	Summen	sind	auf	das	Runden	der	Einzelposition	
	zurückzuführen.
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Straßen- und Schienenverkehr  
•	Straßenverkehrsunfälle	in	Bayern	(ausgewählte	Ergebnisse		
	 des	Berichts-	und	Vorjahresmonats)	im	Januar	2013	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)	 	 	

Schiffsverkehr
•	Binnenschifffahrt	in	Bayern	im	Januar	2013	(Häfen)	 	 	

Ausbildungsförderung
•	Ausbildungsförderung	in	Bayern	nach	d.	BAföG	und	dem		
	 BayAföG	2011	 	 	

Gemeindefinanzen  
•	Gemeindefinanzen	und	Realsteuervergleich	in	Bayern	–	 13,70	 €		
	 4.	Vierteljahr	2012	 	 	

Preise- und Preisindizes  
•	Verbraucherpreisindex	für	Bayern	(monatlich)	sowie		
	 Jahreswerte	von	2010	bis	2012	im	März	2013
•	Verbraucherpreisindex	für	Bayern/Monatliche		 6,70	 €		
	 Indexwerte	von	Januar	2010	bis	März	2013
•	Verbraucherpreisindex	für	Deutschland	im	März	2013	 4,40	 €	
	 (Bund)	 	 	
•	Preisindizes	für	Bauwerke	in	Bayern	im	Februar	2013;		 5,30	 €		
	 1.	Vierteljahr	2013	 	 	

Verdienste  
•	Verdienste	und	Arbeitszeiten	im	Produzierenden		 11,30	 €		
	 Gewerbe	und	Dienstleistungsbereich	in	Bayern	im		
	 4.	Quartal	2012	 	 	

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder
•	Bruttoinlandsprodukt	in	Bayern	im	Jahr	2012;		 11,70	 €		
	 Berechnungsstand	Februar	2013	 	 	

Abfallwirtschaft, Recycling  
•	Abfallwirtschaft	in	Bayern	im	Jahr	2010	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)	 	 	

Verzeichnisse  
•	Zweckverbände	in	Bayern	 34,90	 €		
	 Stand:	1.	Januar	2013	(Standorte)	 	 	

Querschnittsveröffentlichungen  
•	Gemeindedaten	2012	(Gemeinden)	 20,00	 €	
•	Gemeindedaten	CD-ROM	2012	(Gemeinden)	 10,00	 €
•	Gemeindedaten	Buch	und	CD-ROM	2012	(Gemeinden)	 25,00	 €	

Gemeinschaftsveröffentlichungen 
der Statistischen Ämter des Bundes  
und der Länder  
•	Kreiszahlen/Ausgewählte	Regionaldaten	für		 15,00	 €	
	 Deutschland	–	2012	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)

Statistische Berichte 

Hochschulen/Hochschulfinanzen	 	 	
•	Studenten	an	den	Hochschulen	in	Bayern	im		 13,90	 €		
	 Sommersemester	2012	(Hochschulen)	 	 	

Wahl zum Bayerischen Landtag 2013
•	Landtagswahlen	in	Bayern/Vergleichszahlen,		 5,00	 €		
	 Abgeordnete	–	15.September	2013	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)	 	 	

Viehwirtschaft und tierische Erzeugung
•	Viehbestände	in	Bayern/	Viehzählung	im	November	2012	 	 	

Verarbeitendes Gewerbe
•	Verarbeitendes	Gewerbe	(sowie	Bergbau	und	Gewinnung	
	 von	Steinen	und	Erden)	in	Bayern	im	Februar	2013	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)
•	Verarbeitendes	Gewerbe	(sowie	Bergbau	und	Gewinnung		
	 von	Steinen	und	Erden)	in	Bayern	nach	Wirtschaftsklassen		
	 (jährlich)	2012	(Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)
•	Index	der	Produktion	für	das	Verarbeitende	Gewerbe		
	 (sowie	Bergbau	und	Gewinnung	von	Steinen	und	Erden)		
	 in	Bayern	im	Februar	2013
•	Index	des	Auftragseingangs	für	das	Verarbeitende	Gewerbe		
	 in	Bayern	im	Februar	2013	 	 	

Baugewerbe insgesamt
•	Baugewerbe	in	Bayern	im	Februar	2013	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)	 	 	

Handwerk 
•	Handwerk	in	Bayern	(Ergebnisse	der	Registerauswertung)	2010	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)	 	 	

Bautätigkeit  
•	Baugenehmigungen	in	Bayern	(jährlich)	im	Jahr	2012	 7,30	 €	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)
•	Baufertigstellungen	in	Bayern	im	Jahr	2012;	 7,30	 €	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)
•	Bauüberhang	in	Bayern	am	31.	Dezember	2012	
	 (Kreisfreie	Städte	und	Landkreise)	 	 	

Binnenhandel
•	Umsatz	und	Beschäftigte	im	bayerischen	Einzelhandel		
	 im	Februar	2013	 	 	

Außenhandel	 	
•	Ausfuhr	und	Einfuhr	Bayerns	im	Januar	2013	 	 	

Handel, Tourismus, Gastgewerbe  
•	Tourismus	in	Bayern	im	Dezember	und	im	Jahr	2012	 20,50	 €	
	 (Gemeinden)
•	Tourismus	in	Bayern	im	Januar	2013	 17,60	 €	
	 (Gemeinden)
•	Umsatz	und	Beschäftigte	im	bayerischen	Gastgewerbe		
	 im	Februar	2013	 	 	

April	2013
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chungen	sind	als Datei zum kostenlosen Download verfügbar	
unter	www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen	bzw.	
www.statistikportal.de/Statistik-Portal/publ.asp	
Ein	kostenpflichtiger Druck	dieser	Veröffentlichungen	ist	auf	
Anfrage	möglich.	
Werden	Veröffentlichungen auch als Druckwerk	oder als 
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regionale oder kleinste sonstige Einheit	angegeben,	bis	an	der	
die	Daten	ausgewiesen	werden.

Das	Veröffentlichungsverzeichnis	2013 ist	abrufbar	unter	
www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen/	
Veroeffentlichungsverzeichnis_2013_Internet.pdf	und	kann	als	
Druckversion	kostenlos	zugesandt	werden.
Bestellmöglichkeit für alle Veröffentlichungen:	
Bayerisches	Landesamt	für	Statistik	und	Datenverarbeitung	
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